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Der Vormarsch der Zranzosen.
(Von einem Korrespondenten.)

P a r i s ,  19. Mai.
„Von Tag zu Tag, von Etappe zu Etappe 

sieht die französische Regierung sich über die 
wechselnden Endziele hinausgedrängt, die sie 
ihrer Aktion der Reihe nach vorsteckte." Wer 
sagt das? Ein französisches Preßorgan und 
eines der angesehensten: das „Journal des Du­
bais" Dies Akademikerblatt hat sich von der 
großen Mehrzahl der Pariser Zeitungen stets 
durch seine maßvolle Politik wie durch vor­
nehme Gesinnung unterschieden, und so steht 
es denn auch jetzt in der Bourgeoispresse mit 
seinem abfälligen Urteil über das marok­
kanische Abenteuer gänzlich vereinsamt. Umso- 
mehr ist der Mut seiner Aufrichtigkeit zu loben, 
wenn es diese Abenteuer, das die Kolonial- 
gründer und Protektoratsjobber als einen Be­
freiungszug darzustellen versuchen, kurz und 
bündig den „Marokkokrieg" nennt. „Die Hilfs- 
kolonne", so schreiben die „Dsbats", wird all­
mählich zur Armee, sie liefert auf ihrem Marsch 
ein Treffen nach dem andern, und sie sieht ihre 
rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten, 
wenn i,hr nicht andere Kolonnen folgen, die 
wiederum ihrerseits ihre eigenen Verbindun­
gen und ihre Verproviantierung in derselben 
Weise sichern müssen."

Und der voraussichtliche Erfolg? Auch 
darüber gibt das große republikanische Abend­
blatt sich keinen Illusionen hin: „Man sieht 
nicht, wie es möglich sein soll, unsere Truppen, 
sobald sie erst einmal in Fez sein werden, 
wieder von dort fortzubringen, ohne sofort 
wieder derselben Gefahr gegenüber zu stehen, 
deren Beschwörung man sich jetzt zur Aufgabe 
gemacht hat". Sehr richtig bemerkt! Aber will 
die französische Regierung denn überhaupt ihre 
Truppen wieder aus Fez herausziehen? Sie 
sagte so, sie versprach es hoch und heilig als sie 
die Hilfskolonne in Bewegung setzte. Seit dem 
aber scheint sie durch die Ereignisse nochmals 
über das „vorgesteckte Endziel hinausgedrängt" 
worden zu sein, denn ihre Offiziösen fangen 
heute bereits an, die Unmöglichkeit einer be­
schleunigten Räumung von Fez nachzuweisen. 
Einer der früheren Kabineitssekretäre des M i­
nisteriums, ClSmenceau, Herr Georges Mandel, 
bereitet seine Landsleute im „Petit Msrdio- 
nal" auf die unangenehme Notwendigkeit vor, 
die marokkanische Hauptstadt auf, unbestimmte 
Zeit besetzt halten zu müssen. An Gründen da­
zu fehlt es nicht: der für das französische An­
sehen ungünstige Eindruck, den ein „überstürz­
ter Absturz" bei den fanatischen Stämmen Her­
vorrufen würde . . . .  die gefährdete Lage des 
Maghzen, auf dessen ausdrückliches Verlangen 
die bewaffnete Aktion eingeleitet wurde . . . .  
die moralische Verpflichtung, nicht das begon­
nene Werk im Stich und den verbündeten Sul­
tan in Bedrängnis zu lassen. Da haben wir 
also endlich das langverzögerte Geständnis: 
die Franzosen gedenken in Fez zu bleiben, wie 
sie im Schaujagebiet und wie sie in Udschda ge­
blieben sind, wo ihre Okkupation ja auch nur 
eine vorübergehende sein sollte. Auch in 
diesen beiden früheren Fällen haben die Mit- 
unterzeichner des Paktes der Algeciras sich auf 
ein untätiges Abwarten beschränkt, und die 
europäische Diplomatie hat damals wie heute 
die öffentliche Meinung mit der Erklärung be­
schwichtigt, es liege kein Grund vor, an der 
Vertragstreue und die uneigennützigen Absich­
ten des Pariser Kabinetts zu zweifeln. M it 
diesem Eiapopeia sucht man uns heute wieder 
in Schlaf zu singen, bis wir die vollendete Tat­
sache vor uns haben, die Tunifizierung von 
Marokko.

Nur jene schlimmsten aller Blinden, die­
jenigen, die nicht sehen wollen, können sich noch 
der Erkenntnis verschließen, daß die verschiede­
nen Etappen, über welche die Gewalthaber der 
gallischen Republik sich von Tag zu Tag hinaus­
gedrängt finden, sämtlich von Anfang an im 
diplomatischen Feldzugsmarsch Delcassäs und 
des hinter ihm stehenden Marokkokomitees ab­

gesteckt waren. Fez war weder blockiert noch 
von Hungersnot bedroht, als die ersten französi­
schen Alarmdepeschen die gefahrvolle Lage des 
Sultans und seiner Residenz zu schildern und 
die öffentliche Meinung mit dem Gedanken an 
eine Hilfsexpedition vertraut zu machen. Heute 
macht die Situation der scherifischen Hauptstadt 
wirklich den damals verbreiteten Darstellungen 
ähnlicher geworden sein. Natürlich! Die fran­
zösische „Hilfsaktion" hat diese Verschlimme­
rung der Verhältnisse mutwillig.hervorgerufen. 
Die Eingeborenen wissen, daß zwei feindliche 
Heere in Anmarsch sind, daß die Nation, die 
ihre Unabhängigkeit bedroht, gleichzeitig von 
Osten und von Westen her ins Land eingefallen 
ist und sich der Hauptstadt zu bemächtigen an­
schickt. Überdies hat man ihnen seitens der 
fremden Bedränger zu verstehen gegeben, ihr 
Sultan sei mit den Ungläubigen gegen sein 
eigenes Volk im Bunde. Daher die Rebellion 
der Stämme gegen den Herrscher! Daher die 
llmlagerung der Hauptstadt! Sogar die Lang­
samkeit des französischen Vorgehens scheint mit 
gewissenloser Berechnung der unausbleiblichen 
Folgen gewollt zu sein. Während dre „flie­
gende" Kolonne des Obersten Brulard acht 
Tage hindurch auf demselben Fleck, auf der 
ersten Etappe kampierte, konnte sich vor ihr der 
Widerstand der Eingeborenen organisieren. 
Und gewiß sollte er sich organisieren, damit die 
Aufregung im ganzen scherifischen Reiche 
wüchse, damit der Durchmarsch gewaltsam er­
zwungen, mit einem kleinen Blutverlust auf 
französischer Seite, mit einem fürchterlichen 
Blutbad unter den Marokkanern erkauft 
werden müsse, und damit aus der Saat des 
Hasses die Ernte der dauernden Okkupation und 
des endgiltigen Protektorates hervorginge.

Wer will das alles jetzt noch verhindern? 
>m warnenden Einspruch — Deutschland 
ein hat ihn rechtzeitig erhoben — ist es zu 
it. Dann hätte die europäische Diplomatie 
iher hervortreten müssen, nicht erst jetzt da 
: Franzosen sich schon auf ihre Opfer an 
ld und Blut berufen können. Delcassä und 
n Anhang fürchten sich übrigens vor nichts, 
ie unerschrocken auch die Marokkaner sicq auch 
c Wehr setzen mögen, gegen die Schrapnels 
r französischen Feldartillerie und gegen die 
aschinengewehre gibt es für jene armen B ar­
ren kein Standhalten. Die Marschkolonnen 
r Eroberer werden in dem ganzen Feldzug 
emals ernstlich in Gefahr geraten, nur ihre 
wviantzügs können Verluste erleiden, ruie 
nterdrein, wenn die Tragikomödie in Ma- 
kko ausgespielt sein wird, wer wird ihr dann 
Europa ein tragischeres Nachspiel anhangen 

allen? Nur ein europäischer Krieg rannte 
e Franzosen zur Räumung von Fez veran-
sssn. Einen Krieg will niemand. Das wl„en 
llcassä und Konsorten, darauf trotzen sie und 
dieser Zuversicht machen sie sich lustig über 

e hochachtbaren Herren Diplomaten, die mit 
ifem Ernst versichern, an Frankreichs Loyali- 
t nickt zweifeln zu kennen. . . .

-züalich des vom „Echo de Paris" ge 
en Gerüchts, wonach Fez-Bali m die

en Das „Journal des Döbats" warnt 
ublikum davor, sich durch derartige Nach- 

err-men zu lasten. Es handele sich um 
Pressekampagne, durch welche die Regie- 
int-r dem Druck der öffentlichen Meinung 
noen werden solle, über die Schranken 
rzugehen. die sie sich vorgezeichnet habe. 
üe anläßlich der Überrumpelung bei 

von verschiedenen Blättern aufgestellte

cht hätten, behufs Verfolgung der Aus- 
den Mulujafluß zu überschreiten, sei un- 

Jn  dem Vertrag von Lalla Marnia 
ausdrücklich erklärt, daß dieses Recht erst 
; Gebiet im Süden, das noch nicht be- 
. ^b-> beliebe. Angesichts der

offenkundigen Bemühungen eines Teiles der 
Presse, auf die Regierung einen Zwang auszu­
üben, sei diese Feststellung notwendig.

Unter den bei dem Überfall von Aluana ge­
fallenen Fremdenlegionären, die alle dem ersten 
Regiment der Fremdenlegion angehören, be­
finden sich folgende Deutsche: Burkart-Türk- 
Heim-Elsaß, Hollvans-Bremen, Klauck-Kottbus, 
Beckert-Oggersheim, Valienes-Forbach, Trefs- 
Oldenfingen, Schloßmacher-Assen, Jansen-Metz, 
Meißner-Dresden; ferner eine Däne namens 
Petersen. Von den Verwundeten stammen 
gleichfalls drei aus Deutschland. .

Im  französischen Ministerrat am Sonnabend 
verlas Kriegsminister Berteaux eine Depesche 
des Generals Toutöe über das Gefecht bei El 
Aluana vom 16. d. Mts., in welcher mitgeteilt 
wird, daß die Verluste in diesem Gefecht größer 
gewesen seien als ursprünglich gemeldet. Außer 
einem Hauptmann seien 27 Mann gefallen und 
ein Leutnant und sechs Mann verwundet 
worden.

Wie unter dem 19. Mai aus Alkassar gemel­
det wird, ist die Kolonne Brulard mit Konsul 
Brüstet an den Ufern des Sebu nahe der Ein­
mündung des Uergha in Verbindung getreten. 
Das Gros der Kolonne lagerte Lei Sidi Eued- 
dar. Der Marsch wurde ohne Zwischenfall fort­
gesetzt. — Mehrere Abteilungen von Scherarda 
und Beni Hassen, die vor Fez standen, sind auf 
die Nachricht von der Ankunft der Franzosen 
in ihre Heimat zurückgekehrt. Ein Angriff auf 
Fez hat seit dem 11. Mäi Nicht mehr statt­
gefunden.

Die „Libertö" meldet, der Kriegsminister 
habe infolge der Überrumpelung bei Debdu dem 
General Toutäe telegraphisch aufgetragen, alle 
für die Sicherheit seiner Truppen nötigen Maß­
nahmen zu treffen, doch sei das Verbot, den 
Mulujafluß zu überschreiten, noch immer nicht 
aufgehoben worden.

Nach einer Meldung aus El Knitra wurde 
das Lager am Freitag von Beni Hassen ange­
griffen. Die Besatzung machte einen Ausfall, 
um den Feind z u  vertreiben. Hierbei wurde 
ein Hauvtmann der Kolonialinfanterie getötet.

Wie die „Agence Havas" unter dem 
18. aus Alkassar meldet, ist Omrani mit seiner 
Mahalla dort eingetroffen.

Die spanische Presse protestiert fortsetzt 
gegen die französische Intervention in Marokko. 
Den schärfsten Ton schlägt "Abc' an. Das Blair 
erklärt^ Frankreich kümmere sich nicht um die 
Verträge, säe Krieg, wie jemand, der Mit kalter 
Berechnung ein Experiment vornimmt, und 
schaffe Anarchie unter den Muselmanen. Die 
Franzosen schafften für Mulay Hafid eine un­
mögliche Lage und benutzten seine Furcht, um 
ihn zu unterwerfen. Frankreich, das sich auf 
die Zivilisation berufe, um die politische Mo­
ral zu verhöhnen, schüre nur den Haß der Mu­
selmanen gegen die Europäer und reize die Rif- 
stämme gegen Spanien auf.

P o lit is c h e  T lM 'S sch till.
Abreise des deutschen Kronprinzenpaares von 

Zarskoje-Sselo.
V or dem großen P a la is  in Zarskoje- 

Sselo fand am Sonnabend in G egenw art 
des Kaisers und der Kaiserin, des deutschen 
Kronprinzen und der Kronprinzessin eine 
glänzende P a rad e  der T ruppen der G arnison 
Zarskoje-Sselo und Paw low sk statt. D er 
Kaiser trug das B and  des Schw arzen 
A dlerordens, der Kronprinz trug die Uniform 
des 14. kleinrnssischen D ragoner - R egim ents 
und B and  und Kette des S t .  A ndreasordens. 
Die Kaiserin Alexandra, die Kronprinzessin 
und der russische Thronfolger fuhren in einer 
Equipage ä la vaum ont. D as deutsche und 
russische Gefolge schlössen sich an. Die T ruppen  
defilierten zweimal im Paradem arsch vorbei. 
Hieraus führte der Convoi des Kaisers eine 
Dschigitowka aus. V on dem zahlreichen 
Publikum  mit Z urufen begrüßt, begaben sich 
sodann die M ajestäten und das kronprinzliche

P a a r  zum A lexanderpalais, wo ein Fam ilien- 
rühstück stattfand. —  Nachm ittags unter­

nahmen der Kaiser, der deutsche K ronprinz 
und Kronprinzessin sowie die G roßfürsten 
T atjan a  Nikolajewa eine A utom obilfahrt von 
Zarskoje - Sselo nach K rasnoje - Sselo und 
Peterhof zurück. —  S onnabend  Abend 7 Uhr 
r e i s t e  der K ronprinz und die Kronprinzessin 
n a c h  K a l i s c h  a b ,  wo der Kronprinz die 
P a rad e  über das 14. kleinrussische D ragoner- 
Regim ent, das seinen N am en träg t, abnehmen 
wird. Z um  Bahnhof begleiteten sie d.er 
Kaiser, die Kaiserin Alexandra Fedorow na, 
die Großfürstinnen Olga und T a tjan a  Niko- 
lejewna, der Hofminister und die höchsten 
Hofchargen. Nach herzlichem, verwandtschaft­
lichen Abschied bestieg das kronprinzliche 
P a a r  den W agen des Sonderzuges. I m  
elben Zuge reisen der Ehrendienst, außerdem 
die eigene S u ite  und G eneral Lauenstein, 
welcher bis B erlin mitfährt, ferner der deutsche 
Botschafter und der russische M ilitäragent in 
Berlin.

Die elsaß-lothringische Verfassnngssrage.
Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g. Z t g . "  

resümiert in einem Rückblick die Ergebnisse 
der Verhandlungen über die elsaß-lothringische 
Verfassung wie fo lg t: „Die V erhandlungen 
haben nach mancherlei Schwierigkeiten in der 
Kommission zu einem E rgebnis geführt, m it 
dem sich eine von der Reichspartet bis zur 
äußersten Linken reichende M ehrheit einver­
standen erklärte. I n  der F rage der W ahl­
kreiseinteilung kam ein Kompromiß auf­
grund eines von der Regierung ausge­
gangenen Vorschlags zustande. Ebenso 
wurde für die das W ahlrecht einschränkenden 
Anfenthaltsbestimmungen eine für die R e­
gierung annehm bare Form ulierung gefunden. 
I n  der F rage  der Pluralstim m en, die 
schon in der ersten Lesung des Wahlgesetzes, 
und zw ar auch von konservativer Seite , 
abgelehnt worden w aren, blieb es bei der 
Streichung. Die Neichspartei hatte erkennen 
lassen, daß sie auf die P luralstim m en . keinen 
W ert mehr lege. Die hartnäckigsten K ontro­
versen knüpften sich an den S prachenpara- 
graphen, welchen die Reichspartei a ls  B e ­
dingung ihrer Zustim m ung eingebracht hatte. 
Nach dem negativen A usgange der früheren 
V erhandlungen hat m an jetzt auch hier eine 
Form ulierung gefunden welche die a n ,  dem 
Zustandekommen des Gesetzes interessierten 
Parte ien  befriedigt. Jedoch sind hier noch 
V orbehalte für das P lenum  gemacht worden. 
Die besonderen anderen F ragen , welche die 
S te llung  des Kaisers, die Zusammensetzung 
des Oberhauses und das Budgetrecht be­
treffen, sind nach den Wünschen der R e ­
gierung von der Kommission erledigt." —  
Die „ D e u t s c h e  T a g e s  z t g . "  hält es 
für ausgeschlossen, daß der Reichskanzler in 
der elsaß-lothringischen Verfassungsfrage das 
Opfer der Überzeugung bringen könnte, das 
seine Zustim m ung zu den Kommissionsbe- 
schlüssen bedeuten müßte und überstimmt 
könne er a ls T räger der preußischen S tim ­
men im B undesra te  nicht werden. A u s 
diesem G runde bezweifelt das B la tt noch 
immer, daß die elsaß-lothringische V erfassungs­
reform in der Kommissionsfassung wirklich 
Gesetz wird.
Die Pfingstferien des Abgeordnetenhauses.

D as A bgeordnetenhaus tritt am 31. M a i 
;n die Pfingstferien und nim m t am 16. J u n i  
s.'i Arbeiten wieder auf.

Die nicht Wiederkommen!
Die S char der Reichsboten, die von vorn­

herein auf einen Sitz im nächsten Reichstag 
verzichten, ist, so schreibt die „N . G . C .", 
nicht gerade gering. E s  befinden sich alte 
verdiente P a rlam en ta rie r darunter, die die 
S trap azen  einer W ahlkam pagne nicht mehr 
auf sich nehmen wollen. D a ist zunächst eine 
ganze Reihe von F o r t  s c h r i t t !  e r n ,  die 
nicht mehr kandidieren, nämlich die Abgeord­
neten Schrader, S tengel, Hoffmeister, E nders,



Dr. Potthoff, Buddeberg, G raf von Bothmer, 
Wieland, Storz, Mommsen, Dr. Pfundtner, 
Dr. Dohrn. Von den K o n s e r v a t i v e n  
nennt man die Herrn Euen, Dr. Dröscher, 
Feldmann, von Elern, von Byern, Nehbel. 
Die R e i c h s p a r t e i  stellt zu den Scheiden­
den die Abgeordneten: Erbprinz Hohen-
lohe, von Dirksen, Doerksen, D r. Kolbe, 
Schlüter, Pauli-Oberbarnim und wahrschein­
lich den Herzog zu Trachenberg. Von den 
N a t i o n a l l i b e r a l e n  kämen inbetracht 
die Abgeordneten Trautmann, Dr. Weber, 
Buchsieb, Hagen, Dr. Goerke und wohl auch 
P rinz Schönaich-Carolath. Vom Z e n t r u m  
gehören in diese Reihe die Herren Fritzen 
(Rees), Schirmer, Beck-Aichach, Dr. M artin  
Spähn, Freiherr von Freyberg, Herzog von 
Arenberg, Uebel, Dr. Pichler, Dr. Schädler, 
D r. B itter, D r. Heim, von Strombeck. Von 
den P o l e n  sind zu nennen Fürst Radziwill, 
von Grabski, Napieralski, Korsanty. Weiter 
kommen noch in Frage Götz von Olenhusen 
(Welse), Hanssen (Däne) und Lehmann-Iena 
(parteilos). Das ist eine recht stattliche Zahl 
von Herren, die die „Geschichte satt haben."
Die Reorganisation des badischen Ministe­

riums.
Eine landesherrliche Verordnung, die am 

Sonnabend in der „Karlsruher Zeitung" ver­
öffentlicht wird, besagt: § 1.) Die Zuständig­
keit des Ministeriums des Großherzoglichen 
Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten 
bezüglich des Eisenbahnbaues und Eisen­
bahnbetriebes geht an das Ministerium der 
Finanzen über. § 2.) Das Kultus- und 
Unterrichtswesen einschließlich der Einrichtungen 
für Wissenschaft und Künste w ird einem be­
sonderen Ministerium übertragen, das die 
Bezeichnung „M inisterium  des Kultus und 
Unterrichts" führt. 8 3.) Das Ministerium 
des Großherzoglichen Hauses und der Aus­
wärtigen Angelegenheiten und das Ministe­
rium der Justiz werden zu einem Ministe­
rium  vereinigt, das den Namen „M iniste­
rium  des Großherzoglichen Hauses, der Justiz 
und der Auswärtigen Angelegenheiten^ führt, 
ß 4.) Der Oberschulrat w ird aufgehoben, und 
seine Zuständigkeit geht an das Ministerium 
des Kultus und des Unterrichts über. Die 
88 1 bis 3 dieser Verordnung treten am 1. 
Jun i, 8 4 am 1. Oktober d. I s .  in W irk­
samkeit. —  Ferner meldet die amtliche „K a rls ­
ruher Zeitung" : Der Großherz enthob den 
Minister desGroßherzoglichen Hauses und der 
Auswärtigen Angelegenheiten F r e i h e r r  
M a r s c h a l l  v. B i e b e r s t e i n a u f  sein A n­
suchen zum 1. Jun i d I s .  seines Amtes 
und versetzte ihn unter Anerkennung seinen 
ausgezeichneten und erfolgreichen Dienste in 
den Ruhestand. Ferner ernannte der Groß­
herzog in allerhöchster staatsministrieller Ent­
scheidung vom 19. M a i 1911 anläßlich der 
unter dem 19. beschlossenen Änderung in der 
Organisation der Oberstaatsbehörden m it 
Wirkung vom 1. Jun i d. I s .  den Staats- 
minister D r. v. D usch  unter Belastung im 
Präsidium des Staatsministeriums zum 
Minister des Großherzoglichen Hauses, der 
Justiz und des Auswärtigen und den 
Ministerialdirektor Geheimen Oberregierungs­
rat Dr. Böhm zum Minister des Unterrichts 
und des Kultus. Der Großherzog hat dem 
Minister Freiherrn Marschall v. Biederstem 
aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhe­
stand ein sehr herzliches Handschreiben gesandt 
unter Verleihung des Großkreuzes Bert- 
holds I.  —  Die „Germania" nennt das neue 
Ministerium ein Großblockministerium, nach­
dem der einzige konservative Minister Frhr. 
v, Marschall aus dem Kabinett ausge­
schieden sei. Dieses Ministerium bilde für 
das Zentrum, die größte politische Badens, 
die stärkste Herausforderung, die sich denken 
lasse. Der E in tritt des neuen Kultusministers 
Böhm in das Ministerium bedeute Sturm  
auf kirchenpolitischem Gebiet.

Militärische Reformen in Griechenland.
Der griechische Ministerpräsident Venizelos 

hat der Kammer einen Gesetzentwurf unter­
breitet, in dem die Abschaffung des Amtes 
des Oberstkommandierenden der Armee und 
die Einrichtung einer Generalinspektion ge­
fordert wird. Durch diese Neuordnung sollen 
nach der Erklärung des Ministers Reibungen, 
wie sie beim Generalkommando zutage ge­
treten seien, vermieden werden.

Die griechisch-rumänische Versöhnung 
wurde am Freitag in der g r i e c h i s c h e n  
K a m m e r  besprochen. Der Minister des 
Äußeren G r y p a r i s  erklärte. Mächte, die 
Griechenland und Rumänien freudlich gesinnt 
seien, hätten ihre guten Dienste zur Wieder­
herstellung der Beziehungen angeboten und 
beide Länder hätten erkannt, daß ihre gegen­
seitigen Interessen die Wiederherstellung 
forderten. Der Minister wies dann die Be­
deutung der kommerziellen und maritimen 
Interessen Griechenlands in Rumänien stati­
stisch nach. Mehreren Rednern, die die 
Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen 
Griechenland und Rumänien tadelten, er­
widerte Ministerpräsident V  e n iz  e l o s, daß 
es nötig sei, Vergangenes zu vergessen und

zu allen Balkanstaaten freundschaftliche Be­
ziehen zu unterhalten, denn der Bruch mit 
einem von ihnen würde die internationale 
Lage Griechenlands verschlechtern.

Der neue Generalgouverneur von Jndo- 
Ehina.

Der ehemalige Unterstaatssekretär A lbert 
Sarraut ist zum Generalgouvereur von Indo- 
China ernannt worden.

Aus China.
In fo lge  der Anordnung, daß die Gou­

verneure von K irin  und Zizikar in Zukunft 
ihre Berichte nach Peking durch den General­
gouverneur einreichen sollen, haben beide 
Gouverneure ihren Abschied erbeten, der aber 
zunächst nicht erteilt ist.

Versehentlich erschossen
wurde in M  o n a st i  r ein f r a n z ö s i s c h e r  
I n g e n i e u r  von, einem A l L a n e s e n ,  der 
angeblich auf einen türkischen Offizier zielte. 
Bei der Verfolgung des Albanesen wurden aus 
vielen Häusern Schüsse abgegeben, wobei ein 
Offizier und ein Türke verwundet wurden. I n  
Monastir herrscht große Aufregung.

Brstiindigung in  der Kaliangelegenheit.
Die Verträge zwischen dem Kalisyndikat und 

dem Nordtrust, dem Südtrust, den unter dem 
Namen „Jndependents" verbündeten über 
fünfzig Firmen und den Packers über den Be­
zug ihres Bedarfs an Kalisalzen von jetzt ab 
bis Ende 1916 sind am Sonnabend in  Hamburg 
unter Leide Teile befriedigenden Bedingungen 
/vollzogen worden. Die Preise entsprechen für 
konzentrierte Salze dem Reichskaligesetz wäh­
rend für 20-prozentige 16,4-prozentige und 12,4- 
prozentige Rohsalze eine Preiserhöhung zuge­
standen ist. Vom 1. Januar 1914 ab kann das 
Syndikat die Preise um höchstens 3 Prozent, 
vom 1. Januar 1916 ab um weitere höchstens 
3 Prozent erhöhen. Der Abschluß von K a li­
lieferungsverträgen m it anderen Kaliprodu­
zenten als dem Kalisyndikat ist für die ganze 
Vertragsdauer ausgeschlossen. Dem Kalisyndi­
kat ist eine Einwirkung bei der Erledigung der 
Streitigkeiten m it den Kaliwerken Aschersleben 
und der Gewerkschaft Sollstedt eingeräumt.

Der Frieden in  Meriko.
Wie der „D a ily  M a il"  aus Mexiko ge­

meldet wird, ist dort Freitag Nachmittag ein 
Amnestiegesetz in der Deputiertenkammer vor­
gelegt worden, nach dem auch die wenigen 
noch in Hast befindlichen politischen Gefange­
nen freigelassen werden sollen. — W ie die 
Associated Preß aus Cuernaoaca meldet, 
räumten die Regierungstruppen nach vier­
tägigem Kampfe Cuaüila. Die Anfständi- 
schen sollen über 100 Tote und Verwundete 
gehabt haben. — Ein Telegramm aus Iu a -  
rez meldet, daß Madero auf dem Schlacht- 
felde von dem Heere Abschied nahm und da­
bei erklärte, er gehe nach der Stadt Mexiko, 
um die Verwaltung zu modernisieren und 
ein neues Mexiko aufzubauen. Die auf­
rührerischen Mexikaner im Norden zerstreuten 
sich, in Juarezbleiben 500 zurück. —  Wie aus 
Mexiko gemeldet wird, haben die Vundes- 
truppen Manzanillo ohne Kampf übergeben. 
Ebenso hat sich Colima-City beim Erscheinen 
der Rebellen ergeben.

Deutsches Reich.
B erlin . 21. M a i 1911.

— Der bayerische General der Artillerie 
von Sauer, der als Militärschriftsteller be­
kannt ist und ehemals Flngeladjntant Königs 
Max I I .  und Königs Ludwig I I .  war, ist 
im A lter von 77 Jahren gestorben.

— Das preußische Staatsministerium ist 
am Sonnabend zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

Proviirzialnachrichten.
Briefen, 19. M a i. (Erschossen aufgefunden) 

wurde, wie schon kurz gemeldet, am Mittwoch Abend 
im Fronauer Walde Fräulein E lla Radomski, die 
22 Jahre alte einzige Tochter des gräflichen Revier­
försters Herrn Radomski aus Kathrinchen. Früh 
um 4 Uhr hatte sie, wie sie das öfters getan, m it 
einem Tesching bewaffnet, einen Morgenspaziergang 
in den Wald unternommen, von dem sie nicht zurück­
kehrte. Vei der Suche m it 17 Waldarbeitern wurde 
sie dann in der Nähe des Terminshauses tot auf­
gefunden. Die Tote lag auf dem Rücken, die Arme 
über die Brust gekreuzt, m it einer Schußwunde in 
der rechten Schläfe. Neben ih r lag ein sechsläufiger 
Revolver, der nur noch vier Patronen enthielt, und 
außerdem eine Flasche m it Benzin, das sie zum 
Reinigen des Teschings gebrauchte. Es w ird  Selbst­
mord vermutet. Eine Gerichtskommission des hie­
sigen Amtsgerichts nahm noch an demselben Abend 
den Tatort in  Augenschein und hinterließ vier 
Männer bei der Leiche zur Wache bis zum nächsten 
Tage, an dem der Erste Staatsanwalt Storp aus 
T h o r n  eintraf, um in  Begleitung der Gerichts- 
kommission den Tatbestand aufzunehmen. Heute 
Vorm ittag fand wiederum in Gegenwart des Ersten 
Staatsanwalts und der Gerichtskommission die 
Sektion der Leiche durch die Herren Kreisarzt Dr. 
Steger-Thorn und M edizinalrat D r. Hopmann statt, 
bei welcher festgestellt wurde, daß keine Anzeichen 
vorliegen, die gegen die Annahme eines Selbst­
mordes sprechen. Weitere Ermittelungen schweben 
jedoch noch. Die Leiche wurde von der S taats­
anwaltschaft zur Beerdigung freigegeben. Die An­
teilnahme an dem Geschick der schwer getroffenen 
E ltern ist allgemein.

Marienvurg, 20. M a i. (Konkurs.) Das seit 
40 Jahren bestehende Eisengeschäft von W ilhelm  
Krause hier unter den Hohen Lauben hat gestern 
seine Zahlungen eingestellt und den Konkurs an­
melden muffen. Der genannte Inhaber hat sich die 
langen Jahre hindurch redlich bemüht, seinen Ver­
pflichtungen nachzukommen. Erhebliche Verluste 
und andere Schicksalsschläge in  den letzten Jahren 
haben ihn jedoch gezwungen, zur Zahlungsein­
stellung zu schrerten. was allgemeines Bedauern 
hier hervorgerufen hat.

Danzig, 20. M a i. (Lotteriegewinn. Selbstmord.) 
Der Hauptgewinn der Marienburger Pferdelotterie 
ist in  die Kollekte der F irm a Bernhard Jakob in 
Danzig gefallen. Der glückliche Gewinner hat sich 
noch nicht gemeldet. — Selbstmord verübte der 
22jährige Kaufmann Gerhard W ilda aus Neuteich, 
der sich seit längerer Zeit in  Danzig aufhielt und 
wegen seines nervösen Leidens in  ärztlicher Behand­
lung war. Da er anscheinend einen ungünstigen 
Bescheid erhalten, schoß er sich in  der vergangenen 
Nacht in  seiner am Danziger Heumarkt gelegenen 
Wohnung eine Kugel in  die Schläfe, die seinen so» 
fortigen Tod herbeiführte.

Königsberg i. Pr., 20. M ai. (Für den Kö- 
nigsberger Luftschisfhafen), der zwei Lu ft­
schiffen größter Abmessung Raum gewähren 
kann, ist außer dem bereits in  Erprobung be­
findlichen Luftschiff „M . 4" noch ein Zeppelin- 
Luftschiff bestimmt, das in Friedrichshafen als 
„L . Z. 10" im Bau ist. Das Luftschiff dürfte 
etwas größer sein als „M . 4", der bei 96 Meter 
Länge 9000 Kubikmeter In h a lt  hat. Es soll 
16 Meter in der Sekunde fahren und w ird da­
m it das schnellste überhaupt gebaute Luftschiff 
werden. „L . 4" soll im Hochsommer in  Kö­
nigsberg ankommen.

Königsberg. 20. M a i. (Selbstmord.) I n  der 
vergangenen Nacht hat sich der Lei einem Königs- 
Lerger Regiment dienende Einjährige W., der Sohn 
eines Bauunternehmers, in  oer elterlichen 
Wohnung, m it einem Tesching erschossen. Gleich­
zeitig hatte er. um sicher in  den Tod zu gehen, den 
Gashahn in  seinem Zimmer geöffnet. Der Grund 
zu der Ta t soll darin zu suchen sein, daß W. seinen 
Urlaub um einige Stunden überschritten hatte und 
Strafe fürchtete.

Lokal„a»ri<1,leii.
Thorn, 22. M a i 1911.

— ( B e s t ä t i g u n g  de r  W a h l  des  E r s t e n  
B ü r g e r m e i s t e r s . )  Die allerhöchste Bestätigung 
der Wahl des Herrn Stadtrat Dr. Arnold Hasse- 
Breslau zum Ersten Bürgermeister der Stadt Thorn 
auf die Dauer von 12 Jahren ist nunmehr erfolgt; die 
Besiätignngsurkunde, datiert „Karlsruhe, 6. M a i" , ist 
heute beim hiesigen Magistrat eingegangen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der OberpräsidenL hat den Besitzer und 
Gemeindevorsteher Heinrich in Leibitsch znm Amtsvor- 
steher-Stellvertreter des Amtsbezirks Leibitsch auf sechs 
Jahre vom 15. M a i 1911 bis 14. M a i 1917 ernannt. 
Der königl. Landrat hat bestätigt die Wiederwahl des 
Besitzers Eduard Fandrich in Hohenhausen zum Schul- 
vorsteher für die dortige Schule auf weitere sechs 
Jahre; ferner den Eigentümer Gustav Lau zu Herzogs­
felde als Gemeindediener für die Gemeinde Herzogs- 
selde und den Schuhmacher Gottlieb Krüger zu Schön» 
walde als Amtsdiener für die Gemeinde Schonwalde.

Die Ortsanssicht über die Schulen zu Bildschön, 
Oreilinden, Eiisenau, Hermannsdorf, Seglein und 
Steinau ist dem Kreisschnlinspektor Prölß in Culmsse 
übertragen. Der bisherige Ortsschulinspektor Pfarrer 
Schmidt in Cuimsee ist vom 1. Juni d. Is .  infolge 
seiner Pensionierung von diesem Amte entbunden worden.

— ( K u r s u s  f ü r  B e t r i e b s b e a m t e  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  G e w e r b e . )  Auch 
in diesem Jahre, in der Zeit vom 12. Juni bis 8. Ju li 
findet in der technischen Hochschule in Danzig ein Kursus 
für Velnebsbeamte landwirtschaftlicher Gewerbe statt. 
Die Bedingungen sind die gleichen wie im Vorjahr. 
Anmeldungen sind zu richten an Privatdozent Dr. 
G limm, technische Hochschule, Danzig.

— ( D i e  P r ü f u n g  a l s  M i t t e l s c h u l -  
l e h r  er )  bestanden vor dem westpreußischen 
Landesschulkollegium zu Danzig die Herren Wrosch 
in  Langfuhr, Eich und Pettenkau aus Elbing, Ter- 
kowski in  Danzig, Weiß in  Elbing.

— ( D i e  26. H a u p t v e r s a m m l u n g  des  
V e r e i n s  k a t h o l i s c h e r  d e u t s c h e r  L e h r e ­
r i n n e n )  findet vom 4. bis 7. Jun i in  Danzig 
statt. Am 8. Ju n i w ird eine Fahrt nach der 
Marienburg unternommen.

— ( D i e  P r ü f u n g  f ü r  S c h w i m m l e h r e r  
u n d  - l e h r e r i n n e  n) ist auf den 3. und 4. Augus! 
d. Is .  anberaumt. Die persönliche Meldung der Be­
werber hat am 3. August, vormittags 8 Uhr in Danzig 
im Sitzungssaals des Provinzial-Schnlkollegiums (Re- 
gierungsgebäude) zu erfolgen.

— ( P r o v i n z i a l  - L e s e r v e r s a m m ­
l u n g  i n  G r a u d e n z.) Für die diesjährige 21. 
Tagung zu Pfingsten in G r a u d e n z ist von, Vor­
stand nachstehendes Programm festgesetzt: Am 4. Juni 
abends 8 Uhr findet eine Sitzung des Proomzialvor- 
standes und des Graudenzer Ortsausschusses im 
„Schwarzen Adler" statt. Der 5. Juni bringt in den 
Morgenstunden Sitzungen der statistischen Kommission, 
der Militarkommission und des westpr. Fortbildungs- 
schuloereius. Die Vertreterversammlung beginnt nach­
mittags 3 Uhr, der sich ein Vegrüßnngrabend im 
„T iv o li"  anschließt. Am 6. Juni morgens 8 Uhr findet 
im „Schwarzen Adler" die Generalversammlung der 
Sterbekosse der Lehrer Westpreußens statt, ferner eine 
Sitzung des Emeritenuuterstützungsvereins nnd eine 
Versammlung der Vertrauensmänner des Pestalozzi- 
vereins. Die erste Hauptversammlung wird um 10 
Uhr im deutscher, Gemeiudehause abgehalten. Vortrage 
werden halten Lehrer Knnth-Kielau über „D ie rechtliche 
Stellung der Volksschullehrer in Staat und Gemeinde", 
Lehrer Thielert-Dirschau über „M itarbe it der Schule 
und Lehrerschaft bei der Jugendpflege". Nach gemein­
samem Mittagsmahls tagt um 6 Uhr der Lehrerheims- 
Ausschuß. Ein Konzert im deutschen Gemeindehause 
beschließt den ersten Haupttag. Der 7. Jun i bringt 
morgens 8 Uhr eine Sitzung des Provinzial-Lehre Ver­
eins für Naturkunde und die zweite Versammlung des 
westpr. Fortbildungsschulvereins. Die zweite Haupt­
versammlung wird um 10 Uhr wiederum im Gemeinde­
hause abgeholte». Pros. Sobnory-Berlin und Lehrer 
Sulgowski-Sanddorf werden über „Ländliche Heimat« 
und Wohlfahrtspflege" sprechen. Abends 7 Uhr findet 
Abschiedskommers im „T iv o li" ,  am 8. Jun i eine 
Dampferfahrt nach Böslershöhe statt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Z ur Ve- 
sprechung über die Aufstellung eines Kandidaten sür 
d,e Ersatzwahl der 1. Abteilung fand am Sonnabend 
im Fiustenzimmer des Artushofes eine Wählerver- 
sammlnng dieser Abteilung statt, zu der sich 28 Herren 
eingefunden hatten. Eröffnet und auf Wunsch der 
Versammlung geleitet wurde die Sitzung von Herrn 
Iustizrat Aronsohn. A ls  Kandidaten wurden vorge­

schlagen seitens des Haus- und Grundbesitzervereins 
Herr Tischlermeister Paul Borkowski; seitens des Ver­
eins der Thorner Kaufleute Herr Kaufmann Hermann 
Kuttner; von anderer Seite Herr Gymnasialdirektor 
Dr. Kanter. Bei der Abstimmung, die durch Zettel­
wahl erfolgte, erhielt Herr Kuttner 20, Herr Dr. 
Kanter 6, Herr Borkowski 2 Stimmen. Herr Kuttner 
ist somit als der offizielle Kandidat der Versammlung 
aufgestellt.

Heute Vormittag fand im Magistratssaale des 
Rathauses die Ersatzwahl der 1. A  b t e i l u n g für 
Herrn Stadtrat Asch statt. An der Urne erschienen 
von den 94 Wählern dieser Abteilung 53, d. i. 66 
Prozent, die absolute Mehrheit beträgt demnach 27. 
Es erhielten S tim m en: Herr Kaufmann Kuttner 39, 
Herr Tischlermeister Borkowski 10, Herr Gymnasial­
direktor Dr. Kanter 4. Herr Kaufmann Hermann 
K u t t n e r  ist somit zum Stadtverordneten für den Rest 
der Amtszeit des Herrn Sto. Asch/ die Ende 1912 ab­
läuft, gewählt.

— ( K r e i s k r i e g e r v e r b a n d . )  Gestern fand
i n G u r s k e  eine Tagung des Kreiskriegerverbandes
Thorn statt. Vor Eröffnung der Sitzung übergab 
der Vorsitzer des Landwehrvereins der Thorner 
Stadtniederung, Herr Joachim K r ü g e r - G u r s k e ,  
den Saal des Roß'schen Gasthauses m it einer sinni­
gen Ansprache, in  der er bezug nahm auf die alte 
Geschichte von Gurske in  der Ordenszeit. Herr 
Bürgermeister H a rtro ic h -E u lm s e e  eröffnete um 
10^2 Uhr die Sitzung, indem er die Gäste, insbe­
sondere die Herren Vezirkskommandeur M a jo r Piper 
und Landratsamtsverweser Dr. Kleemann, begrüßte 
und m it einem Hoch auf den Kaiser schloß. Die 
Anwesenheitsliste ergab 66 Abgeordnete, die mit 
der Bahn, m it Leiterwagen oder im Automobil aus 
allen Teilen des Kreises herbeigekommen waren. 
Die geschäftliche Sitzung betraf Unterstützungswesen, 
die „Parole", das Jahrbuch, den Kaiser-Iubiläums- 
fonds und das Versicherungswesen. Laut Kassen­
bericht betragen die Einnahmen 1550 Mark, die 
Ausgaben 1200 Mark. sodaß ein Bestand von 650 
Mark verbleibt. Der Geschäftsbericht wurde so­
dann von Herrn Amtsgerichtssekretär Z a p o -  
r o w i c z  erstattet. Der Vorstand wurde einstimmig 
wiedergewählt. A ls  O rt der nächsten Tagung 
wurde S c h ö n w a l d e  bestimmt. M it  einem Hoch 
auf den Kronprinzen, als Protektor, wurde die 
Sitzung geschlossen. Hieran schloß sich ein Essen, an 
dem 100 Personen teilnahmen. Das Sommerfest 
bestand aus Konzert, theatralischen Aufführungen 
und Tanz. Am Grabe des Kantors ULHke, eines 
früheren Vorstandsmitgliedes, wurde ein Kranz 
niedergelegt.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am Sonntag fand auf 
dem Platz vor dem Leibitscher Tor ein Bezirks- 
wettspiel der ersten Mannschaft des Sportvereins 
„V istu la" und des Seminar-Fußballklubs „E in ­
tracht" statt. Das Spiel war auf Leiden Seiten 
recht flo tt und lebhaft. I n  der ersten Halbzeit stand 
das Spiel 2 : 0 für Seminar-Fußballklub „E in ­
tracht". Der Thorner Sportverein zeigte sich in  der 
zweiten Halbzeit den Gegnern weit überlegen und 
ging in flottem Tempo gegen „E intracht" vor. Trotz­
dem das Spiel durch den S turm  und Regen stark 
beeinträchtigt war. gelang es dem Thorner Sport­
verein noch zwei Tore zu erobern. Das Spiel blieb 
also m it 2 : 2 unentschieden. A ls  SchiedsrMer 
fungierte Herr Ezycko aus Bromberg. — Am 
28. M a i spielt der Thorner Fußballklub „V istula" 
gegen den „Sportverein Bromberg" in  Bromberg 
das Vezirkswettspiel unter Leitung des Herrn 
Zimmermann-Graudenz.
^ —„ / Z i r k u s  M a y . )  Der Zirkus M ay hat 
dem Rufe, der ihm voranging, wohl entsprochen. 
Was er bietet, ist nicht alles neu, aber alles gut 
und vieles erklasstg. Hervorragend ist der Jong­
leur Boreschi, der sich den Besten seiner Kunst, m it 
wenigen Ausnahmen, gleich achten darf und m it 
seinen vielseitigen Leistungen stürmischen Beifa ll 
fand. Vortrefflich sind auch die beiden jugendlichen 
musikalischen Clowns, die vie l zur Unterhaltung 
des Puolikums beitrugen. Die Drahtseilkünstlerin 
V irg in ia  und die Zauberkünstler der Ehinesen- 
Lruppe die auch, an den Zöpfen hängend, einen 
Kommers in  der Lu ft veranstalteten, bieten man­
ches originelle und so gutes, wie man in  einem 
besseren Zirkus zu sehen gewohnt ist. Vortrefflich, 
wenn auch nicht immer neu in  ihren Witzen, sind 
die Clowns, die jedoch auch manches neue brachten, 
wie die Darstellung des Automobils, die stürmische 
Heiterkeit entfesselte. Neben diesem Varietes bietet 
der Zirkus M ay vorzügliche Leistungen auf dem 
Gebiet der Pferdedressur; die Vorführung des 
Nappenhengstes „Tolstoi" durch Fräulein von 
Stutterheim und besonders die der sechs prächtigen 
Goldfüchse in  Freiheit dressiert vom Direktor May 
waren Glanznummern des Programms, und auch 
die Kunstreiter und -reiterinnen errangen sich, be­
sonders in  dem Jockey-Akt zu drei auf einem 
Pferde, die Gunst des Publikums. Der Besuch des 
Zirkus kann empfohlen werden.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  vereinigte 
das Launenhafte eines Apriltages m it der Rau­
heit eines Novembertages — wovon eines genügt 
hätte, den Ausflugsorten das Geschäft zu verderben. 
Doch darf die W elt natürlich nicht von diesem 
Standpunkt aus betrachtet werden, denn die Kühle, 
die unter dem Jnsektengesindel gründlich aufräumt, 
hat einen Nutzen gestiftet, der auch den Inhabern 
der Gartenrestaurants wieder zu,gute kommen w ird. 
Gestern war natürlich wenig" Verkehr. Leer die 
Gärten, trotz der logenden Weisen der 21er im 
Ziegeleipark, leer der Sonderzug nach Ottlotschiir 
und leer der Dampfer nach Czernewitz, der die 
Fahrt auch aufgab. Einige Vereine und Gesell­
schaften unternahmen jedoch trotz des ungünstigen 
Wetters die festgesetzten Ausflüge, so die Sänger­
abteilung des Fußart.-Regiments N r. 11. die sich 
zum erstenmal m it gutem Erfolg vor der Öffentlich­
keit hören ließ, und der Verein weiblicher kauf- 
mmrnischer Angestellter nach Niedermühl, während 
eine andere Gesellschaft eine Dampferfahrt nach 
Czernewitz unternahm. Dem Zirkus Man, der 
gegen Darum, welcher nicht erscheinen w ird, das 
Feld behauptet hat, kam das Wetter, das alles in 
der Stadt zurückhielt, sehr zu statten, und das 
Riesenzelt war bis auf einige Sperrsitze vö llig  aus­
verkauft, sodaß viele nicht mehr Einlaß fanden.

— (D e r S  t u r m,) der am Freitag wütete und 
manchen Windbruch verursachte, hätte beinahe einem 
Menschen das Leben gekostet. Der Obertelegraphen­
assistent B ., der abends auf der Graudenzer Straße 
einen Spaziergang machte, hatte sich eben — warum 
weiß er selbst nicht — auf die andere Seite der Straße 
begeben, als hinter ihm auf jener Seite ein Baum, 
vom Sturm  geknickt, Niederträchte, sodaß er unfehlbar 
erschlagen worden wäre, wenn er seinen Weg drüben 
fortgesetzt hätte. Auch in der Friedrichstrahe, in der 
Nähe der Garnisonkirche ist ein Bäumchen vom Sturm 
dicht unter der Krone gebrochen worden.

— ( G l ü c k l i c h  a b g e l a u f e n e r  A u t o ­
m o b i l - U n f a l l . )  Eine Thorner Kraftdroschke 
e r lit t gestern trüb in  der vierten Morgenstunde auf



von einer NachtLour nach Kornatow o 
Zufall. In fo lg e  Unaufmerksamkeit des 

kam die Kraftdroschke vom Wetze ab und 
Al« - in den Chausseegraben, wo sie überschlug, 
wie ^  W under ist es zu betrachten, daß der Führer 
sink ^  Jnsaffe ohne Verletzungen davongekommen 
tz ^ b e n s o  e r l i t t  die Kraftdroschke selbst n u r leichte 
apÄ ^rgungen, sodaß sie, nachdem sie wieder auf-

dre Fahrt nach Thorn 
Nrb -x Bewers für dre VorzuglrchkerL

b r ^  E e u e r . )  Heute V orm ittag  gegen 7 ^  Uhr 
dem Hause Breitestraße, Ecke Vaderstraße, 

L n .Ä M u h l Feuer aus, das, in  den dort lagernden 
vr^^Een der R atsapotheke und des Schleh'schen 
n^?^^ngeschäfts reiche N ahrung findend, Lei dem 
fei/- W inde rasch um sich griff. Die Berufs- 
jh^*wehr und zwei M ann  der freiw illigen Feuer- 

waren schnell m it Easspritze und der neuen 
Unk stch vorzüglich bew ährte, zur Stelle
vow U ^ n  das Feuer m it zwei Schlauchleitungen 
die a - des Hauses, einer Schlauchleitung über 
M  ^ r te r  und zwei Schlauchleitungen von den ge- 
m M te n  Nachbargebäuden an. Nach dreiviertel- 
^ o r g e r  A rbeit w ar die Gefahr beseitigt. Die Auf- 
^M u n g sarb e iten  w aren um 1Z4 Uhr beendigt. 
^  Entstehungsursache ist unbekannt; da der 
sän *Ä*ein nicht in  Frage kommen kann, liegt jeden- 

Fahrlässigkeit im Umgehen m it brennenden 
jr^lchhölzern vor. Der Gebäudeschaden w ird auf 

lo yoo M ark geschätzt, wozu noch ein erheblicher 
k ,,A liar- und Warenschaden tr i t t .  Der Schaden ist 
urH Versicherung bei der Com m ercial Union- 

o^UerversicherungsgesellschafL B erlin  gedeckt.
( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 

^uzeibericht heute 3.
7* "" (G e f u n d e n) wurden ein Damenschlips, ein 
lo?^ !chuh  und eine Brosche. Näheres im Polizei- 
'^etariat, Zimmer 49.
^  77 ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne. Näheres 
^ Polizeisekretariat, Zimmer 49.

o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
P  Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,74 M eter, er 
F . seit gestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  B ei 

a l 0  w i c e ist der S trom  von 1,84 auf 1,95  
^eter g e s t i e g e n .

Sport.

atten,

A te k to r  der 
die Boote

kurz nack

en 
am

A ufenthalt 
ein Uhr vor dem königl.

i l l ni t z  ein. Hier erwartete der sächsische

M auf an die Spitze der 
97* erfolgte die E in fah rt in  D r e s d e n .  A n der 
k^dungsstelle defilierten sämtliche 32 Boote vor 
ein Prinzen Jo h a n n  Georg. Nachdem die Boote 

W eleo t hatten , wurden die Teilnehm er durch den 
M bu rg erm eiste r D r. B eutler und V ertreter der 
^tlschen Körperschaften begrüßt. N achmittags er- 

i mte ein Besuch der in ternationalen  H yaieneaus-

^Mhrt______
M y in E M u b  gegebenes Frühstück stattfand. Üm 

Uhr nachm ittags begann der S ta r t  zur V o r -  
L^oen)  e t t  f a h r t  P i r n a - D r e s d e n .  Die 

starteten in  verschiedenen G ruppen nach ihrer 
t^oße und Geschwindigkeit. Um 3 Uhr 50 M inuten  
rM  das erste B oot in  D resden ein. E ine S tunde 
MLer w ar die W ettfah rt beendet. Sämtliche Boote 
M e te n  am Terrassenufer neben der Jäg e r- 
N e rn e . Abends 8 Uhr wurden die F ah rtte rl- 
^ M e r  im  Festsaale des neuen R athauses durch die 
z?adtvertretung empfangen, woselbst auch nach der 
A grüßung die Bekanntgabe der Preise für die 
?^ger der W ettfah rt erfolgte. Dem Em pfangs- 
s^end wohnte P rin z  Jo h an n  Georg in  B egleitung 
> Mes A d M an ten  bei. M ontag  V orm ittag  8 Uhr 
*wlgt die A bfahrt der Boote nach W ittem berg

---- , .m«. ...........

Luftschiffahrt.
^ D i e  S c h a u f l ü g e  i n  B a d e n - O o s  hatten

M r  I e ä n m n  (A v iatik -Z w eidecker),
!Aviatik-Zweidecker), B ru n h u b e r (A lb a tro s-Z w e i-  
U e r ) .  W itte rs täd te r  (Euler-Zw eidecker), H irth

H irth  m it 300 M ark. B runhuber unternahm  
Passagierflüge von insgesam t 25 M inuten , 

K^th fünf F lüge von insgesam t 55 M inuten , 
dein P re is  fü r D auerleistungen von 2400 M ark 

Urden 2000 M ark verte ilt. D avon erhielt Je a n -  
zE  167 M ark, Sam m ler 177 M ark, B runhuber 
»A M ark. W itterstädter 281 M ark, H irth  562 
L, *k> Thelen 240 M ark. Außerdem erhielt einen 
L . r s  von 400 M ark B runhuber a ls  derjenige 
L"eger, der die längste Z eit in  der Luft gewesen 

nämlich 55 M inu ten . D as W etter w ar der 
tz°ranstaltung günstig. — D ie am deutschen Z u -  
^ l ä s s i g k e i t s f l u g  a m  O b e r r h e i n  teil- 
^M en d en  F lieger beschlossen Sonnabend Vor- 
4 V ag  der ungünstigen W etterlage wegen erst um 
tz ^ h r nachm ittags abzufliegen. —  P rin z  Heinrich 
^ K e il te  schon seit früher Morgenstunde auf dem 
«""ugsvlatz. — D er S ta r t  der am deutschen Zu-
k^ässigkeitsflug am O berrhein teilnehm enden 
ss^ger nach F re iburg  ist auf S onn tag  früh fünf 

verschoben worden. — P rin z  Heinrich von 
zeu g en  hat sich Sonnabend N achmittag nach Frei- 
tz/g begeben. — S onn tag  früh 5 Uhr begann der 

nach F reiburg . E s starteten Je a n n in . H irth , 
^ o i in l in ,  In g e n ie u r B runhuber, der a ls  Passagier 
^ .L e u t n a n t  Coch vom M annheim er E renadier- 
sM lMent m itnahm , und D iplom ingenieur W itter- 
>>Mr, der seine F ra u  m itnahm . Der S ta r t  ging 
Sen von statten. Die F lieger Thelen und W ernt- 

w aren noch m it der Ausbesserung ih rer Appa- 
beschäftigt. — A ls erster tra f  auf dem F lug- 

W  F r e i b u r g  i. B r. Je a n n in  um 7 U hr 10 
muten ein, nachdem er um 6 Uhr 37 M inu ten  

8e» ^ste r die Zwischenlandung in Offenburg vor- 
zM w m en hatte. A ls zweiter tra f  B runhuber eine 
tz-i^ute später ein, der um 6 Uhr 32 M inu ten  in 
sZlenburg gelandet w ar. Um 7 Uhr 25 M in . er- 
^ M e  Laem m lin das Z ie l; er w ar um 6 Uhr 40

Berlins neuestes Opernhaus, das an der 
Nürnbergerstraße, Ecke Kurfürstendamm und 
Kurfürstenstraße, mit einer Durchfahrt nach der 
Burggrafenstraße liegt, ist im Rohbau bereits 
bis zum zweiten Rang gelangt. Unser Bild 
zeigt das fertige Gebäude, dessen Fassade im 
klassischen S til mit modernen Anklängen aus­
geführt ist. Die Lösung dieser Aufgabe war in­
sofern interessant, als das Theater das erste ist, 
das nach Inkrafttreten der neuen Theater-Bau­
ordnung zur Ausführung gelangt. Es weicht 
daher in seiner ganzen Anlage von den Le-

Die neue Kurfürsten-Oper m der 
Nürnbergerstraße.

stehenden Theaterbauten ab, da der Zuschauer­
raum in seiner ganzen Längenausdehnung an 
einer Straßenfront gelegen ist. Als Bau­
material wird Ellringer Tuffstein verwandt. 
Das Haus, das voraussichtlich Ende November 
eröffnet werden kann, erhält drei Ränge und 
wird etwa 1160 Personen fassen. Das Orchester 
gibt Raum für 70 Musiker, kann aber erweitert 
werden, sodaß deren neunzig Platz finden. Die 
Tiefe der Bühne, einschließlich der Hinterbühne, 
beträgt 20 Meter, die Lichtweite des Prosze- 
niums zehn Meter.

ein E r  h a tte  sich un te rw egs v e r ir r t  und w a r  in s  
E lz ta l abgetrieben  w orden. ^ n ^ n e r ^ S o n n ta ^ V o r -

stattgehabten Konfereim wurde beschlossen, daß die 
Flieger bei günstiger W itterung  nachmittags 5 Uhr 
Schauflüge ausführen und im Anschluß daran  nach 
M Llhausen (Elsaß) w eiterfliegen sollen.

D er F lieger Ingen ieu r S c h w a n d t  aus M ün­
chen, der a u s  A nlaß einer städtischen Feier m it 
einem Eindecker in  A u g s b u r g  Sonnabend Nach­
m ittag  um sechs Uhr aufgestiegen w ar. s t ü r z t e  
Lei dem R undflug um die S ta d t aus vrerzra M eter 
Höhe a b ,  blieb aber unverletzt. D as Flugzeug 
wurde stark beschädigt.

M annigfaltiges.
( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Das  

Reichsgericht in Leipzig hat die Revision des 
Bergwerkdirektors Leslie - Clarke verworfen, 
der am 7. Februar vom Landgericht I Berlin 
wegen Betrugsversuchs zu 6 Monaten Ge­
fängnis verurteilt worden war, weil er ver­
sucht hatte, die wertlosen Millionenwechsel 
des Prinzen von Braganza unterzubringen.

( A b g e b r a n n t )  ist Sonnabend Nacht 
die größte Ziegelei Budapests. Der Schaden 
wird auf 1*/, Millionen Kronen geschätzt. 
Bei den Löscharbeiten wurden einige Feuer­
wehrleute verletzt.

( W i n t e r w e t t e r  i m  Ma i . )  Seit 
Freitag wütet in Petersburg ein heftiger 
Sturm mit Regen und Schnee. Das Gleiche 
wird aus Reval und Libau gemeldet.

schw erlrL at ^ c h t ° A  s tit^Ä lp h o n se^aü d e ts  be-

Etikette befreit, ganz gut zu amusteren, und Komg 
M anuel bildet in  dieser Beziehung allem Anscheine 
nach, keine Ausnahme. Fast täglich melden Lon­
doner und P arise r Vlätter 'w n DerM Ugungen an 
denen er te il genommen hcu. B ald  rst er der E in ­
ladung eines englischen Lords zur G arden P a r ty  
gefolgt bald hat m an ihn rn  einem R estaurant 
der französischen Hauptstadt gesehen, er besucht A us­
stellungen, K inem atographentheater, und letzt ver­
lau te t daß er sich dem Rennsporte widmen will. 
itnd  ,'mar Leikt es daß er einen Rennstall in  
großem Maßstabe anzulegen beabsichtigt, um sich

S tallungen , einem hübschen H au s m it G arten , und 
ist. in  H anw orth Park. so nahe ber Richmond, der 
Residenz des Exkönigs, gelegen, daß er m it Be- 
quemlichkelt der A rbeit seiner Pferde in  früher 
M orgenstunde selbst w ird beiwohnen können. E s 
M M tom ILer Grund und Boden, auf dem der ver-»--AAL":«

Neueste Nachrichten.
Die Rückreise des Kaiserpaares von England.

V l i s s  i n g e n ,  22. Mai. Der Kaiser, die 
Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise sind 
mit dem Sonderzuge um 10.18 Uhr vormittags 
nach Köln abgefahren.

Das Kronprinzenpaar in Kalisch.
K a l i s c h . 22. Mai. Zur Begrüßung des 

deutschen Kronprinzenpaares, das gestern 
Abend gi/2 Uhr hier eintraf, waren auf dem 
Bahnhof der Eeneralgouverneur von Warschau 
und der Gouverneur von Kalisch erschienen. 
Das klein-russische Dragoner-Regiment des 
Kronprinzen, war neben dem Bahnhöfe auf

gestellt. Der Kronprinz begrüßte in russischer 
Sprache die Mannschaften des russichen Regi­
ments. als sie im Parademarsch vorbeizogen. 
Um 10 Uhr verließ der Zug den Bahnhof.

Das Privatbeamten-Verficherungsgesetz.
V e r l i n . 22. Mai. Dem Reichstag ist das 

Privatbeamten-VerstcheruNgsgesetz zugegangen. 
Preußische Klassenlotterie.

Berlin, 21. Mai. I n  der heutigen Ziehung 
der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

10000 Mk. auf Nr. 159 3 0 8 ,1 8 1 2 2 9 ,  
3000 Mk. auf Nr. 18573, 35 221, 

39163, 43581, 45 080, 50464, 51457,
67 700, 69 219, 62 354, 63 260, 63846,
67 160, 67169, 68 046, 74 356. 80 915,
85173, 85 977, 88 686, 88850, 92 372,
116 762, 120 949, 138 571.142 648,166 195, 
166 934, 171295 ,175  852 ,178 654 ,188  966. 
(Ohne Gewähr.)

Das Beileid des deutschen Kaisers.
P a r i s ,  22. Mai. Der deutsche Kaiser 

sandte an den Präsidenten Fallitzres ein Bei­
leidstelegramm, indem er erklärte, welche Rüh­
rung ex empfand, als er den Tod des Kriegs­
ministers Berteaux erfuhr. Gleichzeitig über­
mittelte der Kaiser Wünsche für die Wiederher­
stellung des Ministerpräsidenten Monis. Der 
Kaiser von Rußland sandte gleichfalls an den 
Präsidenten F älliges ein Beileidstelegramm.

Zur Katastrophe in Zssy-les-Moulineaux.
P a r i s ,  22. Mai. Wie eine Zeitung be­

richtete. unterhielt sich Kriegsminister Berte­
aux am Freitag mit dem Deputierten Rabier 
über den Wettflug und äußerte dabei die Ab­
sicht, den Start beizuwohnen. Aber ich bin nicht 
ohne Besorgnis. Es wird eine große Volks­
menge dasein und ein Unglücksfall ist immer zu 
befürchten. Wenn ein Flugzeug auf die Zu­
schauer stürzen sollte, wäre das entsetzlich. Ich 
wollte, der Sonntag wäre vorüber. Ein Be­
richterstatter erzählt, daß Berteaux. als er sah. 
wie die Truppen sich oft vergeblich abmühten, 
die Zuschauermenae zurück zu halten, zum Po- 
lizeipräfekten äußerte: „Wie wäre es. wenn 
wir ein gutes Beispiel geben, und zu unseren 
Tribünen zurückkehrten." Einige Sekunden 
später ereignete sich die schwere Katastrophe.

Der Wettflug Paris Madrid.
Z s s y - l e s - M o u l i n e a u x ,  22. Mai. 

Für den Start zu dem Wettfluge Paris—Ma­
drid, zu dem sich nur eine geringe Menschen­
menge eingefunden hatte, war ein größerer 
Ordnungsdienst aufgeboten. Es herrscht dichter 
Nebel. Drei Flieger, darunter Train, erklär­
ten, nicht zu starten.

Der Frieden in Mexiko.
N e w  y o r k ,  22. Mai. Einem Telegramm 

aus Zuarez zufolge ist ein Friedensüberein- 
kommen gestern Abend unterzeichnet worden. 
Teras besagt, daß die Aufständischen Torreon 
gestern vor acht Tagen nach dreitägigem Ge­
fecht genommen haben. Die Bundestruppen 
hatten 200 Tote. ________________________

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kar.
transito 120-139 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 166 Mk. bez. 
transito 107-116 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig. '-  -
Neiidement 88"/« fr. Neilfahrw. 10,32^2 Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,47V, Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,75—10,10 Mk. bez. 
Roggen. 10,60 Mk. bez.

________Der Vorstand der ProdrrkLen-Börse. A

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3l/^o/y. .
Deutsche Neichsanleihe 3 d/<, . .
Preußische Äonsols 3Vs "/<) . . .
Preußische Konsols 3 o „. . . .
Thorner Stadtanleihe 4»/o. . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, o/̂  . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<, .
Westpreußische Pfandbriefe 3»/, o/« . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/<, neül. I I .
Posener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Rente von 18S4 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 
Polnische Pfandbriefe 4V,o'o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft.
Bochumer Gußstahl-Aktien . » .
Harpener Bergwerks-Aktien .  .
Laurahütte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork. . . . .
„ Mai 1911 . .........................
„ Ju li . . . . . . . . .
„ September. . . . . . .

Roggen M a i........................................
» J u l i ................................... .....
„ September ..........................

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5 Vo, Privatdiskont 2»/  ̂o/y.
D a n z i g , 22. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 in- 

ländliche, 101 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  22. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

12 inländische, 193 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen.

22. Mai

85,20
216,30

9 4 ^
8 4 , -
9 4 ,-
83,90

160.50
90.25 
80,30

102,30
92.25 
93,90 
94,75

196,10
263.75
168.75 
1 2 4 ,-
128.50 
273M  
234,— 
184,— 
176,60
66 — 

209^50 
207,25 
197,—

167,—
1 6 5 ,-

20. Mai

85,25
216.30

Ä -
6 4 ,-
9 4 , -
83.90 
99,80

100.30
90.40
80.40

162.30 
92,20 
93,75
94.90 

166,19 
264,— 
188,70
124.25
128.75 
273,80
234.25 
183,60
175.50 
99,—

207.75
205.50
195.75

166M
162.75

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 22. Mai, früh 7 Uhr. ^ 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 5 Grad Cels. > L 
We t t e r :  Regen. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,nm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-j- 14 Grad Cels.. niedrigste -f- 3 Grad Cels.

Masserstiinde der Weichsel,
S t a n d  d e s  W a s s e r s  

der

Krähe und Netze.
a m P e g e l

Weichsel Thorn . . . b . .
Zawichost . z . . ,
Warschau . . . . .  
Chwalowlee . . . »  
Zakroczyn . . . j 4

Brahe bei Bromberg u^Pegel ' ! 
Netze bei Czarnikau . . r . . .

Tag m Tag w

22. 0,74 20. 0,70

20. 1,32 18. 1,28
20. 1,95 19. 184
17. 0,98 16. 1,04.
20. 5,40 19. 5,36
20. 1,94 19. 1,92
20. 0,62 19. 0,60i

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten

vom 22. Mai 1911.
Wetter: trübe. .  ^

Für Getreide, Hül'enfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 

Regulierungs-Preis 204 Mk. 
per Mai 2 lE /. Mk. bez. 
per M a i-Ju n i  201 Gd. 
per September—Oktober 191Vs Mk. bez. 
inländ. bunter 713—766 Gr. 182—205 Mk. bez. 
inländ. roter 742-777 Gr. 195—294 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 702 Gr. 166 Mk. bez.
Regulierungspreis 162^, Mk. bez. 
per Mai—Juni I M  ? Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  158 Mk. bez. 
per September—Oktober 152—153 /̂-. Mk. bez. 
russisch 735-738 Gr. 110 Mk. ber.'

Weichselverkehr bei Thorn.
Angekommen sind die Kähne der Schiffer C. Kuley mit

Warschau; außerdem Dampfer „Rex", KapL. Zwierczinski, 
mit 3 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Plozk, sowie 
der Schleppkahn des Steuermanns Staczinski mit 1900 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Plozk und die Kähne der Schiffer 
I .  Schloßberg mit 2600 Ztr., H. Pfefferkorn mit 2000 ZLr., 
I .  Jankewicz mit 3500 Ztr., A. Brehmer mit 2250 Ztr. 
Kohlen, sämtlich von Danzig nach Plozk, F . Mielke mit 
2800 Ztr., P . Gatza mit 2860 Ztr. Quebrachoholz. beide von 
Danzig nach Warschau, Ig . Prengowski mit 2800 Ztr. Getreide 
von -Wlozlawek nach Culm, W. Jablonski mit 2057 Ztr., 
A. Jablonski mit 2040 Ztr., I .  Mielke mit 2300 Ztr. 
Getreide, sämtlich von Wlozlawek für Order Thorn, Brom- 
berg und Danzig, C. Sielisch mit 2000 Ztr. Getreide von 
Wysznogrod, A. Liedtke mit 2300 Ztr. Getreide von Czer- 
winsk, M. Wassermann mit 1800 ZLr. Getreide von Plozk, 
amtlich für Order Thorn, Bromberg und Danzig. Abge- 
ahren: Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 1690 Ztr. Mehl, 

100 Ztr. Gütern und 1 Kahn im Schlepptau nach Danzig, 
sowie der Kahn des Schiffers A. Grajewski mit 3500 Ztr. 
Zucker nach Danzig und der Schleppkahn des Steuermanns 
Gesikowski mit 3460 Ztr. Mehl.

Über Speisenwürzen heißt es in Henriette D avidis 
Original-Kochbuch, neubearbeitet von N. B urg (Verlag 
Kühn-Neuruppin); „Es gibt nur eine fertig käufliche, die 
für die gute sparsame Küche ückrage kommt, und das 
ist M aggi's Würze. J a h ra u s , jahrein von der gleichen 
Güte und Ausgiebigkeit, findet sie seit langem im beschei­
densten wie im vornehmsten H aushalt von S tad t und 
Land, in Hofküchen, Hotels, Restaurants, Kochschulen, 
Krankenhäusern, Militärküchen usw. mit gleichem Vorteil 
Verwendung." Aufgrund eingehender Versuche an ersten 
Universitäts-Jnstituten habe es sich auch ergeben, daß die 
Maggi'sche Würze Appetit und Verdauung wohltuend an­
rege. „Sie wird deshalb auch zur Kranken- und Rekon- 
valeszentenkost von der ärztlichen Wissenschaft als treff­
liches Geschmacksverbefferungsmittel empfohlen."

Bad Reinerz. D as Wegenetz in den das Bad um. 
gebenden Hochwaldungen ist bedeutend erweitert und m it 
mehreren neuen Schutzhüllen versehen worden. Die 
Waldungen, welche eine ununterbrochene Fläche von über 
100 000 Morgen bedecken, haben zusammen mit der Höhen­
lage (Reinerz h a t568 m Seehöhe gleich Jnterlaken, Schwell) 
den Ruf des Bades zugleich als bedeutenden klimatischen 
Kurort begründet.

Der mächtige Kohlensäure-Stahlsprudel, die Laue 
Quelle," ist nach der neuesten Analyse in seiner chemischen 
Zusammensetzung fast um das Doppelte konzentrierter ge­
worden.

Osram-Lampe, dieses modernste Beleuchtunasmittel 
auch im fernen Ind ien  einer historischen Stunde E 
verliehen. Die Verbrennung Chulalonkorns, des Kö 
von S lam , wurde durch nicht weniger als 100000 K, 
Osram-Lampen der Berliner Auergesellschaft belew 
Die siamesischen Zeilllngen schildern in leuchtenden Fa 
die unbeschreibliche Prachtentfaltung bei dem nächst 
Schauspiele. —  Wieder ein erfreulicher S ieg der deut

KMBWKL
verseuchten Kühen stammt, so rückt die Gefahr der Mager 
und Darmkrankheiten immer näher heran. Wer nun sei 

Gefahr nicht aussetzen will, der ernähre e 
mit Nestles Kindermehl.



Nach langem, schwerem Leiden 
starb am 20. d. M ts . unser lie­
ber Turngenosse und langjähriger 
S c h r if ta r t ,  Herr

D er Turnverein verliert in 
dem Verstorbenen ein eifriges und 
stets arbeitsfreudiges Vorstands­
mitglied.

Sein Andenken und seine V er­
dienste um die deutsche Turnsache 
werden w ir stets in Ehren halten.

Miinim-Timr-Uereill
T h o rn -M o c k e r.

Antreten des Vereins am 23., 
nachmittags 3 Uhr, bei R ü s t e r ,  
Graudenzerstraße.

Fü r die m ir anläßlich des Hin- 
scheidens meiner geliebten, unver­
geßlichen Frau in so reichem M aße  
zuteilgewordenen Beileidsbezeugun­
gen und überreichen Kranzspenden 
von nah und fern, sowie Herrn  
P farrer Laseäorv für die trostreichen 
W orte spreche ich hiermit zugleich 
imNamen derHinterbliebenen meinen 

herzlichsten D a n k  
aus.

G u rs k e  den 22. M a i 1911.

Thorn-Mocker.
Z u r Beerdigung des Veteranen

August Lraäe
am  Dienstag den 23. d. M ts . treten die 
Kameraden um 3,46 Uhr bei R  üst e r  an.
__________ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
B ei der heute in der I I .  Abteilung 

von Thorn vorgenommenen Ersatzwahl 
eines Stadtverordneten anstelle des ver­
storbenen Herrn Glasermeisters L r n l l  
L e l l  für den Rest der Wahlperiode, 
d. i. bis zum Schlüsse des Jahres 1914, 
ist zum Stadtverordneten 

H e r r  K au fm an n  L n v t  A l a t t k e s  
gewählt worden.

Thorn den 20. M a i 1911.
Der Magistrat.______

Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthaus Q b o r s I r L  in Vb'sendorf

mSombeilS dknN.MMU,
v o rm ittag s  9Vs U h r, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung zum Verkauf:

I .  Schuhbezirk  G u ttan . 
^ . . N u t z h o l z :

ea. 59 Stück Kiefern - Langnutzholz mit 
22 kra,

6 Stück Kiefern-Stangen I H .  Klasse 
mit 0,18 km,

3 Stück Birken - Langnutzholz mit
I ,  24 km.

L .  B r e n n h o l z :  
ta. 80 r m  Kiefern-Kloben,

135 r m  Kiefern-Spaltknüppel,
2 r m  Kiefern-Rundknüppel,

75 rrn  Kiefern-Reisig 2. Klaffe.
H  Schutzbezlrk S te in o rt:  

ka. 33 Stück Kiefern-Stangen I .  Klasse. 
30 i'n i Kiefern-Kloben,

265 rrn  Kiefern-Spaltknüppel,
60 1-m Kiefern-Rundknüppel,

1200 r n i  Kiefern-Reisig I .u .  I I .  Klasse. 
Thorn den 20. M a i 1911.

Der Magistrat.

HolzlmtäT
Aus der Kämmereiforst kommen im  

Gasthause zu B a rb a rk e n  am
Montag den 2S. M ai d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbezirk B a rb a rk e n :
ca. 150 r m  Kiefern-Kloben,

460 r m  Kiefern-Spaltknüppel,
45 r in  Kiefern-Rundknüppel,
50 r in  Kiefern-Reisig I .  Klasse.

856 i-m  Kiefern-Reisig I I .  Klasse,
14 r m  Erlen-Rundknüppel.
24 rm  Erlen-Neksig I I I .  Klasse.

I I .  S chukbezirk  O l le k :
a) N utzho lz:

18 StückKiefern-Langnutzholzmit5.81kin, 
30 Stück Kiefern-Stangen I I .  Klasse mit 

1,80 Lm,
d ) B re n n h o lz :

16 r rn  Kiefern-Kloben,
165 r m  Kiefern-Spaltknüppel,

60 r m  Kiefern-Rundknüppel,
106 r m  Kiefern-Reisig I .  Klasse,
480 r m  Kiefern-Reisig I I .  Klasse,

8 r n i  Eichen-Spaltknüppel,
26 r v i  Eichen-Reisig I .  und H I .  Klaffe. 

Thorn den 20. M a i 1911.
Der Magistrat.______

ZMiMmstcheriiW.
Am

Dienstag den 23. M ai 1911,
vormittags 10 Uhr,

werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
h ier:

1 Sopha
öffentlich versteigern.

Thorn den 22. M a i 1911.

__________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Urrreist
aus 2 Wochen.

Nr. Kslämams.
Am gMte Schneiderin

Wird für einige Zeit gesucht
B rom bergerstr. 58 , 1, l.

8  D ie glückliche Geburt eines K
K  stram m en J u n g e»  ^
^  zeigen hocherfreut an O
I  Schuhmachermstr. SInSsnsLL D  
B  und F r a u . ^

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das V e r­

mögen des Kaufmanns und Schneider­
meisters Z r i 'n i io  LL r»R n in «lLL  in 
T h o rn  wird, nachdem der in dem Ver- 
gleichstermine vom 5. A pril 1911 ange­
nommene Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß von demselben Tage 
bestätigt ist, nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 19. M a i 1911.
Königliches Amtsgericht.

Jede Dame
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
sugendfrisches Aussehen und schönen 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
S t e c k e n p f e r d - K i l ie r n r r t t ä l - K s L f e  

von ktzrxmimn L  0o., Hackebeil!. 
Preis ä Stück 50 P f., ferner macht der 

K M e n m t t c k - C r e a m  D a d a  
rote und spröde Haut in  e iner Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 
l̂. M . U v u S is e d  Nsodk., 3ngo M a ss s , 

^ckolk L e s tr , L .  M n js r , L n rlsrs  L  6o 
M . L a rn Ik lv v iv L , ? a u l ^kabsr» 

v. R süovskL , Ln ksr-N rog erLs  und 
L ö w v n -L M k L L s ; 

in M o c k er: L L k w a u -L y v Ik s k s ; 
in Schönsee: K irs e k -^ n o M s k s .

V a tlM ie lil- 
iHnkall-IuelrvLs! 
lV e is ie l itz i 'n n Z ^

fkvsp. u. ü lM n it Kostenfsk! üUel, 
A a x  L le v ä e l ,  K aufm ann^  

H io r n , L IsllisnLti'

„S e it Jahren litt ich an quälender

8ciüallo8
igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren so herunter, daß ich oft der V er­
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
arbeiten, noch essen, mein Zustand war 
erbarmungswürdig. Auf ärztlichen R at 
trank ich A ltbuchhorster M a r k -S p r u d e l  
S ta rk q u e lle  (Iod-Eisen-Mangan-Koch- 
salzquelle). Schon nach wenigen Flaschen 
kam der heißersehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke M a rk -S p r u d e l seit 4 Monaten, 
habe seit langem wieder glänzenden Avpe- 
tit und fühle mich so gesund, frisch und 
froh, wie nie zuvor. M .  I . "  Ärztlich 
warm  empf. F l. 95 P fg . in der A u k s r-  
v ro g s ris , Elisabethstr. 12, bei LüoU  
M lsjsr, Breitestraße 9, u. P a u l M s k s r ,  
Culmerstr. 20, Drogerien._____________

________.,». U rM itt,
sehr bekömmlich, wird ärztlich empfohlen,

Lsr!. 6ar! LedaltLSsob. 
Nalr-LxtraLt

mit Eisenzusatz, verwendbar bei Bleichsucht, 
Blutarm ui, schwacher Verdauung rc.,

KaraMell-MalzSier,
ä Flasche 10 Pfg., 28 Flaschen 2,00 M .

Tulmdacder lleicbelbrZu, 
Breslauer yaasebier,

Helles Lagerbier,
Flllschemeif. E«gl. Porter,

vorzügliches G r i i l z e r b r e r ,
ernpfiehlt frei Haus

A . M - M s s ,  2 ^ 6 .

kü r m e in  O e -
L-LLLLLVLÜA g e k M t I iü d 8eÜ6

K s iM A rd s iL s N
a n k tz rti§ 6n  ^vollen , e rü u lte n  g ra t is  

n L k e r e  N l t t e i l r u i M n ,

lM n a k s n  31, ZLklsiZdstM S rZ irsöL  49

Ausbesseein,
schäftigung Culm erstr. 3. 2. r.

Tüchtige

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 

gewöhnt sind, sowie

M chler,
welche polierte und fournierte Arbeiten 

sauber ausführen können, und

Bauschloffer
finden dauernde Beschäftigung bei gutem  

Verdienst.

SiiM jt WliWüsabrik Müll».
Ä i i s U l t t i ü  ^Parkstratze  20 , 3, r .

Geldlotterie
Zur Restaurierung des Aachener Münsters.

Ziehung am 22. und 23. M ai.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 M k. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100000, 40000, 20000 und 10000 Mark.
Lose Ä  3  M k .

Donibrorvskij königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

iM M  « M
1 S .  V L a !  ä .  a l s . :

ein

K r M v M e r
lü e

Isi Xo8selee llafsr-llallso. lle besssrt clis klui- 
bssoballenheit, regt öie blerventätigkeit an, ist vvolli- 
sobmsokenä unll so ieicbt vercisulieb, liass er vom 
schwächsten klagen vertragen wirö. AIs Kräftigungs­

mittel tausenätaoh ärrtlioii verordnet, 
kiur echt In blauen Kartons für 1 KIlc., niemals lose.

s c n r

Noinodile
l O U N K N ^ A g K N ,

Ziaöiwagen,

K s s o d ä f is ^ A g e n ,

l.Ä 8 if3 ? U '2 6 U g S ,

!Viotorl!i'08ekk6n,
A/!o1oi'omnibu886.

Verkaufsstelle 
der Automobil-Abteilung:

iZ1i°!istsiiO°kÄ7°
Königstrasss 49/50.

6as-, kenrin-, ösnroi-, ttoböl 
(vissel)-u petroleummotoren 
8auggassnlagen türAntbrarit,

Sraunicobienbriketts, 
lloirkoblen u. lo rf. fahrbare 
Klotoren für landwirtscbafti. 
Zwecke und für keirieb von 
kaumssobinen, Oandsägen, 

Kinematographen etc.
Oelsuchtungswagen.

U m Z i k u s r b s r e

86t,iff8ljl68k!ü/!vioi-kn.

Verkaufsstelle 
der Kloioren-Abtellung.

Otto
v a n r i g ,  vominikswall 12.

Rheinische 6as- 
motoren - rabrik, 

-Z Aktlengesellschatt

L .  8 v v k ,  V d o r i»
empfiehlt sich für

Bauausführungen aller Art»
Zeichnungen, Entwürfe re.

Ferner empfehle mein gut sortiertes L a g e r in

S v L r v l L t t M A t S L Ü A L  S t l l S I *
sowie

kies. Balken- »nd Berbaudholz nach Liste.

Lehrling
kann sofort eintreten. Gewissenhafte Aus­

bildung zugesichert.
D ro g e rie  zu r Neustadt 4!kroä Tranks.

Ein tüchtiger

L L M L O Z U ' G L Ä G L '
für Thorn per 1. Juni cr. g e s u ch t. 
Offerten mit Gehaltsansprüchen u. I .  1050 
an ÜLki86v8teiil L  Vosler. A .-G .,  B re s la u .

(Nicht m it Zirkus L a ru m  
zu verwechseln.)

Thorn, wollmarkt.
Glänzender Erfolg des 

Spielplanes.

heute, Montag, 22. Mai.
abends 8I  4 U hr:

Oala-Hbeiiä.
Gala-Kostüme. Gala-Uniformen. 
Gala-Requisiten. Gala-Geschirre. 

Gala-Program m .

Dienstag, 23. Mai,
abends 8^4 U h r :

8lMU - VMilllllg.
Preise der Plätze wie bekannt. V o r­
verkauf: Zigarrengeschäft I?. v i i -  
82^ris1ri, Breitestr. 43, und C ir- 
cuskassen. Täglich vormittags von 

>11 bis 1 U hr: P r o b e .

M m ettiil
Thorn.

« it lV o e b d M Ä .ä .l l ts ,  
abcnvs 80' ,  Uhr, 

im A r t u s h o i '

Einen Lehrling
stellt ein

Töpfermeister, 
Seglerstraße 6.

W ir  suchen per sofort 
jungen

einen kräftigen,

Arbeiter.
rveichselbntterei, Mauerstr. f.

Gewandte

VerkSusem
der G las-, Porzellan- und Lederwaren- 
branche per 1. J u li gesucht.

Angebote m it B ild und Zeugnisab 
schriften unter D .  L .  LLO an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige zuarbeiten«
kann sofort eintreten.

L i. 8 t» R 'L A 'N 8 lL i, Junkerstraße 6.
14— 18 iiih rig es  M ädchen , 

tüchtige Rechtlerin mit guter Handschrift, 
zum Auszeichnen der Wäsche von sof. ges. 

Dampswäscherer M » x  T S o p p v ,  
Bachestraße 5— 7.

Cclil II. HllPllltktll

Geld - Darlehn
ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt schnellst. 
Selbstgeber M s rv u s . B e r lin , Schön- 
hauser Allee 136. .(Rückp.).

W W S Mark
erststellige 5 proz. Hypothek auf ländl. 
Grundstück ist zu zedieren. Gest. Angeb. 
unter L '.  N .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

« X  Mark K'L"?.N«°r.
Niederungsgrundst. sof. ges. Gest. Angeb. 
unt. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

In kauft» gesullst
Suche für meinen Sohn ein gutes

Landgrundstück
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 

N i t t l t l k « ,  Thor 3, Mellienstr. 126.

Zü tikllünifen
Habe noch

WstUIlsWI
sehr billig zu verkaufen.

K . km k, Wagenbauer, Tuchmacherstr. 26.

Hamen-Fahrrad
zu verkaufen. Brückenstratze 26 , 2 .

Hochtrag. Kuh
steht zum Verkauf bei
K . NöÜL!', M o c k er, Graudenzerstr. 80.

1 Arbeiisstute 
und Fohlen

billig umständehalber zu verkaufen.
8 K L , Besitzer,

________________T h o rn .-P a p a n .

Schönes Grundstück
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelie der „Presse".
M u t  erhaltene  W o hnzim m ere in rich - 
d  trrng s M ah ag o n i), Gaskronen, Er- 
kergardinen und -Vorhänge sofort preis, 
wert zu verkaufen. Besichtigung L— 3 

Brückenstratze 5 , 1.

zwei Zimm er, Stallung, Garten oder 
etwas Land zum Halten von Geflügel. 

AV r t n p p i « ,  S le in a u  bei Tauer.
2 — 3 Z im m e r-W o h n u n g  nebst Zubehör 
gesucht zum 1. 6. 11.

Angebote unter O .  1 an die Ge- 
schäftsstebe der „Presse".________________

in»  ̂  ̂  ̂ .

, .. » f

s M ö b l .  Z im m e r  nebst Kabinett zu ver- 
mieten. Str"k»«"»drtr, 8. Laden .

AitzemSkiitlicht

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahme neuer Mitglieder.

v - r v - 'ü - S

Liedertafel
Thorn-Mocker.

Am
Sonntag den 28. Mts.,

von 4 Uhr ab. im T iv -> U

X o n L s r t
unter M itw irkung des Musikkorps des 

Infanterie-Regiments N r. 1?o. ^  
E in tr itts p re is  pro Person 30 

milienbilletts für 3 Personen 60 p>' 
Nach dem Konzert:

—  7 K A L .

ditsilllMi Iil>Sksl«!ll!k"
T t. Snchatowko.

—  1. Haltestelle Thorn-Hohensalza-

kM  W M  . . .  . . .
im angrenzenden Waide Donnerstag  
25. N la i  1911 (Himmelfahrtstag), 
geführt von dem Musikkorps des *1 
Regts. v. d. M arw itz (8. Pomm.) 

A n fa n g  4 U h r  nachmittags.
Bei unsicherer Witterung wird d a S '^  

im großen neuerbauten S aale staUsw 
Hochachtungsvoll

U e r m s n n  i V I s r a b r ^

gr°K
Eingang zum Rathause: 

ca. 1000 Dutzend prachtvolle 
Apfelsinen, Dutzend 50 P f., für S A ^ s .
bei Entnahme von 10 Dtzd. a Dtzd. ^

Der Verkauf findet bestimmt s t^ >

Geld-Lotterie.
Diese Woche Ziehung. 26. - 3 t .  M ' - . "

Grchn Ksburgn ÄlWtM-,
Hauptgewinne: 100 VON, SOOOO, 1 ,o 
M k. rc. bar, ohne jed. Abz. Los- °  7  
M k.. Porto und Liste 30 PsenMg 

empfiehlt G liirk s k o lle k ie  ,

U. Lrkt8edm kr. H o h l l l f t l r » '
_____  Te lephon

I .0 S S
zur A achener G e ld lo tte rie , 

den 22. und 23 M a i 1911, 
zur C obu rg er G e ld lo tte rie , 

den 26. M a i und folgende 4 ^ «  
Hauptgewinn je 100 000 M k., 

hat noch abzugeben .
« e r s t .

I ^ O S S
zur G e ld lo tte r ie  zn r RestaurierM  ^

des Aachener M ü n ste rs , 
am 22. und 23. M a i 1911, H E »  
winn 100 000 M k., ä 3 Mk., 

zur L o tte rie  der in te rn a t io n a le n ^ "  
stellung fü r  R eife  und FreM v ,n 
v e rk e h r B e r lin  1911, Z iehung ^  
5. J u li 1911 und folgende A  
3 Hauptgewinne im W erte v o irA  ^  
20 000 und 10 000 M k., ä 1 Mk-, 
Lose für 10 M k.,

zur 13. mestpreutzischen P fe rd e lo n e ^  
in  B rie fe n , Ziehung am 21. I u "  
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 4» 
den, ä 1 M k., 11 Lose für 10 

zur Ostdeutschen A usstellm igslou 7 
in P o fe n , Ziehung am 5., 6. rA o l)0 
September d. Js ., Hauptgewinn 
M k. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L  o t t e  r i e  - E i n n e h
Thorn, Katharinenstr. 4. ^ ^ -

V v M g e s  S a a r  ^
ohne das schädliche Brennen erzeugt  ̂
Nacht ^ ! « « o '8  All a » L  k i  
D 886 N L . F l. 50 P f. bei D .
L  und » iR lr e

zwei möbl. Iiwmer.
nebst Entree und Burschengelaß vo 
fört oder später billig zu vermieten g

A ltftäd tifcher M a r k t s - - -
s a u b e r e  Schlafstelle zu haben 
T  C u k n e r s t r a t z ^

in mittleren Jahren " '" U ,  
gern mit Dame g le ic h ^ M  

ters (oder auch jünger) eine he-
vom 1. Oktober ab gemeinschastucy ^  
ziehen. Gest. Angebote unter At­
ari die Geschäftsstelle der „ P r e s s t^ - -^
-----------------------------------------------^ n l M d eDie offizielle Gewinmine , 

33. M a r ie n b u rg e r  
lo tterie  ist eingetroffen und kegl  ̂
Einsicht aus.

________________ K ath arin en str

Täglicher rtalenöer.

1911.

M a i

Juni

Ju li

H ie rz u  zw e i B lä tter-



Nr. ftv. T»orn. vienrtag den 23. Mai M -

lSweiter vlatt.1

die Abreise der lkaiserpaares 
v»« London.

Bald nachdem Ih re  Majestäten der Kaiser und 
dre Kaiserin, der König und die Königin am F re i­
tag von den Kriegsspielen nach dem Palast zurück­
gekehrt waren, trafen König Manuel und Königin 
Ainalie von Richmond in  London ein und ver­
weilten einige Zeit im Palast. — Am späteren 
Nachmittag besuchte der Kaiser den Herzog von 
Norfolk. Ih re  Majestät die Kaiserin nahm den Tee 
bei der Prinzessin Christian. — Abends fand zu 
Ehren Ih re r Majestäten des deutschen Kaisers und 
der Kaiserin ein Staatsball im Vuckinghampalast 
statt. Dem Besuch entsprechend wurde der Tanz 
^rrch eine königliche Quadrille eröffnet, an der der 
Kaiser und die Kaiserin, sowie König Georg und

_____  Hofgesellschaft, sowie sämtliche
schafter m it ihren Gemahlinnen. Der wundervolle, 
in Weist und Gold gehaltene Vallsaal, von großen 
Kristallkandelabern glänzend erhellt, Lot einen 
überaus prächtigen Anblick. Ih re  Majestät die 
Kaiserin trug ein mattrotes Kleid m it einem 
Goldmuster durchwirkt und einen goldenen Gürtel, 
dazu große orientalische Perlen und ein V rilla n t- 
biadem m it Perlen. Prinzessin V iktoria  Luise trug 
ein Kleid aus rosa Chiffon m it goldenen und silber­
nen Perlen bestickt und einen schwarzen Sammet­
gürtel.

Am Sonnabend Vorm ittag empfing der Kaiser 
S ir Ernest Cassel. Der König hat dem deutschen 
Botschaftsrat Dr. v. Kühlmann das Kommandeur­
kreuz des Königin Viktoria-Ordens verliehen. Um 
3 Uhr 15 M inuten f u h r e n  der Kaiser und die 
Kaiserin m it der Prinzessin V iktoria Luise von der 
V iktoria-S tation nach P o r t  V i k t o r i a  ab. 
Der König und die Königin, der Prinz von Wales, 
P rin zM n  M ary, der Herzog und die Herzogin 
von Connaught. Prinz und Prinzessin Christian 
von Schleswig-Holstein begleiteten sie zur Station. 
Die Ankunft in  P ort V iktoria erfolgte um 4 Uhr 
24 M inuten. Der Kaiser wurde dort von dem 
kommandierenden Adm ira l der Station und den 
höheren Marineoffizieren empfangen. Nachdem 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin so­
wie Prinzessin V iktoria Luise an Bord der „Hohen- 
Zollern" gegangen waren, begaben sie sich in  den 
Salon zum Tee. zu dem vom Kaiser Adm iral S ir  
Charles Drury, Vizeadmiral P rinz Louis 
Alexander von Battenberg und Generalmajor 
George Barker, der Befehlshaber der östlichm 
Küstenverteidigung. geladen waren. Kurz nach 5Z4 
Uhr machte die „Hohenzollern" vom P ier los und 
ging im Hafen zwischen dem Kreuzer „Königsberg" 
und dem Depeschenboot „S le ipner" vor Anker. — 
Am Sonntag früh 8l4 Uhr ging die Jacht „Hohen­
zollern" m it Sr. Majestät dem Kaiser. Ih re r 
Majestät der Kaiserin und Prinzessin V iktoria 
Luise an Bord nach V l i s s i n g e n  in  See, wo 
die A n k u n f t  abends um 7 Uhr erfolgte.

Wie W olffs Bureau von zuständiger Stelle er­
fährt, ist es Sr. Majestät dem Kaiser eine Genug­
tuung gewesen, daß es ihm möglich war, m it seinen 
nahen Verwandten an der denkwürdigen Feier der 
Enthüllung des seiner geliebten und verehrten 
Großmutter geweihten Monuments teilzunehmen. 
Ce. Majestät ist von dem Aufenthalt in  England 
sehr befriedigt. Sowohl er als Ih re  Majestät die 
Kaiserin stehen unter dem Eindruck der Wärme, 
m it welcher sie überall begrüßt wurden, und sind 
erfreut über die Herzlichkeit, welche ihrer Tochter 
bei ihrem ersten Besuch in  England entgegenge­
bracht worden ist.

Die L o n d o n e r  P r e s s e  äußert sich in  sehr 
sympathischer Weise über den Besuch des deutschen 
Kaisers und der Kaiserin sowie der Prinzessin 
V iktoria  Luise und stellt fest, welch große Freude

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von A n n y  Wo t h e .

-------------- (Nachdruck verboten.)

(27. Fortsetzung.)
E in  schwerer, Müder Schritt schleppte sich 

den Gang entlang.
„E r kommt," flüsterte Magna, energisch ihre 

Tränen trocknend und ein Lächeln auf ihre 
Lippen zwingend. „Ich mutz mich zusammen 
nehmen,' wenn m ir die Angst auch fast das Herz 
abdrückt."

„B ist du sehr traurig, Roman?" fragte sie, 
sich zärtlich an ihren Gatten schmiegend, der 
totenblaß ins Zimmer tra t und dem noch 
immer an der Erde liegenden kostbaren Hut 
seiner Frau einen Fuß tritt versetzte.

Er schob Magna unwirsch von sich.
„W ills t du m ir nicht sagen, was d ir ist?" 

fragte Magna ängstlich.
' „W as m ir ist? A ls ob du das nicht wüß­
test? Du hast ja dabei gestanden, wie die Rie­
senverluste über mich hereinbrachen. Wie oft 
habe ich d ir schon verboten, m ir im  Spielsaal 
zu nahe zu kommen. Du bringst m ir Unheil. 
Sobald du m ir nähst, bin ich wie oelähmt; und 
Verlust auf Verlust ist das Ende."

Wieder schössen die Tränen der jungen Fvau 
in  die Augen; doch tapfer bezwäng sie sich.

„Aber ein solcher Aberglaube ist doch töricht, 
Roman. Es ist m ir ganz unmöglich, dich tage­
lang im Spielsaal allein zu lassen. Ich muß 
zu d ir ! Ich habe dann immer wieder das Ge­
fühl, als drohe d ir eine Gefahr, als könnte ich 
ste abwenden."

Roman schritt, die magere Gestalt tief ge­
beugt, voll nervöser Hast über den weichen, 
toten Teppich des Zimmers.

der Besuch den hohen Gastgebern bereitet und welch 
lebhaften A nte il die Hauptstadt daran genommen 
habe. Die alte Volkstümlichkeit des Kaisers bei 
der Londoner Bevölkerung habe sich von neuem 
glänzend bewiesen, und die Persönlichkeiten der 
Kaiserin und der Prinzessin hätten tiefen Eindruck 
gemacht. Gerade der private Charakter habe zu 
dem großen Erfolg des Besuches geführt, der alle 
Erwartungen übertreffen habe.

Schwere Katastrophe 
beim Wettflug Paris-Madrid.

Beim S ta rt der Flieger fü r den Wettflua Paris- 
Madrid stürzte Sonntag früh 6)4 Uhr in Jssy-les- 
Moulineaux das Flugzeug des Fliegers T r a i n ,  
der wegen schlechten Funktionieren? des Motors 
noch einmal landen wollte, in  eine Menschengruvps, 
wobei Ministerpräsident M onis, Kriegsminister 
Berteaux und ein höherer Offizier schwer verwundet 
wurden. Berteaux starb kurz darauf.

Eins ausführlichere Meldung besagt: Anläßlich 
des vom „P e tit Puristen" veranstalteten Wettfluges 
Paris-M adrid hatte sich eine große Menschenmenge 
auf dem Flugfelde Zssy-les-Moulineaux eingesunken. 
Das Wetter war trübe, und es herrschte besonders 
in den höheren Luftschichten ziemlich starker Nord­
wind Die Flüge sollten in Intervallen von fünf 
M inuten erfolgen. Es hatten bis 6)4 Uhr zwei 
Flieger den Flug angetreten; mehrere andere gaben 
den 'Flug auf, zumteil wegen des heftigen Windes. 
E in Aeroplan, welcher von de Nissot gelenkt wurde, 
kippte; doch blieb der Flieger unverletzt. Gegen 
6)4 Uhr stieg m it seinem Aeroplan der Flieger 
T ra in  der als ein sehr kühner Flieger g ilt, auf und 
machte eine halbe Runde in einer Höhe von dreißig 
Meter. Man sah, daß sein Apparat stark schwankte. 
T ra in  kehrte um und machte dabei der Menge, die 
ihm Beifall spendete, m it der Hand ein Zeichen, 
sich nicht zu nähern. I n  diesem Augenblick sah man 
eine Gruppe das Flugfeld durchqueren, anscheinend 
vor dem Aeroplan flüchtend. Train, der in  einer 
Höhe von drei Meter fuhr, fuhr mitten in  die 
Gruppe hinein, welche er nicht gesehen zu haben 
scheint oder der auszuweichen schon zu spät war. 
Man sah sechs oder sieben Personen hinstürzen, teils 
unter dem Eindecker begraben, te ils durch die F lug­
schrauben wie hingemäht. E in Schrei des Ent­
setzens entrang sich der Meng«. Darauf erfuhr man, 
daß sich unter den Verwundeten der M inister­
präsident und der Kriegsminister befanden. Dem 
Kriegsminister Berteaux soll von der Schraube ein 
Arm buchstäblich abgerissen sein. M onis soll einen 
Beinbruch und mehrere Kopfwunden erlitten haben. 
Der Flieger T ra in  selbst ist unverletzt. Der W ett­
flug wurde sofort abgebrochen.

Der Ministerpräsident M o n i s  hat beide Beirre 
gebrochen sowie mehrere Rißwunden im Gesicht und 
klagt über innere Schmerzen; doch hofft man. daß 
er wiederhergestellt w ird. — Ministerpräsident 
M onis blieb bei vollem Bewußtsein und ertrug m it 
großer Standhaftigkeit die Einrichtung des Unter­
schenkelbruches sowie das Vernähen der Ritzwunde 
im Gesicht Der Ministerpräsident leidet auch an 
inneren Schmerzen, die vielleicht auf Rippenbrüche 
zurückzuführen sind. M onis fragte, ob es noch andere 
Verletzte gebe. Man hat ihm bis letzt den Tod 
Berteaux' verheimlicht. Präsident Fallieres be­
suchte M onis und unterhielt sich m it rhm rn der 
teilnehmendsten Weise. — M onis und Berteaux 
waren, als das Flugzeug Trains sich der Gruppe 
der offiziellen Besucher näherte, beiseite gesprungen, 
aber doch von ihm erfaßt worden, -^em einige 
Meter entfernt stehenden Polizeiprafekten Leprne 
ging das Flugzeug noch eben über den Kopf hinweg, 
ohne ihn zu verletzen. — Ministerpräsident Monrs 
wurde in  das Ministerium des Innern  gebracht, wo

„Du hast dich, wie immer," grollte er, „w ie­
der mal unverantwortlich skandalös benom­
men. Mama erzählte m ir von einem Schrei 
und von einer Ohnmacht mitten im Spielsaal. 
Anstatt alles zu vermeiden, was Aussehen er­
regt forderst du ja durch dein Benehmen 
gerädezu das U rte il der Menge heraus. Im  
übrigen mach dich fertig. Ich habe dem F ü r­
sten versprochen, daß w ir heute nach dem Kon­
zert m it ihm soupieren."

Magna reckte ihre schlanke Gestalt stolz 
empor.

Du irrst sehr, lieber Roman, wenn du an­
nimmst, daß m ir die Gesellschaft dieses albernen 
Gecken behagt. Ich werde dich der Gesellschaft 
des Fürsten allein überlassen."

Du wirst tun, was ich von d ir fordere."
Er hatte m it hartem G riff ih r Handgelenk

umspannt»^ ^  ^  klagte sie, heftig ihre
Hand befreiend. „W ie kannst du so zu m ir 
reden? Findest du Gefallen an der Gesell­
schaft des Fürsten, der ja auch wohl ein Freund 
deiner M utter ist, so kann rch dlch nacht h in­
dern m it diesem Menschen zusammenzukom­
men ' Ich für meinen Teil verzichte auf die in ­
time Bekanntschaft m it einem Mann, der m ir 
in  tiefster Seele zuwider ist."

So werde ich dich zwingen," schrie der Ba- 
ron'wütend. „Glaubst du, ich werde m ir durch 
dein albernes Wesen einen Mann zum Feinde 
machen, dem ich so tief verpflichtet b in?"

Verpflichtet?" sagte Magna m it großen 
Augen „W ie meinst du das? Ich sah aller­
dings vorhin, daß er d ir seine Brieftasche an­
bot Ich meine, du hast den Betrag, den du

er in  ärztliche Behandlung genommen wurde. Der 
Sohn des Ministerpräsidenten Antoine M onis er­
l i t t  Lei dem Unglücksfall eine leichte Verletzung am 
Bein. Präsident Fallieres hat sich sofort persönlich 
in  das M inisterium begeben, um sich nach dem Zu­
stand M onis zu erkundigen. Auch die Minister 
kamen, wurden aber nicht zu dem Verletzten vor­
gelassen.

Die gesamte Pariser Presse gibt der Erschütterung 
und Bestürzung Ausdruck, welche die Katastrophe 
von Jssy-les-Moulineaux hervorgerufen hat, und 
hebt hervor, daß der verunglückte Kriegsminister 
Berteaux bei verschiedenen Anlässen m it besonderem 
Eifer für die FlugLechnik eingetreten war. deren 
Bedeutung für die französische Armee er m it Be­
geisterung gerühmt habe. Mehrfach beschäftigen sich 
die B lä tte r auch schon m it den politischen Folgen 
der Katastrophe, indem sie darauf hinweisen, daß 
die radikale Partei in  Berteaux ihre einigende 
Hauptkraft verloren habe. Der Umstand, daß der 
Ministerpräsident monatelang den Geschäften werde 
fernbleiben müssen, werde gerade jetzt, wo so viele 
heikle innere und äußere Fragen schweben, für das 
Kabinett eine besondere Schwierigkeit bilden.

Ein Augenzeuge, der sich in der Gruppe der ver­
letzten Persönlichkeiten befand, erzählt: Polizei- 
präfekt Lepine gab uns den Rat, uns auf die gegen­
überliegende Seite des Flugfeldes zu begeben, da 
man von dort aus ein weiteres Gesichtsfeld habe. 
W ir taten dies, und als w ir  ungefähr in der M itte  
des Flugfeldes angelangt waren, sahen w ir T ra in  
heranfliegen. W ir hatten erst den Enidruck. als ob 
er nicht recht wisse, was er tun oder wo er landen 
solle. Dann schien es, als wollte er einer Kürassier- 
abteilung ausweichen, die gerade über das Flugfeld 
r itt . Berteaux, M onis und Lepine befanden sich m it 
mehreren M itgliedern des Aeroklubs in diesem 
Augenblicke links von den Kürassieren. Plötzlich 
machte T ra in  eine Wendung, um zu landen, und ein 
Schraubenflügel erfaßte Berteaux, M onis und den 
Großindustriellen Deutsch de la Meurthe. Berteaux, 
dem der Schraubenflügel den Hals und den linken 
Arm zerschnitt und außerdem einen Schädelbruch 
verursachte, blieb auf der Stelle tot. Monis, welcher 
trotz seiner schweren Verletzungen bei vollem Be­
wußtsein blieb, verlangte sofort, nach dem Ministe­
rium des Innern  gebracht zu werden; doch legten 
die Ärzte ihm erst einen Notverband an. Deutsch 
de la Meurthe war m it Quetschwunden davon­
gekommen, hatte aber einen schweren Nervencho! 
erlitten.

Ein am Sonntag im Elysee-Palast abgehaltener 
MinisterraL betraute den Minister des Äußern 
Cruppi m it der vorläufigen Führung der Geschäfte 
des Kriegsministers. Kriegsminister Berteaux wird 
auf Staatskosten beerdigt werden. — I n  der am 
Sonntag abgehaltenen Beratung haben die Minister 
keine Ernennung eines interimistischen Ministers 
des Innern  ins Auge gefaßt, da der Unterstaats­
sekretär Constant die Fähigkeit besitze, die laufenden 
Geschäfte zu erledigen. Schwierigkeiten würden sich 
nur ergeben, wenn der Zustand M onis sich ver­
schlimmern sollte. Doch erklärte der Arzt. daß der 
Zustand des Verletzten so zufriedenstellend als mög­
lich sei. Nur die Verletzung in  der Gegend der 
Leber scheine ein wenig ernst zu sein. Antoine 
Monis, der Sohn des Ministerpräsidenten, erzählte 
über die näheren Umstände des Unglücksfalles, die 
Gruppe der offiziellen Besucher habe das Fahrzeug 
m it schwindelerregender Schnelligkeit auf sich zu­
kommen sehen. Er sei heftig gegen seinen Vater 
gestoßen, der niederfiel und dem er so vielleicht das 
Leben gerettet habe. A ls er sich umwandte, sah er 
den vollkommen abgetrennten Arm Berteaux' im 
Blute liegen, einige Schritte davon die Leiche des 
Kriegsministers.

E in am Sonntag Vorm ittag über das Befinden 
des Ministerpräsidenten M onis ausgegebener Krank­

so leichtfertig verspieltest, doch sofort de-m Für­
sten wiedergegeben?"

Roman lachte gellend auf.
„Wiedergegeben? Wovon denn? Weib, 

hast du denn gar keinen Begriff, daß ich das 
garnicht kann?"

Magnas Augen bekamen einen starren 
Schein. Wie Entsetzen flackerte es darin auf. 
Und Roman ganz nahe tretend und ihre zit­
ternde Hand auf seinen Arm legend, fragte sie 
m it keuchendem Atem:

„Und weil du ihm das Geld nicht wieder­
geben konntest, da sollte ich, deine Frau, diesem 
Fürsten die Z e it ------- verkürzen?"

Etwas in ihrer Stimme machte den Baron 
stutzen.

„Tu nicht so zimperlich," schrie er sie an. 
„Leute wie w ir dürfen nicht so schwerfällig 
sein."

„Leute wie w ir?  Ja, was sind w ir denn für 
Leute? Roman, Roman, komm doch zu d ir." 
bat sie herzzerreißend, voll irre r Angst. „Du 
bist krank; der große Verlust hat d ir den Sinn 
verw irrt. Wenn es d ir doch endlich eine W ar­
nung sein sollte, das schreckliche Spiel zu lassen. 
Ich flehe dich an, wenn du mich je geliebt, 
wenn du jemals nur einen einzigen warmen 
Gedanken für mich gehabt, die ich dich so gren­
zenlos liebe, die alles für dich geopfert hat, 
dann versprich -mir, nicht mehr zu spielen. Ich 
w ill mich ja so gern einschränken. Kostbare 
Toiletten, Tand und glitzernden Schmuck, alles, 
alles w ill ich entbehren. Hungern kann ich m it 
d ir. Aber du darfst nicht mehr spielen; du darfst 
nicht dich, nicht uns zugrunde richten."

Er streifte ihre ihn umklammernden Hände 
rücksichtslos von seinem Arm.

2». Zahrg.

heitsbericht besagt: Der Unglücksfall hat einen 
schweren komplizierten Bruch der beiden Knochen 
des rechten Unterschenkels zur Folge gehabt, der jetzt 
eingerichtet ist, ferner eine Quetschung und eine 
Wunde an den Augenlidern und im Gesicht, die ver­
näht werden muß. während die Augen unverletzt 
stnd, endlich einen Bruch des Nasenbeins. Die 
Schädeldecke ist nicht verletzt. Der Ministerpräsident 
verspürt Schmerzen in der Brust und im  Unterleib

Dre Leiche des Kriegsministers, die gräßlich ver- 
stummelt rst, wurde ins Kriegsministerium über­
geführt. — M onis ist fieberfrei und der P u ls fast 
normal. Für die Vetrauung Cruppis m it der zeit­
weiligen Führung der Geschäfte des Kriegsministers 
war die Rücksicht auf die marokkanischen Angelegen- 
herten ausschlaggebend. Da die Organisation der 
Hilfskolonne von Berteaux und Cruppi in  gegen­
seitigem Einvernehmen vorbereitet worden war 
waren Fallieres und die Minister der Ansicht dass 
Cruppi dazu bestimmt wäre, die Verantwortung für 
die der Kolonne zu erteilenden Instruktionen zu 
übernehmen.

Auf Wunsch des Ministerpräsidenten M onis hat 
das Ministerium des Inne rn  angeordnet, den W ett­
flug Paris-M adrid nicht zu unterbrechen. — Die 
Kommission des Aeroklubs hat beschlossen, den W ett­
flug Paris-M adrid Montag früh 4 Uhr wieder auf­
zunehmen.

Bei dem Gedränge, welches nach dem Bekannt­
werden des Unglücks von Jssy-les-Moulineaux in 
der Menge entstand, wurden 60 Personen verletzt.

Im  Hinblick auf das Unglück auf dem Flugfelde 
Jssy-les-Moulineaux hat der König von Serbien 
seine Reise nach Frankreich verschoben.

Wie aus Berlin  gemeldet wird, sprachen der 
Reichskanzler und der stellvertretende Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes Zimmermann am Sonntag 
bei dem französischen Botschafter vor, um ihm ihr 
Beileid zu dem Unglücksfall, der den Minister­
präsidenten M onis und den Kriegsminister Berteaux 
betroffen hat. auszusprechen. — Der Reichskanzler 
hat den deutschen Botschafter in  Paris beauftragt, 
der französischen Regierung die Teilnahme der 
kaiserlichen Regierung an dem erschütternden Un­
glücksfall auszusprechen, der den Ministerpräsidenten 
Monis und den Kriegsminister Berteaux betroffen.

Arbeiterbewegung.
Eine G e n e r a l a u s s p e r r u n g  ist 

für etwa 12 000 christliche T e x t i l a r b e i t e r  
in E m s  b e t t e n  am Freitag perfekt ge­
worden. Die Unternehmer verlangen das 
schriftliche Versprechen, daß die Arbeit in 
Coesfeld bedingungslos aufgenommen werde, 
das die Arbeiter für unmöglich erklären.

Provinzialnachrichten.
L. Culmsee, 21. Mai. (Verschiedenes.) Die Kreis» 

lehrerkonferenz des hiesigen AufsichLsratsbezirks findet 
am Montag den 12. Juni in der Aula des hiesigen 
Gymnasiums statt. — Heute Nacht sank das Thermo­
meter bis auf den Gefrierpunkt. Der Nachtfrost hat in 
den Obst- und Gemüsegärten großen Schaden ange­
richtet. Die reiche Obsternte ist dadurch in Frage ge­
stellt. — Gestern brannte aus dem Ritterguts Tillitz ein 
Vierfamiiienhaus vollständig nieder. Drei Familien 
konnten ihr Habe retten; einer Familie ist aber alles 
verbrannt. Wie das Feuer entstanden, ist nicht auf­
geklärt.

tr. Pfeilsdorf. 21. Mal. (Verschiedenes.) Die 
gestrige Sitzung des Kriegervereins eröffnete Amisvo» 
sicher Frenkel mit einem kräftige» Hurra auf den 
Kaiser. Zu Vertrelern auf dem diesjährigen Kreis- 
Kriegervecbandstag in Gollub wurden die Herren

„V ttte, laß dos. Theote rsp ie Ien liegt d ir 
nicht; und deine Tränen rühren mich nicht 
mehr. Du weißt, was uns hätte helfen können. 
Du hast dich geweigert, den Weg einzuschlagen, 
der uns zum Heile gereichen konnte, und damit 
selbst upser Schicksal besiegelt. Jetzt trage die 
Folgen."

Magna tra t weit von ihm zurück. Ih re  
^eingliedrige Gestalt reckte sich noch höher auf, 
und ihre Augen flammten vor Empörung, als 
sie sagte:

„Und du hast wirklich den M ut, m ir dieses 
Ansinnen zu wiederholen? Roman, Roman!" 
schrie sie plötzlich, ihn heftig an die Schulter 
schüttelnd. „ Is t  das wirklich dein Ernst?"

Er hob nur halb die lang bewimperten 
Augenlider zu ih r auf.

„Sehe ich aus, als ob ich scherze? Dein, 
Schwester w ird sich längst m it den Tatsachen 
abgefunden haben. Da sie doch unsere Ver­
bindung nicht mehr hindern kann und ih r stol- 
2^. Sinn auch nicht zuläßt, daß sie sich nach­
träglich friedlich dazu stellt, w ird  sie es gewiß 
freudig begrüßen, daß sie Gelegenheit hat, sich 
m it d ir endgiltig und für immer auseinander­
zusetzen. Sie zahlt d ir  eine M illio n ; es ist 
lange nicht das ganze Erbteil, das d ir zu­
kommt, und du verzichtest ein für alle mal 
auf alle d ir noch zustehenden Erbrechte, sobald 
du volljährig geworden bist."

„bind das soll ich meiner Schwester 
schreiben?"

„Das wirst du wohl müssen, mein liebes 
Kind, wenn du nicht verhungern willst; denn 
meine M itte l sind längst erschöpft. Dem Für­
sten allein schulde ich 150 000 Franken, ohne 
die heutige von ihm entliehene Summe.



Oberleutnant Tsmme-Botschln und Amtsvorsteher 
Frenkel-Pfeilsdorf gewählt. Die Beratungen über ein 
zu veranstaltendes Vereinsvergnügen wurden zur 
nächsten Sitzung zurückgestellt. Die Monatsversamm­
lungen sollen fortan an jedem Sonnabend nach dem 
Monatsersten im Vereinsiokale stattfinden, ohne daß 
dazu besondere Einladungen ergehen. — Einen recht 
bedauerlichen Unfall erlitt der Pfarrhufenpächter 
Johann Gabryszewski von hier. Er war im Pferde­
stalle damit beschäftigt, eine Raufe anzubringen und 
stieg zu diesem Zwecke auf die Krippe. Diese gab nach 
und G. stürzte zu Boden. Von der ebenfalls herab­
stürzenden Raufe erhielt er einen Schlag gegen den 
Unterleib, wodurch schwere Darmrisse verursacht wurden. 
An dem Aufkommen des schwerverletzte Mannes wird 
gezweifelt. — Lehrer Skanski aus Orlowo ist zum 1. 
Jun i auf die Lehrerstelle an der hiesigen einklassigen 
katholischen Schule berufen.

v Graudenz, 20. M ai. (Von Vierlingen entbunden) 
wurde gestern die Kutscherfrau Cherwinski in Ziegelei 
Tannenrode bei Graudenz. Da die vier Kinder, zwei 
Jungen und zwei Mädchen, normale Entwickelung aus­
weisen, hofft man sie am Leben zu erhalten. Die vier 
kleinen Weltbürger haben durchschnittlich eine Größe 
von 48 Zentimeter. Das Befinden der M utter ist den 
Umständen nach gut.

v. Graudenz, 21. M al. (Provinzialversammlung 
der evangelischen Arbeitervereine. Ruderverein Gran- 
denz.) Die evangelischen Arbeiter-, Volks- und 
Männervereine der Provinz Westpreußen halten am 
25. Jun i in Graudenz ein Verbandsfest ab, mit dem 
gleichzeitig die Fahnenweihe des Graudenzer Vereins 
verbunden ist. — Der Graudenzer Ruderverein beging 
heute auf der Weichsel sein Anrudern, mit dem gleich­
zeitig die Taufe eines neuen Zweisitzerbootes verbunden 
war. Den Taufakt vollzog Festungskommandant 
Generalleutnant Mathy. Das neue Boot erhielt den 
Namen „W ilhelm  U". Im  Anschluß an die Boots­
taufe folgte eine gemeinschaftliche Auffahrt aller Boote 
nach Böslershöhe.

* Neumark, 21. M al. (Ein seltenes Jubiläum) 
konnten gestern zwei Bürger unserer Stadt begehen, 
die Herren Baugewerksmeister Schubring und Direktor 
des Vorschußvereins Schlesinger. Beide Herren ge- 
hören dem Magistrat 25 Jahre an und blicken auf eine 
verdienstvolle Tätigkeit zurück. Aus diesem Anlaß fand 
eine Festsitzung der städtischen Körperschaften und abends 
unter Beteiligung vieler Bürger ein Festessen statt.

E lb ing , 19. M a i. ( In  der heutigen S tad t­
verordnetensitzung) wurde eine neue Armenord­
nung genehmigt, nach welcher auch Frauen als 
Armenpflegerinnen wählbar sind. Die Gemeinde­
steuerzuschläge fü r das laufende Jahr haben die 
Bestätigung gefunden. Die Stadtverordneten 
traten einer Petition des Magistrats an den Justiz, 
und Finanzminister bei, in welcher gebeten w ird, 
für den projektierten Erweiterungsbau des hiesigen 
Land- und Amtsgerichts schon für das Jahr 1912 
die erste Baurate in  den Haushaltungsplan zu 
stellen. Z u  Vertretern für den diesjährigen west- 
preußischen Städtetag wurden S an itä tsra t Dr. 
Bleyer, Iustizra t Diegner und Zimmermeister 
Wegmann gewählt. F ü r den Bau einer neuen 
Turnhalle in der Leichnamstraße wurden 35 000 
M ark bewilligt. Die Rechnung des städtischen 
Wasserwerks pro 1909/10 wurde entlastet. Es 
konnte ein Überschuß von 61 478 Mk. an die S tadt- 
hauptkasse abgeführt werden. Das Reinvermögen 
des Wasserwerkes beträgt rund 210 000 Mk. Die 
Vorlage des Magistrats über Straßenpflasterungen 
in den Jahren 1911 und 1912 welche 308 000 Mk. 
erfordert, wurde vertagt.

Elbing, 20. M a i. (Für die Gasdirektorstelle) 
in  E lbing sind von einigen sechzig Bewerbern 
Diplomingenieur Harms-Bernbura, Oberingenieur 
und Betriebsleiter Direktor Selle-Dirschau, Direktor 
Storl-Tarnowitz. Diplomingenieur Frankenfeld- 
Posen, Ingenieur Weihe-Allenstein und Gaswerks­
direktor Zwarg-Graudenz auf die engere W ahl ge­
stellt worden.

Dirscharr, 19. M a i. (Beleidigung durch die 
Presse.) Vom Schöffengericht wurde gestern der 
verantwortlich zeichnende Redakteur der polnischen 
Zeitung „P ie lg rzym ", Ignatz Wieczoreck in Pel- 
plin, wegen öffentlicher Beleidigung des Religions­
lehrers D r. Meske in Graudenz zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Gegen Dr. Meske war der 
V o rw u rf erhoben worden, er sei in schamloser 
Weise bemüht gewesen, in Graudenz polnische

Katholiken in  die deutsch-katholischen Vereine her­
überzuziehen.

Zoppot, 18. M a i. (265 Badegäste) waren 
bis heute mittags im Meldebureau des Rathauses 
gemeldet.

Zoppot, 20. M a i. (Bäckerei, Konditorei und 
Caf6 des Herrn Ernst Kühn) in Zoppot sind m it 
Hausgrundstück für 205 000 M ark in den Besitz 
des Bäckermeisters Scheunemann-Danzig überge­
gangen.

D t. E ylau , 19. M a i. (Preisglücks-Hund.) 
Förster Schlossarek in Herzogswalde, Försterei 
Schwarzenau, erhielt von dem westpreußischen 
Verein zur P rüfung von Gebrauchshunden für 
seinen Hund „Echo" den ersten P reis m it 400 M k. 
zuerkannt; außerdem soll für den Hund die silberne 
Staatsmedaille beantragt werden. Derselbe Hund 
wurde vor kurzem bei einem „Hundesuchen" in 
Posen m it dem 2. P reis von 100 M ark ausge­
zeichnet.

*  D t. Eylau, 21. M ai. (Ausflug des Graudenzer 
Eisenbahnvereins. A ls  Leiche aufgefunden.) Der 
Eisenbahnverein Graudenz traf heute mittels Extra­
zuges hier ein, um die herrliche Umgebung unserer 
Stadt kennen zu lernen und sich im Waldhäirschen 
einige Stunden zu vergnügen. Leider war die W itte­
rung für unsere Gäste recht ungünstig. Seit gestern 
herrscht hier ein eisiger Sturm  und der Nachtfrost hat 
manche herrliche Frühlingsblttte geknickt. — Heute früh 
fanden Passanten den Maurer Panek als Leiche im 
Geserichsee. P . war vollständig angekleidet und trug 
noch den Rucksack auf dem Rücken. Vermutlich hat P . 
die Uferpromenade als Heimweg benutzt und ist infolge 
der Dunkelheit vom rechten Wege abgeirrt und verun­
glückt. P . hinterläßt eine Familie.

Prostken, 20. M a i. (Großfetter auf Bahnhof 
Grajewo.) Der russische Nachbarbahnhof ist 
Donnerstag Vorm ittag ein Raub der Flammen 
geworden; von den Frachtstücken konnte so gut 
wie garnichts gerettet werden.

Schirütz, 19. M a i. (Streik.) Der seit Wochen 
bestehende Neifenmacherstreik geht, dem Anscheine 
nach, seinem Ende entgegen, da die Culmer F ir ­
men m it dem vom Verbände Bremen entsandten 
Bevollmächtigten wegen des Lohntarifs in Ver­
handlung getreten sind.

Wreschen, 18. M a i. (Der Bau des hiesigen 
Wasserwerks und der Kanalisation ist den Deut­
schen Wasserwerken in Berlin  übertragen worden. 
Die Gesamtkosten fü r beide Anlagen werden etwa 
600 000 M ark betragen. Die S tadt bat zur 
Deckung dieser Kosten eine Anleihe von 600 000 
M ark bei der Pfandbriesbank zu B erlin  aufge­
nommen.

Asch, 20. M a i. (Zw ei Kinder verbrannt) sind 
während des Spielens auf dem Gelände der G las­
fabrik in Gertraudenhütte. I n  der Nähe der 
Stelle, wo die glühenden Kohlenschlacken abge­
laden werden, spielten drei Kinder. Währenddes 
Spiels liefen nun zwei Kinder in die G lut hinein 
und konnten nur noch als verkohlte Leichen ge­
borgen werden; das dritte Kind konnte schnell noch 
zurück und kam m it einigen wenn auch schweren 
Brandwunden an den Unterschenkeln davon.

Landsberg, 19. M a i. (Aus dem Zuge ge­
sprungen ist in der Nähe von Sehlsgrund ein 
russischer Untertan, der von einem Gendarm aus 
Sold in nach T h o k n  und von da über die Grenze 
geschafft werden sollte. Erst am andern Morgen 
wurde der Entwichene in  einem Haserfelde mit 
starken Verletzungen im Gesicht vorgefunden.

Lokalilnchricllten.
Thor«, 22. M a i 1911.

—  ( D i e  E h ej  u b i l ä u m s m e d a i  l l e) 
ist vom Kaiser anläßlich ihrer goldenen Hochzeit 
verliehen: Den Hausbesitzer E m il Müller'schen 
Eheleuten G o l l u b  und den Eisenbahnwage- 
meister a. D. August Ferdinand Kalkowski'schen 
Eheleuten in T h o r n .

—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
bisherige Gerichtsassessor Zorn ist zum Kriegsge- 
richisrat ernannt und als solcher der 35. Division 
unter Anweisung seines Amtssitzes in T h o r  n 
zugeordnet worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Referendar D r. C urt Rohde aus Danzig ist 
auf seinen Antrag aus dem Iustizdienste entlassen 
worden.

Dem Oberlandesgerichtssekretär Pischke in 
M arieuwerder sind vom 1. J u li d. I s .  ab die 
Geschäfte des Kassierers der hiesigen Iustizhaupt- 
kasse übertragen worden.

Der Oberlandessekretär B lum  in M arien- 
werder ist vom 1. J u li d. I s .  ab zum Ersten 
Buchhalter bei der hiesigen Iustizhauptkasse be­
stellt worden.

—  ( V e r l e i h u n g . )  Dem Rechtsanwalt 
und N otar S itten in Schlochau ist der Charakter 
als Iustizra t verliehen worden.

— ( D a s  ü b e r f l i e g e n  v o n  F e s t u n -  
g e n.) Der Kriegsminister hat angeordnet, daß 
in den Fälle», i» denen ein Fliegen über die 
Weichselbefestigungen durch Freiballons voraussicht­
lich erfolgen w ird, vorher ein genaues Verzeichnis 
der Teilnehmer an die zuständige Kommandantur 
einzureichen ist und in denjenigen Fällen, in denen 
ein überfliegen stattfindet, ohne daß es sich vor­
sehen ließ, ein solches Teilnehmerverzeichnis nach 
träglich vorzulegen.

—  ( O s t m a r k e n z u l a g e n  d e r  R e k
t o r e n u n d H a » p t  l e h r e  r.) Die Berechti­
gung der Oslmarkenzulage der Beamten in den 
Provinzen Posen und Westpreußen geschieht auf> 
gründ des vollen Gehalts, von dem 10 Prozent 
als Oslmarkenzulage gewährt werden. Eine A us­
nahme hat man nur bei einem Teile der Lehrer 
gemacht. Die Rektoren, Hauptlehrer und andere 
Lehrpersonen, die Amtszulagen erhalten, werden 
insofern anders behandelt, als bei ihnen die A m ts­
zulagen bei der bezeichneten Berechnung außer 
Betracht bleiben. Die Rektoren und Hauptlehrer 
aus beiden Provinzen petitionierten hiergegen 
beim Abgeordnetenhause und die Unierrichtskom- 
mission beschäftigte sich m it dieser Angelegenheit. 
Der Negierungsvertreter und die M ehrheit der 
Kommission vertraten den Standpunkt, daß die 
Rektoren und Hauptlehrer meist in größeren und 
mittleren S t ä d t e n  amtieren und sie hier unter 
so angenehmen Verhältnissen leben, daß die N o t­
wendigkeit der Ostmarkenzulage in  verminderter 
Weise bestehe. Die M inderheit trat fü r die Pe­
tition ein, die M ehrheit entschied jedoch, dem Hause 
zu empfehlen, über die Petitionen zur T a g e s ­
o r d n u n g  überzugehen.

—  ( D i e  a l t e n  5 0  P f g .  - S tü c k e .)  Der 
Bundesrat hat am Donnerstag einen Beschluß 
gefaßt, der den Zweck verfolgt, die bereits seit 
dem 1. Oktober 1910 außer Kurs gesetzten 50 
Pfg.-Slücke aus dem Umlauf zu entfernen. Trotz­
dem für diese Münze eine zweijährige Einzie- 
hungssi ist gesetzt war, sind auch heute noch in nicht 
gering" Zah l Stücke im Umlauf, wodurch die 
Gelde, psänger an öffentlichen Kassen und Banken 
der Gefahr ausgesetzt sind, Verluste zu erleiden. 
Auf Antrag der Neichsbank sind nunmehr die 
öffentlichen Kassen angewiesen, alle zur Vorlage 
kommenden 50 Pfg.-Slücke durch einen E i n ­
s c h n i t t  zu kennzeichnen. Der Einzahler erhält 
also eine am Rande eingeschnittene Münze zurück, 
die hierdurch ohne weiteres als außer Kurs ge­
setzt erkennbar ist. Eine gleiche Maßregel ist auch 
im vorigen Jahre für die noch im Umlauf be­
findlichen Talerstücke von, Bundesrat beschlossen 
worden.

— ( K r i e g s m a r i n e - A u s s t e l l u n g . )  Am 
Sonntag Vorm ittag fand die Eröffnung der Marine- 
ausstellung statt, welche der Flottenverein unter der 
Oberleitung des Herrn Kapitänleutnant d. R. 
Mumm (Oldenburg) im Exerzierschuppen des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 11 am Leibitscher Tor ver­
anstaltet hat. Erschienen war hierzu, der Einladung 
des Vereins folgend, eine erlesene Gesellschaft m it 
den Spitzen der Behörden und der Bürgerschaft. 
Der Vorsitzer der Ortsgruppe des Flottenvereins, 
Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  eröffnete Lei Ausstellung 
m it einer Ansprache. Es sei ein trübes B ild , das 
die Vergangenheit biete, seit die Hansa unter­
gegangen. Wohl versuchte der große Kurfürst, eine 
Seemacht zu schaffen, aber sie hatte Leinen Bestand 
und ging unter den Nachfolgern verloren. Nach den

reiheitskriegen wurde aus dem Volke heraus ein 
Anfang gemacht, aber das Ende war, da die staat­

liche Unterstützung fehlte, die Versteigerung unter 
dem Hammer! Erst nach Gründung des Reiches 
wurde die Notwendigkeit einer Seemacht erkannt. 
Aber im  B innenland fehlte selbst jetzt noch das Ver­
ständnis dafür, und die P o lit ik  des Kaisers, der ein 
schnelleres Tempo wünschte, fand Widerstand, auch 
im  P arlam ent. Deshalb t ra t der F lottenverein 
in s  Leben, und heute ist es erreicht, daß kein ver­
ständiger patriotischer Mensch sich ablehnend gegen 
den Ausbau der F lo tte  verhält. Aber nu r wenigen 
ist es gegeben, die F lo tte  näher kennen zu lernen. 
Deshalb müssen w ir  dem Reichsmarineamt dankbar 
sein, daß es uns Thornern Gelegenheit dazu in  dieser 
Ausstellung gegeben hat. Redner schloß m it einem 
Hoch auf Se. M ajestät den Kaiser, den Schöpfer 
der F lo tt« . H ierauf fand eine Besichtigung der Aus­
stellung statt. I n  langer Flucht sind hier auf Tischen 
aufgestellt in  genauer Nachbildung die verschiedenen 
Schiffstypen, oer Dreadnought „W estfalen", 138 w  
lang und 18 500 Tonnen (je  1000 K ilogram m ) 
schwer, m it 960 M an n  Besatzung, den Panzerkreuzer 
„Gneisenau", kleinere geschützte Kreuzer, Kanonen­
boote, Torpedoboote, die „Hohenzollern", Schiffe der 
F lo tte  des großen Kurfürsten, der Schooner „Frauen- 
lob", der 1853 aus Sammlungen deutscher Frauen 
erbaut, in  einem T a ifu n  unterging, Schiffsteile, 
Maschinenkanonen, Torpedos, Seemrnen Geschosse, 
Schiffsinstrumente: daneben auch völkerkundliche
Gegenstände aus den Kolon ien — das alles wohl 
geeignet, einen Einblick in  das Marinewesen zu ge­
währen. D ie Führung durch die Ausstellung hatte 
in  dankenswertester Weise Herr K ap itän leu tnan t 
M u m m  persönlich übernommen, dessen eindrucks­
voller V o rtrug  jedem Hörer unvergeßlich sein w ird . 
Wenn der Geist, der aus diesem M anne sprach, der 
Geist unserer M a rin e  ist, so dürfen w ir  der Zukunft 
m it Zuversicht entgegensehen! D ie Ansichten, be­
merkte der interessante Führer einleitend, über die 
beste Ausrüstung der F lo tte  gingen früher ausein­
ander. die einen waren fü r große Kanonen, die 
anderen fü r m ittle re , die den Femd m it  einem Hagel 
von Geschossen überschütten sollen, die d ritte  N a tion  
sah das H e il in  Torpedobooten, die vierte in  der 
Ramme. Der K rieg, a ls einzig maßgebender 
Schiedsrichter, hat bei Tuschima fü r groß« Kanonen 
entschieden: die v ie r großen Kanonen der Japaner 
haben die russische F lo tte  niedergekämpft. N u r ein 
Torpedo konnte geschleudert werden, und die m itt­
leren Kanonen tra ten zwar nicht unwirksam in  
Aktion, aber zu spät, a ls  das Schicksal der F lo tte  
schon besiegelt war. Zu einem Nahkampf ist es nicht 
gekommen. Deshalb werden jetzt die Linienschiffe 
(Dreadnoughts) m it zwölf 28 Zentimeter-Kanonen 
asgerüstet; da diese sehr schwer sind. müssen die 
Schiffe ebenso groß gebaut werden. Das „Herz des 
Schiffes", die Maschinen und die Pulverkammern, 
sind durch einen ^  starken Panzer geschützt, auch die 
untere Schicht des Oberdecks ist eine Panzerplatte 
zum Schutz gegen von oben einschlagende Geschosse. 
Zum  Torpedoboot übergehend, erklärte Redner, daß 
es nu r gegen die großen Linienschiffe gebraucht 
werde. Diese gehen, von einem Torpedo getroffen, 
nicht unter sondern legen sich nu r etwas auf die 
Seite. In fo lg e  der schiefen Lage aber sind die 
Kanonen nicht mehr verwendbar; das Schiff ist 
kampfunfähig, auch wegen seiner verm inderten Ge­
schwindigkeit, die zu Zusammenstößen m it den 
übrigen führen würde. Es muß aus dem Gefech 
ausscheiden. E in  Torpedo, der dies erreicht, hat sich 
trotz seines Preises von 18 000 M ark  wohl bezahlt 
gemacht. D ie „K reuzer" sind bestimmt, die Schlacht­
schiffe gegen die Torpedoboote zu schützen, die, 
schwarz angestrichen und nachts vorgehend, wo der 
Dreadnought ruh t, unsichtbare und desto gefurchtetere 
Feinde sind. Das Torpedoboot muß auf drei K ilo -  
meter herankommen, was bei Tage nicht möglich 
wäre, da ein Schiff 30 Boote in  den Grund schießen 
würde, ehe sie herankämen. Aufgabe der Zerstörer 
ist es nun, rhn auch nachts durch die Scheinwerfer 
aufzufinden und abzuschießen. Und vernichtet w ird  
ein Torpedoboot, auch wenn es E rfo lg  gehabt, stets 
werden, obwohl es m it Schnellzuggeschwindigkeit 
fäh rt, da es dann sicher entdeckt w ird . F ü r den 
K rieg  w ird  ein Torpedoboot auch nu r m it  F re i­
w illigen  besetzt werden, an denen es in  der deutschen 
M a rin e  nicht fehlt. D ie fün f Scheinwerfer der 
Lininschiffe können auch bei bedecktem Himmel, 
durch Weisung des Scheins nach dem Morsesystem 
in  die Wolken, auf gewisse Entfernungen h in  zu 
Signalen gebraucht werden. D ie Panzerkreuzer 
dienen dem Aufllärungsdienst. S ie müssen den 
Feind auffinden und in  Fühlung m it  ihm  und der

„Und fü r dieses Geld wolltest du mich dem 
Fürsten verkaufen," schrie Magna auf. „Lüge 
nicht, ich seh« es an deinem verzerrten Ge­
sicht, an deinen Augen. Darum soll ich 
freundlich zu diesem alten, entsetzlichen Men­
schen tun, w e il du vor ihm zitterst. P fu i 
über dich, der du geschworen hast, mich zu 
lie-en, mich zu schützen, der du m ir alles 
Glück der W elt an deinem Herzen ver­
sprachst, — und der mich so elend gemacht hat, 
so grenzenlos elend."

„Magna, ich Litte dich, übertreibe doch nicht 
so," schmeichelte Roman. „Ich  verlange ja 
nichts weiter von dir, als daß du freundlich 
»mit dem Fürsten List und ihn ein wenig unter­
hältst. Er hat nun mal die Schwäche für dich: 
und ich muß, ich muß ihn gut erhalten."

Magna sah m it fast irren Augen zu ihrem 
M ünn hinüber. I n  ihrem Herzen war der 
letzt« Rest eines Götterbildes zusammenge­
brochen, und sie fühlte m it grausamer Gewiß­
heit: es gab nichts, was es wieder aufbauen 
konnte, — nichts!

Mühsam, sich kaum auf den Füßen haltend, 
schwankte sie auf ihren Mann zu.

„D u hast dein ganzes Vermögen verloren?" 
fragte sie tonlos.
^ Roman winkt« abwehrend m it der Hand.

„Es war ja nicht v ie l," fuhr Magna schüch­
tern fort, „was ich d ir m it in  die Ehe brachte. 
Du wolltest es aufheben als Notpfennig, wie 
du mir sagtest, Roman. Ich bitte dich, nimm 
das Geld. Bezahle dem Fürsten, was du ihm 
schuldig bist: und laß uns m it dem Rest irgend­
wo «in stilles Leben beginnen. Laß uns arbei­
ten, um unserem Leben einen In h a lt zu geben, 
ohne diesen gleißenden Glanz und Luxus, den

ich ja früher selbst begehrte, der mich aber er­
stickt, wenn ich daran denke, Laß er vielleicht 
nicht bezahlt ist."

E in höhnisches Lächeln kam von Romans 
Lippen.

„D u predigst ja fast wie deine weise 
Schwester. Sage mal, bist du wirklich so tö­
richt, zu glauben, ich besäße noch deine 100 000 
Kronen? Die sind längst verpufft. E in Trop­
fen waren sie auf einen heißen Stein."

Magna würgte ein Schluchzen in die Kehle.
„D u sagtest m ir einst," murmelte sie ton­

los, „daß du reich seiest, daß jeder Wunsch sich 
m ir erfüllen würde, Laß du mich m it Gold 
und Schätzen überschütten würdest."

„Ja , das sagte ich. Wie alle Liebenden, die 
blind und toll sind, glaubte ich das auch."

„Es war -alles Lüge" murmelte Magna, — 
„alles Lüge."

„Latz das Eewinsel," rie f Roman, wütend 
m it dem Fuße aufstampfend. „W irst du deiner 
Schwester, wie ich d ir sage, schreiben, oder 
nicht?"

„Nein, und tausendmal nein! Lieber in den 
Tod, als so vor Jngvelde treten. O, sie hat 
recht gehabt," schluchzte Magna w ild auf, „a ls 
sie mich vor d ir warnte. Jngvelde, Jngvelde, 
du bist gerächt."

Langhin schlug das junge Weib auf den 
Boden.

„Elendes, weichmütiges Gezücht," murmelte 
Roman, einen ratlosen Blick auf die Leblose 
werfend. Dann ging er zur Tür, um seine 
M utter herbeizurufen, die, wie er fest über­
zeugt war, wieder heimlich gehorcht hatte.

„Mama", rie f er in das Nebenzimmer.

Da kam die Baronin schon ganz aufgelöst 
und kniete neben Magna nieder.

„M ein  süßes K ind," jammerte sie. „Meine 
arme, kleine Magna."

E in verächtlicher Blick yujchre um die höh­
nisch verzogenen Lippen des Barons, aus denen 
die großen, blanken Zähne hervorblitzten.

„Schaff sie ins Bett," herrschte er seine 
M utter an, auf Magna deutend, „und laß 
nichts unversucht, Latz sie uns zu W illen ist, 
sonst —"

Seine Augen wurden w ild und drohend.
Die Baronin nickte ihm beruhigend zu.
„Geh nur, Roman, ich stehe dafür," flüsterte 

sie, und ihre blaßblauen Augen sahen ver­
heißungsvoll in die seinen.

Da stieg eine dunkle Zornesröte in  sein Ge­
sicht: und schmetternd warf er im  Hinausschrei- 
ten die Tür ins Schloß.

Die Nacht sank auf Monte Tarlo, — eine 
milde, weiche Zaubernacht voll Sternenschein 
und Mondenglanz über dem blauen Meer. 
Und in dieser langen, Langen, einsamen Nacht, 
da ging in Magnas Herzen die Sehnsucht auf 
nach dem dunklen Fjord im' Naerödal, im tie­
fen, fernen Norden, dem Fjord m it dem stillen, 
dunklen Haus und der ernsten Schwester, von 
der sie sich selbst auf ewig geschieden hatte.

Magnas Tränen flössen heiß über ihre er­
blaßten Wangen, und ihre junge Seele schrie 
verzweiflungsvoll in stummer Qual nach den 
Dämmernächten der Heimat, wo sie Jngvelde 
im Arm geruht, wo sie noch rein und schuld­
los war und noch nichts von der grausigen 
Macht und Leidenschaft kannte, die man Liebe 
nennt.

Roman kam diese Nacht nicht nachhause. 
Er kostete den Rausch einer Zaubernacht in

Monte Carlo voll aus, einer Nacht, die erst 
beginnt, wenn die Spielsäle sich schließen und 
sich hier und da ein« bunte Gesellschaft zusam­
menfindet, um im kleinen oder größeren Kreise 
wüste Gelage zu feiern.

Der Fürst war in  diesen Kreisen zuhause, 
und Roman war ihm wie in  einem Taumel ge­
folgt.

A ls er im Morgengrauen in  fein Hotel 
schwankte, fand er Magnas Lager noch unbe­
rührt. Sie selbst saß am Fenster, m it einem 
starren Blick auf das Meer und einem harten, 
unerbittlichen Zug um den jungen Mund. 
Kühl stand sie auf: sie schien noch gewachsen, 
als sie, ihn ernst musternd, sagte:

„W as ich mich weigerte, zu tun, tat bereits 
eine andere. Deine M utter hat, wie sie m ir 
selber m itteilte, an Jngvelde geschrieben, Geld 
von ih r zu erbitten. Is t es denn nur mög­
lich," schrie Magna dann auf, „daß jemand so 
schamlos sein kann? Ich werde natürlich noch 
heute Jngvelde verständigen, daß der B rie f 
deiner M utter ohne meine E inw illigung ge­
schrieben wurde, und daß ich keinen Te il an 
dieser Gemeinheit — jawohl, Gemeinheit — 
habe. Ich bin aufgeblieben, Roman, um v ir 
anheim zu stellen: Entweder deine M ütter 
oder ich! Du hast zu wählen. Ich ertrage ihr 
falsches, heuchlerisches Wesen, ihre Liebkosun­
gen, m it denen sie -mich überschüttet, obwohl sie 
der Haß gebiert, nicht mehr. Ich h«̂ oe es ver­
sucht, m it dieser Frau auszukommen, weil sie 
deine M utter ist. Ich habe m ir Mtühe gegeben, 
meinen immer wachsenden Widerwillen zu be­
kämpfen: ich kann es nicht mehr. Mein Weg 
w ird nie der deiner M utter sein, Roman, n ie!"

(Fortsetzung folgt.)



ltE ?" 8lotte bleiben. I n  der FunkenLelegraphie 
heute an der Spitze, überrascht uns der 

kreu^*' England drohte, so müssen die Panzer 
aufzuhalten suchen, bis unsere große 

krw^?-Wfse fertig sind. Denn diese müssen, ui

er-
.  ̂ zen

fertig sind. Denn diese müssen, um 
ernenn zu sein, die Werft passieren, um Kohlen 
Annehmen, was immerhin ein paar Stunden in 
lj^u ch  nimmt; inzwischen könnten aber die feind-

AgstiiK

Schiffe herankommen 
schiffen zerstören.den und die Werften samt 

Das müssen die Panzer- 
uchen und im äußersten Not-

v^'A^nn der große Gegner sie nicht beachtet, stch 
UnkÄ!". niederrammen lassen, um ihn aufzuhalten, 

s auch nur eine Viertelstunde. Die Kaiser- 
«ckiü ^H^henzollern" wird im Kriege als Lazarett- 
vier M * n . Bei Besichtigung der Geschosse, die aus 
!ckl^^"ometer die Panzer von Z-ä Meter durch- 

wurde auch der Zweck der dicken Vleihaube 
He art, die ein Schwede erfunden und sie den Iapa- 
tzi ", verkaufte, nachdem der Russe sie abgelehnt.

Äun^s ' ahne Kappe wie der Panzer an der 
ba^^ugstelle weißglühend und weich werden würde, 

^eibt. Das für diese Geschosse verwendete 
r hat die Form von anderthalb Meter langen 

di» Menstangen. Auch die Minen wurden erklärt, 
E h rlich e r als der Torpedo, das Schiff ver- 

^ e n ,  da es nicht halten kann und so auf mehrere 
stößt. Zum Schluß wurde auch das 

^Achrnenaewehr, das 600 Schuß in der Minute ab- 
AErsch, wenigstens in einer Anzahl Schüssen, 

u jlju h rt. ^  Südafrika hat sich die Maschine oft 
de«c> währen können, da sie, um eine Erhitzung 

r^aufs zu verhüten, eine Wasserfüllung gebraucht. 
lLnrr" wasserarmen Gebieten nicht immer zu be- 
wi» § war. Die Versammlung dankte für den 
oos^uanten und lehrreichen Vortrag, dem sie mit 
Llpanntester Aufmerksamkeit gefolgt war, durch 
A ugung  lebhaften Beifalls. Der Besuch der Aus- 
tzr„Ng. über die auch der Katalog befriedigenden 
werden Eann als sehr lohnend empfohlen

v-7^ ( Ö f f e n t l i c h e  M i l i t ä r a r b e i t e r -  
^ l a m m l u n g . )  Die für Sonnabend Nach- 
b^tag 6 Uhr nach dem Nicolai'schen Lokale ein-

sö2 b.t> ch eV eröffnete die Sitzung mit einem

ktstk ^  des deutschen Militärarbeiterverbandes, Le­
tz)^ gehässiger Kampf. Letzterem Verbände 

fortgesetzt der Vorwurf gemacht, er stehe der 
Waldemokratie nahe. Es wäre sehr traurig, 

c>Ä.n die 80 000 dem deutschen Militärverbande an­
hörenden M ilitärarbeiter alles Sozialdemokraten 

also den S taat bekämpften, der sie ernährt^

^anisationen  zu erhalten, zu der heutigen Sitzung 
Derbandsvorsttzer Karl Uschold-München und 

r Eewerkschaftssekretär Krause-Danzig geladen, 
u ; beide zu Wort kommen werden. — Referent 
^ ' Z o l d  gM  seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
^ ihm vergönnt ist. auch einmal an der äußersten
^tgrenze Deutschlands zu sprechen. Noch vor 

 ̂ hat man eine Organisation der

mir pcy. ^re arngjien 
T_?ates wurden übersehen. Die sozialpolitische 
y^M ebung ging an den Militärarbeitern spurlos 

und im Parlamente war von ihnen kaum 
^  Rede. Die Petitionen einzelner Institute wan- 

u in den Papierkorb. Da brach sich schnell die 
w,^untnis Bahn. daß der einzelne machtlos ist und 
^E in ig k e it stark mache. Daß die Militärarbeiter- 
llW ung  zuerst in Bayern einsetzte, ist insofern er- 
vp^ch, als dieses Land bezüglich der Heeres-- 
H .Haltung Reservatrechte besitzt. Da das bayerische 
de Uwinisterium aber eine Verbesserung der Lage 
iv?. Militärarbeiter von der St< "

Z, v^re pcy ore Vewegung uoer das ganze oeurscye 
Trotz mancher Hindernisse ging die Entwicke- 

vW rüstig vorwärts, bis man von anderer Seite 
suchte , den Keil, der sich bei den Jndustrie- 
^ M e rn  als erfolgreich erwiesen, auch in die Orga- 
^^?Eion der M ilitärarbeiter hineinzutreiben. Der

^^uraroerrerveroandes. sodaß
genheit fand, die Wahrheit festzustellen. Bei 

tük hat sich besonders die „Gewerkschafts-
das Organ der christlich-nationalen Eewerk- 

»Wen, hervorgetan. Diese Hetze wirke abstoßend 
hbst auf Militärarbeiter. die sich den christlich- 
tz.;wnalen Gewerkschaften angeschlossen hatten; ein 
yrApiel liefere Siegburg, wo etwa 600 M ilitär- 

genannte Organisation verlassen und 
M deutschen Militärarbeiterverband ange-
p/wssen haben. Dieser will nichts weiter sein, als 
iwk sozialpolitische Organisation: Parteipolitik
H.b Religion müsse jeder mit sich selber abmachen, 
-i* christlich-nationalen Gewerkschaften umfassen 
dj "Uzig verschiedene Arbeiterkategorien, können also 
hj; .Interessen der einzelnen Gruppen nicht mit ge- 
di» Nachdruck vertreten. Am wenigsten kommen 
tzr?. Militärarbeiter. die nur das „Schwanzstück" 
h^en, zur Geltung, überhaupt müsse betont wer­
ben es um den Kern einer Organisation übel 
p ^ s tt sein muß, wenn die Leitung ihre Kraft in 
Dip sicher Hetze gegen die Gegner verbraucht. 

Ausführungen des Redners wurden vo 
Miedern des Militärarbeiterverbandes

A>.. Ausführungen des Redners wurden von den 
^M iedern  des Militärarbeiterverbandes mit 
Tp.vem Beifall belohnt, während stch auf der anderen 
vok E starker Widerspruch geltend machte. — Darauf 
tz M  das Wort Herr Gewerkschaftssekretär K___________ . , . ._______br a us e .
hai,??^Ee sich zunächst gegen Herrn Stäche, der be- 
r»,^ptet hattehatte, dem deutschen Militärverbande ge- 

Mitglieder an, während die letzte 
 ̂ nur 41406 nachweise. Dem Referenten 

Mld aeaenüber müsse er betonen, daß die Ver- 
er des Militärarbeiter- 

eit beruhen. Hätte Uschold sie 
so wäre er, Redner, der erste 

oe> die Hand gereicht hätte. Dazu hat
iii^ReferenL jedoch nicht den geringsten Versuch ge- 

wohl aber hat er wiederholt den Führer der 
^-nationalen Gewerkschaften, Herrn Abgeord- 

AxÄ.Dswald, angegriffen. Herr Krause hält dem 
vy ""orarbeiterverbande ein langes Sündenregister 
fg '.E r  wäre nicht für Verkürzung der Arbeitszeit, 
sich Vetriebskrankenkassen eingetreten; man habe 

einzelnen Orten ungescheut zur ästhetischen 
^uanschauuna bekannt usw. Bei diesen Aus- 

^Ungen erhebt sich auf gegnerischer Seite so lauter

h r ^ ' w e s  auf Luay

Der große Brand des K-arerseehotels hat 
seinerzeit die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
die Mangel,hafte Feuersicherheit der großen 
Tiroler Alpenhotels gelenkt. Nun ist wieder 
ein sehr bekannter Gasthof in Tirol ein Raub 
der Flammen geworden, ohne daß es gelungen 
wäre, den Brand aufzuhalten und das Gebäude 
zu retten. Das Hotel „Edelweiß", das in der 
Nacht zum 17. Mai niederbrannte, lag von 
Landet, dem Zentrum des Tiroler Oberinntals

Ein zerstörtes Alpenhotel.
und Ausgangspunkt zahlloser Hochtouren, etwa 
eine Viertelstunde entfernt. Das Etablissement 
war stets sehr gut besucht und gehörte zu den 
beliebtesten Touristenquartieren der Gegend. 
Das Feuer hat die Gebäude völlig unbewohn­
bar gemacht und die wertvolle Einrichtung zum 
größten Teile zerstört, sodaß der Schaden sehr 
bedeutend ist. Die Ursache des Brandes wird 
gerichtlich untersucht.

Widerspruch, daß eine ruhige Verhandlung unmög-

damit für die Replik keine Zeit mehr ubrrg blerbe. 
Herr S tä c h e  entzieht Herrn Krause mehrere male 
das Wort, was einen großen Tumult bet dessen An- 
Hängern verursacht. Herr K r a u s e  betaiU, er 
könne stch das Wort nicht entziehen lasten. Er sei 
durch Einschreibebrief von Herrn Stäche zu dieser 
Versammlung eingeladen; es mäste ihm daher auch 
genügend Zeit gegeben werden, auf die Ausfuhrun- 
gen des Herrn Uschold einzugehen. Doch war bei 
dem allgemeinen Tumult eine Fortsetzung ^sr Drs- 
kussion unmöglich. Wenn der Vorsitzer des Zweig- 
vereins des deutschen Militärarbeiterverbandes Herr 
Stäche stch von dieser Ve lammlung eine Klärung 
der Sachlage versprochen hat. so ist er rn seinen 
Erwartungen gründlich getäuscht worden Es war 
ein besonderes Mißgeschick, daß der Versammlung 
der Saal nur für zwei Stunden zur Verfügung stand 
Herr Uschold hatte also keine Gelegenheit mehr auf 
die Gegenrede des Herrn Krause zu erwidern, wer 
auch bei genügender Aussprache wäre es kaum zu

Diese Bereitwilligkeit schien aber 
auf beiden Seiten nicht vorhanden zu sein, sodaß 
Herr Stäche, obwohl er ein recht energischer Vor­
sitzer ist. das Heft schließlich nicht mehr m den 
Händen hatte. Er konnte nur noch die Versamm­
lung mit einem Hoch auf den dMtschsn Milrtar- 
arLeiterverband und auf Herrn Uschold schließen.

— ( E i n e  S t o l z e f e i e r )  veranstaltete am 
Sonnabend im Tivoli der Stenographenverein 
Stolze-Schrey. Nachdem der Vorsitzer des Ver­
eins, Herr Töchterichullehrer K e r b e r ,  die An­
wesenden begrüßt hatte, hielt Herr B r a » d t die 
Festrede, in der er ein anschauliches B,ld vorn 
Leben und Ringen des Altmeisters Stolze ent- 
warf. Während Tabelsberger, der Vater der 
deutschen Kurzschrift, sein System hauptsächlich als 
Redeschrift zugeschnitten hatte, wollte Stolze dre 
Stenographie zur Verkehrsschrift und somit zum 
Gemeingut aller Gebildeten machen. Der schone 
Schriftduktus und die strenge Regelmäßigkeit bis 
in die kleinsten Teile sind die hauptsächlichsten 
Vorzüge seines Systems und das Erbe, das auch 
das Einigungssystem Stolze-Schrey übernommen 
hat — Der Sitzung folgte ein Tanzkränzchen, 
das die Teilnehmer noch lange beisammen hielt.

__( V e r w o r f e n e  N e v i s i o  n.) Wegen
Urkundensälschung im A m te ist am  1. F e b ru a r 
vom L a n d g e r i c h t  T h o r , ,  der S tad tsekretar 
B ern h a rd  F ried länder zu zwei M o n aten  G efäng­
n is veru rte ilt w orden, nachdem ein früheres frei­
sprechendes Urteil vom Reichsgericht aufgehoben 
w orden w ar. E r  w ar auch S ek re tä r der jüdischen 
G em einde und hat tatsächlich beurkundet, daß die 
A lte rs- und In v a lid itä tsk a rte n  beklebt seien, ob­
wohl sie es zumteil nicht w aren . - ^>> seinei 
Rem sio» behauptete er, es könne m den Aufrech- 
niings-BescheiNigungen deshalb  eine U ttunge nicht 
erblickt w erden, weil sie keine Unterschrift e inhalte». 
—  Das R e i c h s g e r i c h t  erkannte am  F re itag  
auf V erw erfung der Revision.

— (Der Fahnenf l ucht  verdächtig)  
ist der Kanonier Olto Krause der 5. Batterie 
Fußart.-Reqiments Nr. 11, gebürtig aus Berlin, 
der am 12.' d. M ts. seine Kaserne verlassen 
bis jetzt nicht zurückgekehrt ist.

und

düng sollen bei der W a rsc h a .i-W ie n e r  E isenbahn. 
Gesellschaft die B e trieb sau sg ab en  fü r 1910 um  
225 000 R ubel herabgesetzt w erden, die der N eno- 
va lio n sfo n d s z» tragen  hat. A ußerdem  w ird der 
F isk u s an der R egelung infolge des M o n itu m s 
der Staals Revisions-Kommission vom E rtrag e  ab­
gesetzten Summe von 115 000 R ubel nu r zur 
H alste pnrtizw 'eren , wodurch die V erteilung  einer 
D ividende von 11 R ubeln  25 Kopeken bezw. 8 
R ubel 25 Kopeke» für die Gemißscheine erm ög­
licht w ird , m it Ü bertragung von zirka 30 000 R ubei 
auf den D ividendenfonds des nächsten J a h re s .

Unsere
Vor dem Feste. 

Hausfrauen befinden sich jetzt in den 
letzten Tagen vor dem Pfingstfeste in äußerst ge­
spannten Verhältnissen. Da wird der Kampf gegen 
den Schmutz mit allen zu Gebote stehenden Mitteln 
aufgenommen. Besen. Wischtuch, Seife, Bürste und 
Scheuereimer sind jetzt die ständigen Begleiter der 
Hausfrau, die gegen alle llnreinrgkeiten zu Felde 
zieht. Manchmal geschieht dies in so entschiedener 
Weise, daß sich die Hausfrau schließlich die ganze 
Freude am Feste verdirbt und dadurch den Fa­
milienvater in Mitleidenschaft zieht. Das beste ist, 
wenn nun einmal gründlich rein gemacht werden 
soll, die Hausfrau sängt nicht zu spät an, damit 
ihr die Geschichte nicht allzusehr über den Hals 
kommt und sich nicht alles auf die letzten Tage zu­
sammendrängt. Im  übrigen ist es in der Regel 
nicht sc schlimm mit dem Schmutze, denn in einem 
geordneten Haushalte darf sich garnicht so viel an- 
samm ln, daß deswegen gleich die ganze Wirtschaft 
auf den Kopf gestellt werden muß. Für den fried­
lichen Hausvater gibt es nichts Schrecklicheres als 
die Reinmacherei. Ruhelos irrt er umher, seine ge­
mütliche Sofaecke ist absolut nicht zugänglich, von 
den Fenstern sind die Gardinen abgenommen, und 
das sonst so gemütliche und anheimelnde Wohn­
zimmer bietet die letzten Tage vor Pfingsten ein 
Bild der Unordnung und Verwüstung. Da ist es

hoffen, daß unsere Hausfrauen unsern wohlgemein­
ten Rat beherzigen und stch und den Ihrigen die Tage 
vor dem Feste nicht allzusehr zur Last machen, g.

M a n n i g f a l ü f t k S .
( V e r h a f t u n g  e i n e s  g e f ä h r ­

l i c h e n  E i n b r e c h e r s . )  I n  Zwickan 
wurde ein 26 Jahre alter Schlosser au s  
W esipreußen festgenommen, der am 1. Oster- 
feiertag in Crimmitschau eine Äasette mit 
Inhalt', darunter 2 0 0 0 0 0  Mk. in W ertpa­
pieren, gestohlen hatte. Der M ann  ist eist 
vor kurzem au s dem Zuchthaus in W aldheim  
entlassen. M an  fand bei ihm außer einer 
großen Anzahl Einbrecherwerkzeuge auch 
mehrere Schmucksachen und sonstige G egen­
stände, die er zumteil erst kurz vorher in 
W erdau gestohlen hatte.

( A u t o m o b i l u n g l ü c k . )  A uf der 
Landstraße von Karlsruhe nach S o lin g e n  ist 
ein A utom obil mit einem Z uge der A lp- 
Talbahn zusammengestoßen, wobei die I n ­
sassen des A utom obils, Direktor der R h ein i­
schen Automobilgesellschaft in M annheim  
N eum aier, Kaufmann Nosenthal aus M a n n ­
heim und der Chauffeur R oß  getötet wurden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  B ö h m e n . )  
A u s P rag  wird vom S o n n ta g  gemel­
det: Zwischen Hochwesely und S m id ar  ent­
gleiste heute M ittag ein Eisenbahnzug und 
stürzte vom Dam m  ab. E s  wurden 13  
Personen, einige davon schwer, verletzt.

( Ü b e r  n e u e  U n w e t t e r s c h ä d e n )  
berichten M eldungen au s N ord- und W est- 
T irol. In fo lg e  andauernder Regengüsse sind 
alle Flüsse doch angeschwollen und teilweise 
au s den Ufern getreten. V iele  Brücken 
wurden weggerissen und viele S tra ß en  über­
flutet. D a s  regnerische W etter dauert an.

( N a p o l e o n  a l s  H e i r a t s s t i f t e r . )  Zm 
Gegensatze zu Friedrich dem Großen, der es un­
gnädig zu vermerken pflegte, wenn seine Offiziere 
sich außer den Fesseln des königlichen Dienstes noch 
die der Ehe anlegten, hatte Napoleon eine Art von 
Leidenschaft, Heiraten zu stiften. Er liebte es, seinen

dre Vorsehung zu spielen, der 
lteir. Als er durch die Er-

Getreuen gegenüber 
sie alles zu verdanken hätten 
wählung zum ersten Konsul der Herr Frankreichs 
geworden war, unternahm er es, Zucht und Sitte 
wieder herzustellen. Lockere Frauen, wie die schöne

Madame Tallien, verwies er trotz der Bitten seiner 
Gemahlin Josefine aus deren Nähe, und seinen 
Minister des Auswärtigen Talleyrand ersuchte er, 
seine galanten Beziehungen zu Mrs. Erant, bei 
Verlust seines Amtes, in kürzester Frist standesamt­
lich N  regeln. Um zwischen den stch nnt Haß und 
Eifersucht beobachtenden Veauharnais und Bona- 
varte eine Brücke zu schlagen, zwang er seinen 
Bruder Louis, seine Stieftochter Hortense zu 
heiraten, und kaum hatte er die Kaiserwürde an­
genommen, so sah er sich in der großen europäischen 
Furstenfannlie nach Gefährten und Gefährtinnen 
mr seine nächsten Angehörigen um. Es kostete keine 
Muhe, für seinen Bruder JsrSme, aus dem er einen 
Konig von Westfalen gemacht hatte, die Hand der 
Tochter Katharina des Königs Friedrich I. von 
Württemberg, der ihm selbst ferne Krone verdankte 
zu erlangen. Dagegen mußten schon bestehende 
Herratspläne umgeworfen werden, bis sein Stief- 
sohn Eugen, der Vrzekönig von Italien , die Prin- 
zeßrn Auguste von Bayern heimführen und seine 
Nrchte Stephanie die Gemahlin des Erbprinzen 
Karl von Baden werden konnte. Kleine deutsche 
Prinzen beeilten sich nun, die Gunst des allmäch­
tigen Imperators durch Begründung eines ver-

^ ....... ses zu ihm, sich zu
^ ^  ------ Anton von Hohen-

zollern-Sigmaringen vermählte sich mit einer 
Richte von Murat, dem Schwager Napoleons, der

^  . eyen gab seine Schwester dem
Grafen Tascher de la Pagerie zur Frau. „Im  Zeit­
raum von zwei Jahren", so schreibt Stendal, „wollte 
Napoleon Jeden an seinem Hofe verheiratet sehen" 
Und Standhal fügt hinzu: es gebe kein sicheres 
Mittel, Sklaven zu züchtigen. Um seinen Offizieren 
zu zeigen welchen Anteil er auch an ihrem pri­
vaten Schicksale nahm. verkündete Napoleon, daß 
er bereit sei, den Ehekontrakt eines jeden von 
ihnen, bis zum Obersten herab, zu unterzeichnen,
und auch niederen Offizieren, die 

diese Eh
sich ausgezeichnet 

'  izier. aufhatten, gewährte er diese Ehre. Der Offszier, auf 
dessen Schultern Ruhm und Größe des Vaterlandes 
ruhten, sollte der erste Bürger im Staate sein, und 
der Kaufmann, FaLrükant oder Bmrkier es sich zur

Lrbinnen des Landes aufstellen und bestimmte sie 
einen Günstlingen zu Lebensgefährtinnen. Wider- 
Land blieb in den meisten Fällen nutzlos, Ströme 
von Tränen wurden umsonst vergossen. So erzählt 
Stendhal, wie der Kaiser eines Tages von einem 
wohlhabenden Pariser Juwelier, der drei Töchter 
hatte, hörte. Er ließ dem Juwelier mitteilen, der 
General N. werde seine Tochter heiraten und habe 
50 000 Dukaten als Mitgift zu verlangen. Der 
Juwelier erbat eine Auoienz und beschwor den 
Kaiser, von seinem Vorhaben abzustehen, erhielt in­
dessen nur eine kurze Wiederholung des schriftlichen 
Befehls zur Antwort: „Der General N. wird 
morgen um Ihre Tochter anhalten und sie über­
morgen heiraten". Stendhal bemerkt trocken: „Die 
Ehe wurde sehr glücklich". Seltsamerweise wurden 
diese Ehen eigentlich immer glücklich. Auch die 
Prinzessinnen, die, ohne gefragt zu werden, mit den 
Verwandten Napoleons getraut worden waren, 
Katharina von Württemberg und Auguste von 
Bayern, hingen zärtlich an ihren Gatten und 
blieben ihnen auch im Unglück treu. Nur Marie 
Luise von Österreich verließ Napoleon, sobald sein 
Stern zu sinken begann. Und so ist der große 
Kaiser selbst vielleicht das einzige Opfer seiner 
Neigung zum Heiratstiften geworben. nxa.

B r o m b e r g , 26. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer 130 Pfd. hoiländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 136 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 159 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
155 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Mttllereizwecken 142—1-16 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145—166 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  20. M ai. (ButterberichL von Müller L Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Zum Ende der Woche war 
die Kauflust im allgemeinen eine regere. Die Preise zogen 
wieder etwas an und dürften auch für die kommende Woche 
unverändert bleiben.

Allerfeinste Molkereibutter . . . . . .  120 Mk.
Feinste Molkereibutter................................... 117—119 Mk.
II. Q u a l i t ä t ................................................ 108—114 Mk.
III. Q u a litä t ............................................  95— 105 Mk.

M a g d e b u r g ,  20. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,00—10,15. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack Stimmung: matt. Brotrasfinade I
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I mit Sack — 
Gen,. Nasfin.ide mit Sack 20,06—20,25. Gem. M elis I 
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  20. M ai. Niiböl stetig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko lustlos. 6,50. Wetter: schön.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew ärts.

H a m b u r g ,  22. M ai 1911.
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Wittenmgs» 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 763,1 W S W bedeckt 11 0.0 vorw. heiter
Memel 754,5 NO Regen 5 6,4 Nied.i.Sch.*)
Hannover 763,6 W wolkenl. 9 0,0 zieml. heiter.
Berlin 760,1 NW heiter 10 0,0 meist bewölkt
Bromberg 757,1 NW Regen 6 2,4 Nied. i. Sch.Metz 763,3 NO wolkenl. 8 0,0 zieml. heiter
München 762,1 N wolkenl. 9 0,0 meist bewölktParis 764,3 NNO bedeckt 10 0,0 Nied. i. Sch.Haparanda 763,9 S wolkenl. 3 0,0 nachts Nied.Archangel
Petersburg

762,2 ONO heiter 1 0,0 nachts Nied.
Warschau 755,8 W NW Regen 3 2,4 zieml. heiterWien 761,4 ONO heiter 8 0,0 oorw. heiterRom 759,7 S bedeckt 26 0,0
Hermannstadt 760,0 OSO wolkenl. 9 6,4 nachm. Nied.Biarritz 764,8 NNO bedeckt 13 0,0 nachm. Nied.Belgrad 762,0 W heiter 9 0,0 zieml. heiterNizza 759,5 — wolkenl. 16 0,0 zieml. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilt t t tg e n  d e s  ösfentlichett W e tte r d ie n
(Dienststelle Bromberg).

VarausWlIiche Witter»»,, siir Dienstag de» 23. ' 
Fortdauernd kühler, unbeständig, meist wolkig. Regensch

23. M au Sonnenaufgang 3.5S Uhr, 
Sonnenuntergang 7.S7 Uhr, 
Mondaufgang 2.16 Uhr, 
Monduntergang 1.2g Uhr.



K o n s e r v e n g l ä s e r  u n ä  
H M f f s  V  o r r n t s l r o  e k e r

D U  S L M Ä  Ä L «  L s s s t v i r  I
Xeiu Versa^erl. 8iobere8 Lunktioiiiereii.

J n d e r - s r
»ex-Lläsep sind 10 bis 20<>/, 
billigsp als andere Kiäsel'.

V erkinifZ  lv l lo :
L Z U  «.!!. »ietried 8»>>°,

o . m. d. « . .
H r o r * r r ^  S i ' S l t S S t r ' 2 S 8 6  3 S

. Oarantiertrein. Zreift ciie Wä.^cbe nickt an. 
Ooberall erbältliob.

-i. A .  > V o n ä i8 o k  ^ a o l i k l .

Freitag de» 16. Inm, 8
mütags 12,30 Uhr, 

findet zu
P a P a n b e i  Wrotzlawken K

der
auktionsweise Verkauf Z

von
lS. H hgnilsstl!

der Merino-Fleischschaf-Stamm- 
Herde statt.

Züchter: Schäfereidirektor kam  
bnälvix Idilo. Lichterfelde bei 

Eberswalde.
Eine Vorbefichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 

gestattet.
Papau bei Wrotzlawken, 

Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6.keters,
königl. Domänenpächter.

Wagen auf vorherige An­
meldung auf den Bahnhöfen 
Kornatowo und Wrotzlawken.

es xibt niclils besseres als Lrsatr kür 
I^aturbutter wie

I^ar^arine sowie üie beliebte

2um Kocken, Lraten uncl Lacken wie 
als Lrotaukstricb von I^atnrbntter nicbt 
Lu unterscbei6en! — Überall erbältliclr!

-VIlelnIZe Fabrikanten: Noiiänck. /UarZarine- 
VVerke Jürgens L Lrlnrea 6 .m. d. tt. Oocd.

N N t t S r
üas beste!

H e n k e l t e n

A r o d - M ö i i
empkieblt

Drsitsstr. 26.

Ssiksnksdrik,
33 ^Itstäät. AInrlLt 33,

emxkieblt

s^vie

1. NW ÜI!
II. Will!! R  Sie

erster deut«ob er, 
evxliseker, kraurSZiseker k'abrikev.

Himtilliie btzgisls
erster der 

dsober, fraur68i

Jllh .: L .  ^ » n k o ,
Telephon 220 — Hofstraße 13,

liefert schrankfertig:
proste Bezüge
Bettlaken" .
Nachthemden 
Taghemden .
Beinkleider .
Rachtjacken .

Gleichzeitig empfehle ich meine
kkMtzllMlMj Nil -hiMIMi.
Feknplätterei zu den billigsten Preisen. 

Trocknen im Freien. — Freie Abholung 
und Lieferung. — Annahmestellen
vrückenftr. 3 1 , im Laden, 

B rom bergS l 38 . im Laden.

2u baben in den dnrok Llskats 
__ kennttLeken Verkaufsstellen.

Aufgrund des Erlasses der Herren M inister für Handel 
und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und des I n n e rn  vom
5. A pril d. J s .  I I I .  M . f. H. I I I .  L  12. 181. M . d. ö. A., I I  d.
1115 M . d. I .  hat der H err Regierungspräsident in M arienw erder die 
Ingen ieure  des westpreußischen Vereins zur Ueberwachung von D am pf­
kesseln ( lk r is t ,  L k u u  und vrr.uk in D a n z i g , IIL u tr und v o ll!  in 
G r a u d e n z  für den Regierungsbezirk M arienw erder aufgrund der 5 
und 14 der B undesratsverorduung vom 3. F ebruar 1910 (Reichs-Gesetz-Blatt 
Seite  389 ff.) a ls Sachverständige für die Prüfung von Kraftfahrzeugen 
und von F ührern  solcher Fahrzeuge anerkannt.

D a nach der Anordnung der Herren M inister in Zukunft nur die 
Ingen ieure  des Dampfkesselüberwachnngsvereins als amtliche Sachverständige 
zur Vornahme von Prüfungen in Kraftfahrzeugsachen von den Behörden 
herangezogen werden sollen, hat der H err Regierungspräsident die den bis­
herigen privaten Sachverständigen widerruflich erteilte Befugnis zur V or­
nahme der bezeichneten Prüfungen  aufgrund des eingangs erwähnten 
M inisterialerlasses zurückgezogen.

Die von dem Herrn Regierungs-Präsidenten zur A u s b i ld u n g  von 
Führern  ermächtigten Personen behalten ihre bisherige S tellung  bei.

T horn  den 16. M ai 1911.

_______ Die Pslizei-VerlmlLuW.

A l l e  Fenster und a ltes B auholz zu 
M elttenstr. 112«, (Seitenh.), pt., l.

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (V er­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Cvpperniküsstraße N r. 45  ^  ' 
zu erfahren.

A s m k t  H r n .

W ir vergüten für s A r ö M t z

v e p o s t t e n g e l c l e r  A n , » - « »
bis auf weiteresbei täglicher Kündigung 3 „ monatlicher Kündigung 3'

„ 3-monatlicher Kündigung 3̂ .
„ 6-monatlicher Kündigung 3'

NorM eutscke Lreilltanztalt.
___________ Filmte Thorn.

O r lc a ik S ö llm M lk ü ,
de8ter und bi1IiA8t6r Lr8al2 kür 

u. Li86uxko8t eri obne deren 
rm l)68it2ev, bedarf kei- 

kaultuiebt, i8tvoii 
unbegrenzter Haltbarkeit, Le- 
xaraturen auZZesebiossen. Oe- 
ei^net kür 2 aunpko8ten, Wäsebe- 
xko8teu, Karrieren, Laternen,

WeÂ v6i8er, Warn iinZstakeln.
Von ^rö88ter WiebtiZkeit kür 
kenebten und 8umxki^en Loden 
kür Viebko^pelo, Lo88§ärten,

Llübnerböke U83V.Oekrünnnter 
»Orkan «-Ltaket- 

Lko8teo. Orabt2aunpfo8ten.

M o Z M .
Q r a m t s a b s n ,  
Krsis Tborn.

Lernruk Leibit^eb Xr. 3 . 
LadeAleis.

„Heia-Linie" nach Bornholm 
und Schweden.

Kostenlose Auskünfte durch die Aktiengesellschaft „Weichsel", Danzig, 
Brabank 1a.

V M Z r  k r u s t ,
Fernsprecher 308. — Friedrichstratze Ecke.

0 M f .M V I I I I I .M - I . I W M
Hauptvertreter der Wanderer-Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an. 
Ersatzteile und Reparatur-W erkstatt für sämtliche Systeme.

I N I  kür Ausführung von Haiistelegrapheii, 
tbilll Telephonen, Uhren und S ignalanlagen.

Großes Lager in KinderWoqen.

T horn , Nltswdtische""M arkt 33.

Zonnensedii'Mk,
kegensekirmv,

Lpariei-stöekk,
belln grosse .̂U8̂ vktlil, von den di11L§s8t6n dl8 211 den 

el6§urit68ten und lioelimodern8teii. 
ullev v^ei'deu 1̂1Lbl-̂ Ujl u-blll l-U 8elinell8ten8 auLAekülirt . . .

8ekirme lveiäeu ueu ve/o êu.

tt- ükkMlölMKlkl.
L utliar1rieii8 ti-. 4 ,  im  L u ii8 6  d e r  I l i o r n e r  „L re886".

» ö « S « ö « ö « l I  » S  I I ö » S S « S ö « S « »
M Z um  1. Jnli er. suchen w ir eine gewandte

ß Suchhalterin 1
^ »Kills. k. « . b .». H

Drsitsstl'. 26.

tu n q N
kaStakrerl

Wenden Sie sich bei Bedarf 
g ien und billige» F-hrrad-, 
u id Zubehörteilen an die FirM

lkl 8 t L « 8 8 k « r s « r *

f l a h l n n a s b e d i n a t i t t a e tK i. 

Schutz gegen Uids' 
Seuche»!

bieten unsere garantiert säurefesten

T M M
Alle Größen und Sorten bei billigt 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien- ^ 
und Hohlen - H andels - G eseÜ s^

mit beschränkter Haftung,
T h  0 r n  3, DLellienstraße 8. ^

" Fernsprecher 640 und 64t.

L e s t e s
N L e l a U p u r L W M s l

KLllt-SteiodcE
„OlLLoi-o« bleicht Gesicht und Hände ^  
kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erproo 
unschädliches Mittel gegen unschöne färbe, Sommersprossen, Leberflecke, 9* « 
Necke. Hautunreinigkeit. Echt Tube 1 dazu gehörige <'KIoros g. 
60 vom Laboratorium „Leo", Dresde 
Erhält!, in Slpoth., Drogerien, V5 sü- 9, 
I n  T h o rn : Drog. 4. !!!.'i^r?^reitew. ^  

?. lVebvr, Culmerstr. 20, Fil. Mellren r- 
Seifenfabrik 1. II. lV tzN liiM LV > ^

und deren Folgezustände, Ängste 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, ,i- 
m ütsverstim m ung, Herzklopfen u. 
schwäche, Ohrensausen, M attigkeit, A A rn  
losigkeit, Sch w ind el, Uebelkeit, v  
der G lieder usw. behandelt auw  

30  jähriger Erfahrung.Chemiker Myckev,
Mona (E lbe).

beseitigt schnell und gründlich lasche
Wcs's Pkrasitkiiiitist. koL.

bei L. L ü S a is  L  vo. und ^i L. LüSsi-s L  va. und
Utzoruer Keitzhaû

Brückenstratze 14, 2. Eiaĝ »

Juwelen, Uhren, Gold-
Strengste Verickwslaenbett zug°^ ^  

Ca. 500 SchockWeWMMiiM
hat abzugeben ^s^nikLll

Gärtnerei wroWw
bei Cnlmsee, Westp-'



Nr. y». Thor«. Dienstag den 28. Mai M l. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Statt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^  81. Sitzung vom 20. M a i 10 Uhr.
Ministertisch: v. D a l l w i t z .  Scho r

^  Die Feuerbestattung.
-vas Haus wiederholt zunächst die Abstimmung 

den handschriftlich abgeändertenb *  yanojcyrrfiucy aogeanoerren Antrag des 
Ä?- M  LL l  l  e r - Koblenz (Z tr.) zu 8 3 (Zwei- 

.Mehrheit der Gemeindevertretung zur Ge- 
^Aurgung von Krematorien). Der Antrag w ird 
8 orer' ^  ^6^nommen, ebenso der so gestaltete

Gesamtabstimmung liegt ein Zentrumsan- 
auf n a m e n t l i c h e  Abstimmung vor. Abg. 

Sr!' ^  rsch (Z tr.) zieht den Antrag zurück, aber 
7Ä- 8  ischbeck (fortschr. Vp.) nimmt ihn wieder 

Die Abstimmung ergibt Annahme der Vor- 
6E m it 156 gegen 155 Stimmen.
Die Mehrheit von nur einer Stimme erregt 

Mve Heiterkeit und minutenlange Bewegung. — 
^  wird nun die Beratung der A n s i e d l u n g s -  
^ n k s c h r i f t  fortgesetzt.

W e n t z e l  (kons.): (Die ersten Sätze 
/L  Redners gehen in  der anhaltenden Unruhe ver- 
^*EN. Präsident von K r ö c h e r  b itte t mehrfach um
 ̂ W ir Konservativen wünschen eine kraft- 

zielbewußte Polenpolitik. Unter den 92 000 
Hektar an die Polen verlorenen Besitz ist gewiß 
Mancher, der die Anwendung des Entergnungs- 
Metzes gerichtfertigt hätte. Gewundert hat mich, 
W  Fürst Bülow, der das Gnteignungsgesetz als 
^geordneter Pachnicke empfiehltzF s ss sistchßckjq 
M lm itte l empfohlen hatte, nicht angewendet hat. 
Abgeordneter Pachnicke empfiehlt Abänderung der 
^.reisordnung in  Posen. Bei uns entscheidet aber 
^cht die Größe des Besitzes, sondern die Tüchtigkeit 

Einzelnen. Zudem würde die Abänderung der 
^rersordnung überall polnische Mehrheiten schaffen. 
1-^hr wahr!) Der polnische Redner verwies auf 
Österreich-Ungarn. W ir aber sind ein deutsch- 
M ronaler Staat. Den Angriffen auf unsere An- 
aeoler stellen w ir  dfe Feststellung entgegen, daß w ir  
^ lz  auf unsere Ansiedler sind. (Lebhafter Be ifa ll 
rechts.) Bei den Polen entscheidet heute nicht mehr 

Großgrundbesitz, sondern die radikal-demo- 
^atische Richtung. Die fortschreitende Polonisierung 
Namentlich der mittleren und kleinen Städte gibt 
U denken. K uft die Ansiedlungskommission in  der 
??ahe von Städten Güter, so haben, in dieser Zeit, 

Kaufleute gar keinen Vorteil. Und kommen 
Mreßlich die Ansiedler, dann haben die Kaufleute 
vrelsack» scknn dn. ^  ^ -

auch

ore A-Nsreorer, oann yaoen oie 
?^elfach schon das Feld geräumt. Den größten Er- 
Mg. w ird die Ansiedlungskommission bei der 
U ig u n g  des deutschen Vesst 
Maßnahmen können aber 
wenn es der Landwirtschaft gut geht. Kommt ein­
mal ein Rückschlag, so w ird das unter den Ansied­
l n  am meisten zu fühlen sein. Auch die Änsied- 
LNtzstätigkeit duldet keinen Stillstand. Posen und 
Ostpreußen sind vorwiegend auf Landwirtschaft 
^gewiesen. Freilich zeigt jetzt auch die Posener 
Ausstellung, wie weit die Industrie des Ostens be- 
?elts gekommen ist. Möge auch diese Ausstellung 
bazu dienen, das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
N stärken, die Deutschen noch enger an den preußr- 
W n  Staat zu ketten und den polnischen BoykM  
)ur immer zu brechen. (Lebhaft wiederholter Ber- 
M  rechts.)
-..Abg. v. D e w i  tz - Oldenburg (freikons.): Der 
r M ster hätte doch noch wenigstens die Möglichkeit 
M en sollen, die K lu ft zwischen Regierung und Ost- 
Darkenverein zu überbrücken. Das entspräche der 
Adeutung des Vereins. Bei Schaffung des Ent- 
Eignungsgesetzes sprachen sich zwei Minister dahin 
uus, das Gnteignungsgesetz werde unmittelbar an­
gewendet werden. W ir stimmten zu in  der An- 
M in e , daß dem Enteignungsgesetz alsbald em 
Mrzellierungsgesetz folge. Hätten w ir  den Lauf 
ber D in  "

U nser^Z iÄ 'bleibt. 'a u s '^ r  _ 
herauszukommen und dem Deutschtum 
Wen die Mehrheit zu sichern. Von besonderer 
Hrchtigkeit bleibt die Ansiedlung deutscher Arbeiter 
M  Häusler, und sie ist möglich allein angesichts 
§es reichlich fließenden Stroms der deutsch-russisschen 
Rückwanderer wie angesichts des alljährlich zu ver­
rechnenden Bevölkerungszuwachses von 900 000 
Seelen. Nicht Land ist das Entscheidende, sondern 
Herrschen. (Beifa ll.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n t l.) : M it  den So­
cialdemokraten ist Verständigung unmöglich. Dem 
polnischen Redner aber hat Herr v. Wentzel schon 
vortrefflich erwidert. Darum nur ein W ort gegen 
ben Minister. Er scheint die Linke anders zu be­
handeln als die Rechte. Herrn v. Hevdebrands 
Ade freilich war durchsetzt m it vielen Wenn und 
^ber. Warum sind die andenr beteiligten Minister 
iUcht erschienen? Ich hätte es auch fü r richtiger 
Ehalten, wenn der Ministerpräsident bei dieser 
Mchtigen nationalen Frage erschienen wäre. (Zu- 
niinmung links.) Der Minister habe ironisierend 
0om Fürsten Bulow und vom delphischen Orakel 
Pesprochen. Die Ansichten über die politischen Fähig­
s te n  des Fürsten Bülow seien ja  geteilt gewesen, 
namentlich in  den letzten Jahren. (Sehr richtig! 
M  Zentrum!) Herr von Kröcher habe sich erst neu- 
LH in  Köln nicht sonderlich wohlwollend über den 
pursten Bülow ausgesprochen. (Heiterkeit.) Nach 
M e r früheren Rede des Herrn von Kröcher sei es 
Überhaupt nicht gut, wenn ein Reichskanzler einen 
^wissen Überschuß an Intelligenz besitze. (Große 
Derterkeit links.) M an wisse ja  garnicht, ob nicht 
V  Fürst Bülow das Enteignungsgesetz jetzt doch 
ichon angewendet hätte. W ir haben sofortige E nt­
eignung erwartet. Zum mindesten hätte die Ne­
uerung uns ein klares Programm bieten müssen.

Ostmarkenverein sei der Träger des deutschen 
Gedankens in  der Ostmark. Der kritisierte Artike l 
8  der „Ostmark" müsse ja  als eine Entgleisung er- 
M in e n ; aber sei es notwendig gewesen, daß der 
Minister diesen Konflikt durch seine Reden noch 
^schärfte? Der Minister habe von einem Verein 
Wprochen, der zur Hälfte aus Beamten besteht, 

sollen die Beamten daraus schließen? Etwa,

daß sie aus dem Vereine austreten s E e n . W rr 
verlangen von den Beamten in  der Ostmmk al^ 
Dienstpflicht, daß sie die deutsch-nationale Polrtr-. 
vertreten, w ir  geben ihnen Ostmarkenzulagen, und 
w ir  finden es sehr natürlich, daß dre Dornten 
dem Ostmarkenverein Leitreten. (Lebhafter Verfall 
bei den N tl.) Und nun dieser kalte Wasserstrahl!

M inister v. S c h o r l e  m e r :  Ich strmma den
Schlußworten des Ab>g. Friedberg durchaus varrn 
Lei, daß jede große politische Frage, auch dre Polen­
frage, nur dann im nationalen und deutschen Emrne 
gelöst werden kann, wenn wirklich alle natronal- 
deutschen Elemente hinsichtlich der Behandlung und 
Erledigung dieser Frage den gleichen Gesichtspunkt 
verfolgen. Anderen Ausführungen des Vorredners 
mutz ich aber entschieden entgegentreten. Wenn er 
auf das Nichterscheinen der übrigen Staatsmrnrster 
und vor allem des Ministerpräsidenten hingewiesen 
hat, so kann ich ihn beruhigen. Diese Herren, vor 
allem der Ministerpräsident sind lediglich deshalb 
nicht erschienen, w eil sie der Ansicht waren, daß ber 
dem Festhalten an dem alten Kurse es völlig aus­
reichen würde, wenn der derzeitige Ressortnnmster 
die Denkschrift hier ve rtritt. Sie würden allerdings 
dann erschienen sein, wenn sie die Notwendigkeit 
gefühlt hätten, eine Änderung der politischen 
Richtung hier vor dem Hause zu vertreten. Run 
w ird m ir der Vorwurf gemacht, daß ich bezüglich 
des O s t m a r k e n v e r e i n s  darauf hingewiesen 
habe, daß er nahezu zur Hälfte a u s B e a m t e n  be­
stehe. Ich bin wirklich nicht der Mann, der die 
Freiheit der Beamten auch in  politischer Richtung 
unnötig antastet. Aber ich gehe von der Über­
zeugung aus, daß in  unseren deutschen und preußi­
schen Beamten doch ein derartiger Geist, Gott sei 
Dank, die Oberhand hat, der es unangenehm em­
pfindet, wenn die den Beamten vorgesetzte Re- 
aierung in unbegründeter und, ich sage ausdrück­
lich, verleumderischer Weise angegriffen wird. Der 
Verein hätte es nicht im Interesse der S.aatsre- 
aierung, sondern im eigenen Interesse bekämpfen 
müssen, wenn der Vorstand m der Weise wie es 
gesehen ist. das Ansehen der Regierung diskredi­
tiert. Man hat m ir dann gestern den u r st e n 
B ü l o w  vorgehalten. Ich habe den pursten Bulow 
nicht zuerst genannt, sondern die B lätter, die immer 
wieder darauf hinwiesen daß dre Vtzrge Staats- 
roawruna von seinem Kurse abweiche Es war 
dunhaus berechtigt, daß ich auf die Erklärung des 
Fürsten Bülow. den ich sehr verehre und, wie ich 
alaube auch heute noch meinen freund nennen 
darf aufmerksam machte, die so zu verstehen war, 
daß er seinerzeit nicht die Hoffnung hatte, das Eitt- 
eianu-^gesetz zur Anwendung zu bringen. Nach­
dem er'eweinhalb Jahre lang dieser Sostnung Aus- 

vrr. gegeben, kann man der gegenwärtigen ^le-
M  haben. Alle diese 'ein Abweichen dem bewahrten M c h
Erfolg nur erwarten, M isten Bülow wirklich nicht -um Vorwurf 
mit nebt Kämmt ein- — nncki meine Äußerung über die

viele Veamtenstellen geschaffen haben. Auch in  der 
Arbeiterlohnpolitik haben w ir die Regierung zu 
Maßnahmen gedrängt, die sich nachher nicht immer 
bewährt haben. Vor allem haben w ir Löhne und 
Leistungen nicht immer in  Einklang gebracht. 
(Lärm der Soz.) Daß Sie. Herr Leinert, die Sie 
von der Unruhe leben, hier anders denken, ist selbst­
verständlich. W ir  wollen das Wohl der Allgemein­
heit und des Staats, Sie (zu den Soz.) wollen 
den Staat untergraben. (Lebh. Zustimmung^) I n  
der P reispolitik halten auch w ir es für geboten, 
daß der Staat sich an den Bestrebungen zur Neu­
bildung des Kohlensyndikats beteilige. Dem 
Staat kommt hier zwar nicht die führende Rolle zu, 
aber er muß der ehrliche Makler sein. Ich denke 
an Verhältnisse wie bei der schlesischen Berufsge- 
nossenschaft. Hier handelt es sich ja um Handel und 
Wandel, auch um die Erwerbsverhältnisse der 
Arbeiterschaft, die uns so sehr am Herzen liegen. 
Von Bedeutung ist auch die Aufgabe, dafür zu 
sorgen, daß sich die Arbeiter in  Zeiten steigender 
Konjunktur nicht an zu hohe Lebenshaltung ge­
wöhnen, die sie nicht dauernd einhalten können, wie 
ja auch in  der Landwirtschaft vorübergehend hohe 
Einnahmen nicht von Segen sind. Auch hier wollen 
w ir jedenfalls alles tun. um der Industrie dre 
Grundlagen zu geben, die zu ihrem Gedeihen er­
forderlich sind. Nichts anderes führt uns auch hrer. 
(Lebhafter B e ifa ll rechts.)

Handelsminister S y d o w :  Hinsichtlich der von 
der Kommission empfohlenen etatstechnischen Maß­
nahmen besteht zwischen Ihrem  Ausschuß und der 
Staatsregierung Einverständnis. Die Kohlenaus- 
fuhrtarife sind seinerzeit auf Drängen des Hauses 
abgeschafft worden. M it  einer stetigen, den je­
weiligen Verhältnissen angepaßten Preispolitik rst 
die Regierung durchaus einverstanden. Was dre 
Beteiligung am rheinisch-westfälischen Kohlensyndi- 
kat angeht,' so hat sich das Staatsministerium dahin 
schlüssig gemacht, die Erneuerung des Syndikats 
m it der Maßgabe zu fördern, daß auch die V e r-> 
braucher gegen eine zu starke Ausnutzung genügend'

^ O b e r b ^  v. V e l s e n i  Auch die P ri-
vatindustrie arbeitet m it sinkendenErträgnissen. Hrer 
lrsat Anlaß zu Befürchtungen nicht vor. Unrrchtrg 
ist daß unsere Lohnpolitik falsch sei. Für den Rück­
gang des Betriebsergebnisses kommt erne ganze 
Reibe von Gründen inbetracht. So das Erstarken 
der Außenseiter und das plötzliche Abbrechen aller 
Beziehungen zu Frankreich in der Zert der soge­
nannten Kohlennot. Die geringeren W e rte r -  
leistungen liegen in  den natürlichen Verhältnissen 
bearün'det Dazu ist die Saarbrücker Kohle schwerer 
zur gewinnen als die westfälische. Auch dre Zahl 
unserer höheren Beamten ist nicht zu groß. Dre 
Be^ ' "  
lei

Übertreibungen dieses Blattes war es wirklich ein­
mal nötig, auf die realen Verhältnisse hinzuweisen, 
und ich nehme nichts von dem was ich gegen
die .Leipziger Neuesten Nachrichten gesagt habe  ̂
Ich kann nur wiederholt darauf hinweisen. da^ nh 
die Stellung der Staatsregierung zur Polenfrage 
und meine persönlichen Anschauungen m it deut­
lichen und nicht mitzzuverstehenden Worten so
offen und klar ausgesprochen, habe dchdleses Ve- 
kenntnis auch durch eine Warme des Tones nicht 
bester hätte ausfallen können. (Heiterkelü) Wenn 
ich in  übrigen etwas sachlicher gesprochen Habs. als 
es sonst meine A rt ist, so ist das. nehmen , 
m ir nicht übel. zurückzuführen an die zahllosen Zu.

haben! Ä  es sich u n tL  Umständen auch A  
könnte, die Temperatur auf 37,5 herabzusetzen.

Schlüd»»,!»« w kd  ,

"»'L f'L s -d -

Phg- 2- A ? d e s  Bestrebens,
Betriebsver- 
i. I n  diesem

ausgaben gU - ^ notwendig. Die Be-

vlel ^ E  ?n ' und sozialpolitischen Aufgaben
^ " ^ ^ Ä  sinamielle Ergebnis der Bergwerke drucken das smanzreue u . . P riva tin -
herab. Das w a r^ rrrg , ^  und mehr erfüllt,

Rückgang d e s  finanzie lle  ^Ergebn n^^lle istungen

L 7 M  ,-°U-
Wechselnder höheren Beamten. Die Besserstellung 
A r  einzelnen Veamten mutz an O rt und Stelle ge­
schehen. Die M itte l dazu mutz dw Regierung 
prüfen. E in Fehler war es jedenfalls, daß w ir  zu

ten w ir  ursprünglich nicht daran, alle Steiger rn 
ein Beamtenverhältnis aufzunehmen, ^abev^ der 
Schritt ist nicht zurückzutun. (Beifall.) Von Gleich- 
malberei der Löhne ist nicht die Rede.

Aba B ru s t  (Z tr .) : Der Rückgang.des E r­
gebnisses unserer fiskalischen Bergwerke wrrd über­
schätzt. Jedenfalls darf an den Lohnverhaltnrssen 
nicht gerüttelt werden.

Das Haus vertagt sich: ^  ^
Präsident v. K r ö c h e r  te ilt m it, daß nach der 

Nachprüfung der Gesamtabstimmung die Feuerbe- 
staLLungsvorlage die m i t  157 (n ic h t 156) g e g e n  
155 S t i m m e n  angenommen ist. Die Mehrheit 
ist also um 100 Prozent gestiegen. (Gr Heiterkeit) 

Das Haus vereinbart noch den Arbeitsplan für 
die nächste Zeit. Dienstag bleibt sitzungsfrer für 
die Kommissionen. Die Pfingstferien dauern vor­
aussichtlich vom 31. M a i bis 16. Jm n. ..

Montag, 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Antrage, 
Petitionen. Schluß M  Uhr.

M inisterialdirektor C a s p a r :  Ich habe die 
Sache durchaus richtig dargestellt.

Abg. G i e s b e r t s  (Z tr .) : W ir sind gegen 
den Antrag. Bei Heilstättenbauten ist eine gewisse 
Vorsicht nötig. Es mutz doch zweckmäßig gebaut 
werden.

Abg. Dr. H itz e  (Z tr .) : Eine Kontrolle über 
die Sicherstellung der Renten ist notwendig.

Die Anträge werden abgelehnt.
Nach 8 1311 unterliegt der Haushaltsplan der 

Versicherungsanstalten der Kontrolle der Aufsichts­
behörde. Sie kann ihn beanstanden, wenn er die 
Leistungsfähigkeit der Anstalt gefährdet.

Abg. B ü c h n e r  (Soz.) fordert Streichung 
dieser letzteren Bestimmung. Unter Berufung auf 
die Leistungsfähigkeit werde das Heilverfahren ein­
geschränkt.

Abg. Dr. P o t t h o f f  (f. V p.): Die Be­
stimmung wäre überflüssig, wenn sie harmlos 
wäre. Eine Überschreitung der Leistungsfähigkeit 
würde ja  gegen das Gesetz verstoßen.

Die Leairtragte namentliche Abstimmung hier­
über w ird Montag Nachmittag vorgenommen wer­
den.

Die übrigen Paragraphen des 4. Buches werden 
ohne wesentliche Debatte genehmigt. Das 6. Buch, 
88 1483—1527, w ird gleichfalls genehmigt.

Darauf t r i t t  Vertagung ein.
Montag 12 Uhr: Fortsetzung: deutsch-schwedischer 

Handelsvertrag. Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
180. Sitzung vom 20. M a i 11 Uhr.

Am Bundesratstisch: D e l b r ü c k ,  W e r m u t  h.
Die zweite Lesung der

Reichsversicherungsordnung 
w ird fortgesetzt Lei 8 1243-1252. W itwen- und 
Waisenrente Nach 8 1243 erhält Witwenrente die 
dauernd invalide W itwe nach dem Tode ihres ver­
sicherten Mannes. Die Sozialdemolraten bean­
tragen die Notwendigkeit der In v a lid itä t zu 
streichen, die Nollspartei beschränkt diese Forderung 
auf die 65sährige Witwe.

Abg. D r. P o t t h o f f  (f. Vp .): Die Hinter 
bliebenenversicherung ist der grotze Trumpf, der 
Clou der ganzen Vorlage. Einen Fortschritt bringt 
sie nicht 1902 war sie der Köder zur Durchsetzung 
der Lebensmittelteuerung. Sie ist der Deckmantel 
für die volksfeindliche Politik.

Die Anträge werden abgelehnt.
Einem Vorschlage des P r ä s i d e n t e n ,  eine 

beantragte namentliche Abstimmung am Montag 
vorzunehmen, stimmte das Haus zu.

Die 88 1253—1267a betreffen die vorbeugende 
Krankenfürsorge. Nach 8 1257 können die Ver­
sicherungsanstalten allgemeine Maßnahmen zur 
Verhütung des E in tr itts  vorzeitiger In v a lid itä t 
unter den Versicherten treffen. Sozialdemolraten 
und Fortschrittler beantragen, die hierfür vorge-

von der höchsten hygienischen Bedeutung. Im  
Reichsamt des Innern  scheint man die vorbeugende 
Krankenfürsorge für einen Luxus zu halten W ir 
haben nur zu den Landesversicherungsanstalten

Ministerialdirektor C a s p a r :  Das Reichsamt 
des Innern erkennt die Wichtigkeit der Tätigkeit 
der Landesversicherungsanstalten durchaus an. 
8 1257 sieht nur eine gewisse M itw irkung der Auf-

^ A b g ^ D r " P o t t h o f f  (f. V p .): Es g ilt keine 
rentablere Anlage der Gelder der Versicherungsan­
stalten als die Verhinderung der In v a lid itä t.

Abg. Hoch (Soz.): Die Regierung w il l  die vor­
beugende Tätigkeit einschränken. Sie hat deshalb 
die Konservativen vorgeschickt m it dem Antrag einer 
Beschränkung solcher Ausgaben auf 7 Prozent der 
Einnahmen.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n , 19. M a l.
Nach Ablehnung der Herabsetzung der 

Altersgrenze m it 160 gegen 146 Stimmen bei 
vier Enthaltungen beschäftigte man sich am 
Sonnabend m it der Hinterbliebsnenversiche- 
rung. Nach dem Kommissionsbeschlutz soll die 
dauernd invalide Witwe nach dem Tode ihres 
versicherten Mannes Rente erhalten. Die So- 
zialdemokraten beantragten, hierzu die Vor­
aussetzung der In va lid itä t fallen zu lassen, die 
Volkspartei beschränkte diese Forderung auf 
65 Jahre alte Witwen. Der Abg. Dr. Potthoff 
nahm hierzu Gelegenheit m it jeglichem Mangel 
an Zurückhaltung, aber einem dafür umso 
reichlicheren Wortschwall, die ganze Vorlage zu 
verdammen. Der Abg. Mugdan (Vp.) sprach 
über vorbeugende Krankenfürsorge und der 
Abg. Hoch (Soz.) behauptete, daß die Regierung 
auf eine Beschränkung solcher Ausgaben hin­
wirke Die Anträge wurden abgelehnt. — 
Das Haus war nicht allzu reich besetzt und als 
der Präsident die Sitzung um 11 Uhr eröffnet 
hatte, sah er sich einem fast leeren Hause gegen­
über. Auf der Tagesordnung war der Beginn 
der Sitzung „pünktlich 11 Uhr" angesetzt und 
diese Worte waren dick unterstrichen worden. 
Selbst unter Ausschaltung des sogenannten aka­
demischen Viertels rechnet man m it jeder M i­
nute, um der noch harrenden Arbeitsmenge 
Herr zu werden. Im  übrigen scheint der Herr 
Präsident für Montag auf allzu zeitigen Besuch 
zu hoffen, denn er machte bekannt, daß die na­
mentliche Abstimmung am Montag nicht vor 
fünf Uhr stattfinden würde. — Inzwischen 
flössen die Reden des Abg. Molkenbuhr (Soz.) 
und des Abg. Potthoff (Vp.), die sich anschei­
nend gegenseitig überbieten wollten, träge da­
hin, und wenn wieder einmal bei einem Para­
graphen Halt gemacht wurde, so hatte das W ort 
— der Abg. Potthoff oder der Abg. Molkrn- 
buhr! Die namentliche Abstimmung über einen 
sozialdemokratischen Antrag, der eine Befugnis 
der Aufsichtsbehörde beseitigen w ill, wurde auf 
Montag vertagt. Das vierte Buch wurde er­
ledigt und binnen verhältnismäßig kurzer Zeit 
waren auch die Beratungen über das fünfte 
Buch beendet, worauf sich das Haus um 4 Uhr 
auf Montag M ittag  12 Uhr vertagte m it einer 
Tagesordnung, die an Mannigfaltigkeit und 
Fülle nichts zu wünschen übrig läßt.

Parlamentarisches.
Dre Pflichtfortbildungsfchulkommiffion des Abgs- 

ordnetenhaufes beriet § 12 (Zusammensetzung Ls 
Schulvorstandes) Konservative und Zentrum bean- 

°atz Geistliche evangelischer und katholischer 
Konfession dem Schulvorstand obligatorisch anae- 
hören müssen Die Nationalliberalen wollten diese 
Frage dem Ortsstatut überlasten. Die fortschritt­
liche Volkspartei erllärte daß die ^is tlichen an 
einer Schule, die lediglich der beruflichen Aus­
bildung gehört keinen^Platz hätten. Der M inister 
erklärte wiederholt, daß der von den Konservativen 
und dem Zentrum verlangte obligatorische R e li­
gionsunterricht im Gesetze keinen Platz finden könne 
und daß er deshalb meine, die Geistlichen seien im  
Schulvorstand entbehrlich, umsomehr, als die re li­
giöse Unterweisung, wenn sie überhaupt eingeführt 
werden sollte, ja  von Geistlichen erte ilt werde, der 
ubrrge sachberuffiche Unterricht aber den Geistlichen 
Eewe Gelegenheit zur Vetätigung gebe. D ie Frage 
silbst ble ibt bis zur nächsten Sitzung unentschieden 

Debatte entspann sich über die Frage 
der Bestätigung der rn den Vorstand gewählter 
W ksileder. Zu einer Beschlußfassung kam es nicht.



Die Kommission für die elsah-lothringische Der
fassung stellte am Sonnabend den Bericht für das 
Plenum fest. — Die Reichsverstcherungskommisfion 
begann die zweite Lesung des Einführungsgesetzes, 
führte sie aber noch nicht zuende.

Zu einer Besprechung der Geschäftslage des Ab­
geordnetenhauses versammelten sich am Sonnabend 
unter dem Vorsitz des Abg. Freiherrn von Zedlitz 
die Abgg. Freiherr von Heydebrand und der Lasa. 
Freiherr von Erffa, Brütt, Dietrich, Schröder-Kassel 
und von Satz-Jaworski. Man einigte sich über fol- 
den Geschäftsplan: Es soll dem Präsidenten vor­
geschlagen werden, daß die unerledigten Gegenstände 
in der nachstehend genannten Reihenfolge verhandelt 
werden; gleichzeitig soll der Präsident gebeten 
werden, auf die Kommissionen dahin zu wirken, daß 
sie ihre Arbeiten möglichst bald zum Abschluß brin­
gen. Am Montag den 22. M ai soll auf die Tages­
ordnung kommen der Rest der Tagesordnung vom 
Sonnabend und der Antrag von Pappenheim, betr. 
Schulversäumnisse im vormaligen Kurfürstentum 
Hessen. Der Dienstag soll frei bleiben für die Kom­
missionen. Mittwoch: Interpellation Aronsohn
und Genossen betr. Zurückweisung des russischen 
Studenten Dubrowsky von der Universität Berlin, 
Gesetzentwurf betr. die Oberrechnungskammer, das 
ALegegesetz für Ostpreußen, der Gesetzentwurf betr. 
die Beschulung taubstummer und blinder Kinder; 
Donnerstag ist Himmelfahrt. Freitag und Sonn­
abend (eventuell noch Montag): Eisenbahnanleihe­
gesetz und Petitionen. Die Arbeiten des Abgeord­
netenhauses sollen am 16. Jun i wieder aufgenommen 
iverden.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
unternimmt am 12. Mai eine Studienreise in die 
linksemfischen Moore, die bis zum 24. M ai dauern 
soll. Außer zwanzig Mitgliedern der Budget­
kommission nehmen mehrere Vertreter der Regie­
rung, drei weitere Landtagsabgeordnete und der 
Direktor beim Hause der Abgeordneten Geheimrat 
Plate teil.

Der Zaatenftand in Preußen
betrug Mitte Mai. wenn 2 gut und 3 Mittel Le 
deutet, für Winterweizen 2.6, Sommerweizen 2.6, 
Winterspelz 2.8, Winterroggen 2.8, Sommerroggen
2.8, Sommergerste 2.6, Hafer 2.7, Erbsen 2.6, Acker- 
bohnen 2.6, Wicken 2.6, Kartoffeln 2.7, Zuckerrüben
2.8, Winterraps und -Rübsen 2.7, Flachs 2.7, Klee
2.9, Luzerne 2.9, Rieselwiesen 2.5 und andere 
Wiesen 2.8.

I n  den Bemerkungen der Statistischen Korre 
spondenz heißt es: Während des soeben abgelaufenen 
Berichtsmonats wird überwiegend über große 
Trockenheit geklagt. Dagegen begünstigte das schöne 
Wetter die Frühjahrsbestellung. Soweit die Be­
stellung zeitig erfolgte, waren die Saaten auch schon 
aufgelaufen. Den Mäusen hat man ziemlich allge­
mein durch energischen Angriff mit Gift und Fallen 
ein Ziel gesetzt; indes sollen sie in manchen Gegen­
den doch noch massenhaft vorhanden sein. Von den 
Unkräutern wird hauptsächlich Hederich genannt, 
selten Disteln. Eigentliche Auswinterungen sind 
wenig vorgekommen. Auch die scharfen Aprilfröste 
haben nicht viel Schaden verursacht Die inzwischen 
ausgeführten Umpflügungen sind größtenteils auf 
die Verwüstungen durch Mäuse zurückzuführen.

Der Stand der Wintersaaten hat im Berichts- 
monat im großen und ganzen nur bei dem Roggen 
und den Ölfrüchten keine Fortschritte gemacht. 
Während über den Weizen wenig nachteiliges ver­
merkt wird, kommt dies beim Roggen recht oft. vor 
Hier und da hat man durch Eindrillen von Sommer 
saat den Schaden ausgebessert. Vielfach stand der 
Roggen dennoch dünn. indem die Seitentriebe fehl­
ten, sodaß er im Strohertrage wohl nicht befriedigen 
dürfte; denn selbst nach durchdringendem Regen 
wird jetzt auf Nachtrieb kaum mehr zu rechnen sein. 
In  manchen Gegenden stand er schon völlig in Ähren, 
mindestens war er beim Schöffen. Die Futter­
pflanzen und Wiesen haben ihren vormonatigen 
Stand aufgebessert. Was die Sommerung anlangt, 
so waren die seit einem Monat in die Erde ge­
brachten Saaten bei der Verichtsabgabe kaum oder 
noch garnicht aufgelaufen. Die in der Tabelle an­
gegebenen, auf mitunter wenige Angaben sich 
stützenden Ziffern sind daher nicht ausreichend zur 
Bildung eines sicheren Urteils über den Stand der 
Sommerhalm- und Hülsenfrüchte sowie der Kar 
Löffeln; insbesondere gilt dies für letztere.

Haus- und Landwirtschaftliches.
S p a r g e l  r o h  zu essen.  Eine neuartige 

und zeitgemäße Delikatesse, die in Deutschland in 
den weitesten Kreisen der Bevölkerung unbekannt ist, 
ist der rohe Genuß des Spargels. Wir kennen in 
Deutschland fast ausschließlich nur den Spargel in 
gekochtem Zustande, mit einer Sauce übergössen. 
Nicht selten machen wir dabei die Erfahrung, daß 
der Spargel bitter oder zu hart ist, um als wohl­
schmeckend gelten zu können. Diese Leiden schlechten 
Eigenschaften des Spargels werden nur durch den 
Kochprozeß hervorgerufen. Der Spargel an sich ist 
eine zu zarte und feingewebige Frucht, um, wie der 
„Jnf." von einem Fachmann geschrieben wird, ein 
nicht sachgemäßes Kochen ohne Schädigung seines 
Geschmacks vertragen zu können. Am delikatesten 
schmeckt überhaupt der ungekochte Spargel! Viele 
werden dieser Behauptung mit einem ungläubigen

ersuch wirdLächeln gegenüberstehen. Ein kleiner Versuch 
sie aber eines besseren belehren. Zu diesem Zweck 
muß der Spargel durch Abwäschen in kaltem Wasser 
gut gereinigt werden. Dann ziehe man ihm vor­
sichtig die oberste Haut herunter, die das saftigste 
Fleisch umschließt. Will man sich diese Mühe sparen, 
dann lasse man den Spargel wie er ist und esse ihn 
so roh. Der von seiner dünnen Haut befreite 
Spargel schmeckt wie ein feiner kaukasischer Apfel 
und hat eine Saftfülle, die man bei dem gekochten 
Spargel vergeblich sucht. Es kommt dazu, daß der 
rohe Spargel sehr leicht verdaulich ist. da die Ge­
webe durch den Kochprozeß noch nicht die eigentüm­
liche Zähigkeit erlangt haben, die uns nötigt, beim 
gekochten Spargel den letzten Teil ungegessen zu 
lassen. Die Spitze des Spargels oder der Spargel­
kopf ist bekanntlich nicht nur der schmackhafteste, 
sondern auch der zarteste Teil des Spargels. Diese 
Zartheit hat aber der Spargel in ungekochtem Zu­
stande vom Kopf bis zum Ende. Wer sich also in 
diesen Tagen einen Genuß verschaffen will, den er 
sonst nur für teures Geld durch den Kauf von aus­
ländischen Äpfeln erlangen kann, der mache einen 
Versuch mit rohem Spargel.

anderer deutscher Städte zu folgen und ebenfalls 
einen Blumentag zum besten des Kinderschutzes zu 
veranstalten. Nun aber ist der Tag bereits festgesetzt, 
in großen Zügen ist das Programm entworfen, und 
die Vorbereitungen werden in Angriff genommen. 
Natürlich sind es auch Margaretenblumen. die zum 
Verkauf gelangen; und man nimmt als selbst­
verständlich an, daß der Ertrag des Vlumentages 
in Berlin ein außerordentlich reicher sein werde. 
Sind doch während der letzten zwei Wochen gelegent­
lich solcher Blumentage in verschiedenen deutschen 
Städten insgesamt anderthalb Millionen zusammen 
gekommen!

Der erhoffte Erfolg für Berlin ist nun freilich 
von allerlei Nebenumständen abhängig. Da ist es 
zuerst der Wettergott, der doch ein wenig mit im 
Bunde sein muß. Wenn die Verkäuferinnen in 
ihren weißen Kleidern einregnen, wenn der Wider 
schein des trüben Wolkenhimmels auf den miß 
mutigen Gesichtern der Passanten liegt, dann kann 
sich kein lustiger Handel und Wandel entfalten. 
Und es regnet ja leider in Berlin nicht gerade selten.

Aber auch von anderer Seite droht dem Unter­
nehmen eine Gefahr. Der brandenburgische Verein 
für Frauenstimmrecht hat dieser Tage eine Resolu 
tion angenommen, die sich energisch gegen die Ver 
anstaltung eines Blumentages in Berlin ausspricht 
und die Mitglieder auffordert, keinen Pfennig dafür 
herzugeben. Außerdem soll dieser Beschluß noch 
gedruckt und am Blumentage als Agitation an die 
Helferinnen verteilt werden. Professor Lennhof, 
der Veranstalter des Berliner Blumentages, hatte 
den entschlossenen Frauenrechtlerinnen gegenüber 
keinen angenehmen Posten; seine Abwehrrede blieb 
ohne jeden Eindruck. Man verurteilte jede auf ähn­
liche Art geübte Wohltätigkeitspflege als „roh" und 
„brutal" und meinte, es käme bei der Wohltätigkeit 
nicht in erster Linie darauf an, viel Geld zusammen­
zubringen, sondern der Hauptwert liege in der Art 
und Weise, wie das Geld beschafft werde.

Darüber kann man aber schließlich verschiedener 
Meinung sein; und die Frauenstimmrechtlerinnen 
bilden auch in Berlin immerhin nur eine kleine 
Minderheit, die kaum imstande sein wird, auf den 
Erfolg oder Nichterfolg des Vlumentages am 
25. Jun i einen beträchtlichen Einfluß auszuüben.

Die Vlumentage sind jetzt eine Mode. Man 
macht sie mit, wie man die Mode überhaupt mit­
macht, entweder mit oder ohne Begeisterung. Und 
so ein Blumentag geht schnell genug vorüber, und 
seine Kosten gehen nicht über ein paar Mark hinaus.

Sehr viel anders ist es dagegen mit anderen 
Moden. Sie sind, mögen sie auch noch so kurzlebig 
sein, doch immer von längerer Dauer und sehr viel 
kostspieliger. Von einer Hosenrock-Mode kann man 
eigentlich nicht sprechen; denn die paar weiblichen 
Wesen, die ihn wirklich über die Straße geführt 
haben, sind zu zählen, und eine Mode ist doch nur 
das, was viele tragen und was gern getragen wird. 
Aber daß die Mode des „Humpelrockes" besteht, ist 
leider nicht zu leugnen, und man sagt, daß ihr noch 
eine wenigstens monatelange Dauer werde be 
schieden sein.

Mehr als je beeinflußt diese Mode auch die 
r. Fußbekleidung, und man kann auf den Verkehrs- 
" sträßen, auf den Plätzen und in den Vergnügungs- 

etablissements eine Damenfußschau abhalten, die so 
interessant als lehrreich ist; denn sie zeigt uns den 
Schuh in seiner praktischen und ästhetischen Wirkung 
mannigfaltigster Art. Es ist schier unglaublich, was 
für Geschmacklosigkeiten man da zu sehen bekommt, 
was für Plumpheiten und Widersinnigkeiten! Aber 
Lei dem rasend schnellen Wechsel gerade auch der 
Schuhmoden, die eine frühere Zeit nicht kannte, ist 
es immerhin verständlich, daß die enorme Anzahl 
von Schuhgeschäften in Berlin entstehen konnten. 
Es gibt wohl nicht eine unter den 1001 Straßen der 
Reichshauptstadt, in der sich nicht in allergrößter 
Nähe bei einander mehrere Schuhverkaufsläden be­
finden. Diese Nachbarschaft führt natürlich zu er­
höhter Konkurrenz, und diese zeitigt die wunder­
barsten Blüten.

Eine kürzlich hier stattgehabte Schuhkonferenz 
dll dem ungesunden Treiben, das schon zur Ver­
nichtung mancher Existenzen geführt hat, ein Ende 
machen. Es soll. so wurde in dieser Konferenz, die 
von etwa 300 Schuhwarenfabrikanten Deutschlands 
beschickt war, beschlossen, eine Kommission eingesetzt 
werden, die bestimmte Richtlinien für die Schuh­
mode festsetzt, und zwar nicht, indem sie neue Moden 
aufbringt sondern sich sachgemäß unter organischer 
Fortentwickelung vorangegangener Moden der herr­
schenden Mode anpaßt. Die ersten Ergebnisse der 
Konferenz sollen sich aber erst im Herbst 1912 zeigen, 
und es ist noch nicht recht erfindlich, worin sie be­
stehen werden. Die Damen, namentlich, wenn sie 
klein von S tatur sind und einen nicht allzu zier­
lichen Fuß haben, werden doch stets die Schuhe be­
vorzugen, die die entsetzlichen hohen Absätze und die 
ebenso unnatürlichen schmalen Spitzen haben.

A m s l i e .

Berliner Bries.
, --------- -  (Nachdruck verboten.)

Es hat ziemlich lange gedauert, ehe man sich in 
Berlin dazu entschlossen hatte, dem Beispiele

Theater. Kunst und Wissenschaft.
D i e  f r ü h e r e  H o f s c h a u s p i e l e r i n  

W i l h e l m  i n e  S e e b a c h  ist F r e ita g  
A b en d  im  A lte r  v o n  7 4  J a h r e n  an  den  
F o lg e n  ein er I n f lu e n z a  g e s t o r b e n .  W il-  
h elm in e S eeb a ch , die S ch w ester  der u n v e r ­
geßlichen M a r ie  S eeb a ch , w a r  am  4 . J u n i  
1 8 3 3  in B e r l in  geb oren . S i e  w a r  zuerst 
zur S ä n g e r in  a u sg e b ild e t  und tr a t u . a . am  
S ta d tth e a te r  in H a m b u rg  au f, g in g  d an n  
zu m  S ch a u sp ie l über und  w a r  an  den H o f-  
h eatern  in  K ob u rg , M e in in g e n , M a n n h e im  

u nd  S c h w e r in  tä tig . N e b e n  verschiedenen  
G astsp ie lreisen , die sie gab , w irkte sie die 
letzten J a h r e  in K ö n ig sb er g  u nd  M e in in g e n .  
N ach dem  T o d e  ihrer S ch w ester  vergröß erte  
ie deren S t i f tu n g  in  W e im a r  u nd  grü n dete  

den S eeb a ch  - K ind erhort in  B e r lin . E in  
w e ite r e s  V erd ien st erw arb  sie sich dadurch, 
daß sie die M a r ie  S eeb a ch  - Kunstschule in  
B e r lin  dem  königlichen H ofth ea ter an g lied erte . 
D ie  V erstorb en e w a r  E h ren m itg lied  der

B üh n en gen ossen sch aft, d ie ihr v ie l zu  ver­
danken hat.

Der verunglückte Flieger Pierre-Marie, 
der aus dem Flugfelde von BsthMy bei Reims 
mit seinem Schüler Dupuis in seinem Aeroplan 
verbrannt ist, hieß eigentlich Burnick und 
stammte aus dem Elsaß. Er nannte sich als 
Aviatiker Pierre-Marie, um seiner kränklichen 
Mutter seinen gefährlichen Beruf verheimlichen 
zu können. Der Flieger war erst 22 Jahre alt; 
das Pilotenzeugnis hatte er im vorigen Ju li 
erworben. .Im  Dezember gelang ihm ein auf­
sehenerregender Rekordflug; er legte im Aero- 
drom von Buc in 6 Stunden 29 Min. 530 Kilo- 
meter zurück. Man konnte daher von Pierre- 
Marie noch bedeutende Leistungen erwarten 
und sah seiner angekündigten Beteiligung an 
dem großen Wettfliegen P aris—Rom—Turin 
und an dem europäischen Rundflug mit großem 
Interesse entgegen. Nun hat ihn ein besonders 
fürchterlicher Unfall dahingerafft. Der Flieger 
war mit dem früheren Leutnant Dupuis auf 
seinem hundertpferdigen Eindecker zu einem 
Übungsflug aufgestiegen. Als das Flugzeug 
in 500 Meter Höhe die Bahn umkreiste, kippte 
es infolge eins Windstoßes plötzlich um und 
stürzte zu Boden. Der Anprall brachte den 
Benzinbehälter zur Explosion, und als man die 
Verunglückten aus den brennenden Trümmern 
des Apparates befreite, war Dupuis schon tot. 
Pierre-Marie wurde noch lebend in das Spital 
von Reims übergeführt und erlag dann dort 
seinen Verletzungen.

MlMttilMLigeS.
( E i n e  s e n s a t i o n e l l e  W e n d u n g )  nahm 

eine Verhandlung am Landgericht B e u t h e n .  Der 
Staatsanwalt verfügte nämlich mitten während der 
Verhandlung die sofortige Verhaftung eines Ge­
meindevorstehers, eines Schöffen und eines Dorf­
nachtwächters, da sich dringende Verdachtsmomente 
ergeben hatten, daß die drei einen Meineid ge 
schworen hatten. Der ganzen Sache liegt eine Jagd 
geschichte zugrunde. Während des Hochwassers im 
Jahre 1910 hatten der Gemeindevorsteher Wallach, 
der Schöffe Wollnik und der Nachtwächter Kudla in 
Lena, Kreis Ratibor. auf einer von Wasser um­
gebenen Anhöhe einige Hasen geschossen. Einer der 
Teilnehmer, der Dorfinsaffe Sagolla. erzählte hier­
von dem Bauern Sczcuka, der seinerseits die Sache 
wieder weitererzählte. Wallach stellte deshalb gegen 
Sczcuka Klage wegen verleumderischer Beleidigung 
und trat gleichzeitig als Nebenkläger auf. Vor den: 
Schöffengericht konnte jedoch der Beklagte so viele 
Beweise für die Wahrheit seiner Erzählung bei­
bringen, daß er freigesprochen werden mußte. Die 
Kosten wurden dem Gemeindevorsteher Wallach auf­
gebürdet, der Berufung gegen das Urteil einlegte. 
I n  der Verufungsverhandlung blieb Sagolla auf 
seiner eidlichen Aussage bestehen, daß die Oben- 
genannten gewildert hätten, was zudem auch andere 
Zeugen bestätigten. Trotzdem sich der Staatsanwalt 
viel Mühe gab. die drei Jagdfreunde eines besseren 
zu belehren, blieben sie auf ihren Eid hin bei ihren 
Aussagen stehen, worauf ihre sofortige Verhaftung 
wegen Verdachts des Meineids erfolgte.

( D a s  N e s t  ü b e r  d e r  H ä n g e ­
l a m p e . )  B e r e it s  im  v o r ig en  S o m m e r
legte  ein S c h w a lb e n p a a r  in ein er W o h n u n g  
au f der R ü sterstraß e in G lo g a u  sein N est 
über der H ä n g e la m p e  an . F ü n f  ju n ge  
S c h w a lb e n  w u rd en  v o r ig e s  J a h r  d arin  groß  
gezo g en . Jetzt kehrten die A lte n  w ied er  in  
ihr a lte s  H eiln  zurück, litten  aber nicht, daß  
ein z w e ite s  S c h w a lb e n p a a r  sich eb en fa lls  in  
der S t u b e  heimisch zu  m achen versuchte,
andern jag ten  e s  w ied er zu m  F en ster  h in a u s .  

W ed er die b ren n en de L am p e noch der V e r ­
mehr der F a m ilie  in  der S tu b e  verscheuchten  
die T ierchen v o n  ihrem  N est.

( H o c h w a s s e r . )  I n f o lg e  an d au ern d en  
R e g e n s  ist die O d e  r im  O b erlau f gestiegen . 
R a tib o r  m eld et ein en  W asserstand  von  4 ,7 2  
M e te r n . F r e ita g  betrug er 1 ,8 2  M e te r . D a s  
W asser steigt w e iter . —  I n  ein em  T e ile  
M ä h r e n s  ist seit F r e ita g  b ed eu ten d es  
H ochwasser a u fgetreten . D ie  R o z n a u e r
V etschw a ist u m  I V 2 M e te r  gestiegen ,
m ehrere im  O rte W setin er B ezirk  sind über- 
chw em m t, groß e V e rw ü stu n g e n  sind auch im  

H olleschauer B ezirk  angerichtet w ord en . W ie  
a u s  T r  0  p p a u  berichtet w ird , ist d a s  
gan ze  L an d  durch schwere W asserschäden  
heim gesucht, die F lü sse steigen  rap id , sodaß  
eine K atastrophe befürchtet w ird . E in  W olk en -  
hruch hat säm tliche F e ld er  in  W eiß w asser  
überschw em m t, der O rt W ildschutz ist durch 
H agelsch lag  verw ü stet.

( E i n e  e i g e n a r t i g e  A d r e s s e . )  
D ie  o ft gerüh m te F in d igk eit der P o s t  (und 
zugleich der M iß b rau ch , d en  d a s  Publikum  
m it dieser schönen T u g e n d  treibt) ist dieser 
T a g e  w ied er  e in m a l in M ü lh a u se n  i. E . be­
w iesen  w o rd en . D o r t sollte näm lich das 
P o s ta m t eine K arte b este llen : „ A n  den
H errn , der im m er eine rote N elke im  K nopf­
loch trägt, M ü lh a u sen ."  D iese K arte gelangte  
denn auch wirklich „u m geh en d "  in  den B e ­
sitz e in e s  d ortigen  L ikörreisenden, zu dessen 
E ig e n a r te n  u . a. auch die G ew o h n h e it  
h ört, stets ein  ro te s  B lü m ch en  im  Knopfloch 
zu tragen .

( T r a g i s c h e s  E n d e  z w e i e r  
F r a u e  n .) I m  V o r o r te  L ieb en  bei P ra g  
fand m an  am  M ittw och  in  der W oh n u n g  
d es p en sion ierten  H a u p tm a n n s  B ie d e r , ihn, 
seine 7 5  jäh rige M u tte r  sow ie  die W irtschafte­
rin tot. D ie  M u tte r  trug ein  schwarzes 
K leid , die W irtschafterin  ein  w e iß e s ,  und 
beide h ie lten  in  den H än d en  K reuze. E s  
w u rd e festgestellt, daß der H a u p tm a n n  eines  
natürlichen T o d e s  gestorben w a r , denn der 
T otenschein  d es A r z te s  la g  au f dem  Tisch- 
D ie  beiden F r a u e n  h atten  sich a u s  G ram  
über den T o d  d es  H a u p tm a n n s  vergiftet.

(M e u t e r e i i n e i n e m G e f 8 n g n i s.)
I m  Z e n tr a lg e fä n g n is  zu L issabon  kam es 
S o n n a b e n d  zu einer M e u tere i der S träflinge, 
die jedoch im  K eim e erstickt w erd en  konnte.

( D a s  G u t  L e h n i n  — e i n  Geschenk f ü r  
d e n  K a i s e r ? )  Das im Havelland gelegene Gut 
Lehnin, als Ausflugsort allen Berlinern wohl be­
kannt, ist. wie die „N. G. C." hört, von dem bis­
herigen Eigentümer, dem Bankier und Kommer- 
zienrat Max Abel, verkauft worden. Der Käufer, 
der nicht bekannt werden will, hat Lehnin so, er­
zählt nran sich in gesellschaftlichen Berliner Kreisen, 
erworben, um es dem Kaiser als Geschenk zu ver­
ehren. — Lehnin ist berühmt durch das bis aus 
einige Mauern vom Erdboden verschwundene alte 
Zisterzienser-Kloster, dessen mit fürstlichem Range
ausgestattete Aebte einst in der brandenburgischen 
Hauptstadt während des Winters einen stattlichen 
Palast bewohnten, und es ist geschichtlich bemerkens­
wert, durch die sogenannte" „Lehninsche Weis­
sagung", mit der sich viele Gelehrte plagten, brs 
sie als eine Fälschung erkannt wurde. — Vielleicht 
entsteht, wenn die mit dem Verkauf von Lehnen 
verbundene Absicht sich verwirklicht und der Kaiser 
das Geschenk annimmt, auf märkischem Boden ein 
zweites Mustergut Ladinen. nge.

( E i n  e x o t i s c h e r  K r ö n u n g s g a s t . )  Dein 
großen Ereignisse dieses Sommers, der Krönung 
des englischen Königspaares in der zweiten Hälfte 
des Monats Juni. werden viele indische Fürsten, 
als Vasallen der englischen Krone, beiwohnen. 
Unter ihnen ist eine Prinzessin, die Begum von 
Vohpal, die durch ihre seltsamen Lebensgewohn- 
heiten und den eigentümlichen Luxus, mit dem sie 
sich umgibt, schon m Paris, wo sie sich jetzt auf der 
Durchreise aufhielt, beträchtliches Aufsehen hervo^ 
rief. Sie ist auf einem französischen Dampfer nach , 
Marseille gefahren, aber did Mitreisenden bekamen 
nicht viel von ihr zu sehen, da sie, nach der reli­
giösen Sitte der Hindufrauen, sich niemals zeigt, 
ohne ihr Antlitz zu verhüllen, und alle Mahlzeiten,- 
zu denen die Speisen von ihrer Dienerschaft zube­
reitet werden, ganz allein für sich einzunehmen 
pflegt. Das Fleisch, das den Hauptbestandteil ihrer 
Nahrung bildet, stammt von Tieren, die von einem 
Priester ihres Glaubens nach genauem Ritus g^ 
tötet worden sind. Auf einer früheren Reise nach 
Europa hatte die Prinzessin sogar, wie man sagt, 
das Wasser, das sie teils zum Trinken, teils zunr 
Waschen benutzte, aus ihrer Heimat in das Land 
der Ungläubigen mitgenommen. Sie ist außer­
ordentlich reich und besitzt Edelsteine und Perlen 
in ungeheurer Zahl. Fünfzehn Menschen bilden ihr 
Gefolge und neun Diener und Dienerinnen harren 
eines jeden ihrer Winke. Staunen erregte es, als 
man ihr Gepäck in Paris vom Bahnhof in das 
Hotel, wo sie abstieg, brachte. Es umfaßte nämlich 
die Kleinigkeit von 200 stattlichen Koffern, und 
fünfzehn Wagen waren nötig, um es fortzuschaffen.

Humoristisches.
( A  u f  d e m  L a n d  e.) Som m ersr isch ler in  : „ D ie s  

zweistöckige G e b ä u d e ,  d a s  S i e  da im  H ofe  für Ih r e  
S o m m e r g ä s t e  b auen  l ieß en ,  w ä r e  sehr nett —  aber 
w a r u m  haben S i r  d enn  den großen  D ü n g e r h a u fe n  ge' 
rade vo r  dieses H a u s  gesetzt?" —  B a u e r :  „Ich 
hab' g 'm eint ,  wenn a m a l  a B r a n d e r l  ausbrechen 
sollt' . . . S p r u n g tu c h  hat die hiesige F e u e r w e h r  noch 
k e i n s !"

( V e r l o c k e n d . )  H ä u s c h e n :  „Nicht w ahr, M a m a ,  
w e n n  ich groß bin,  trage ich e inen S te h k r a g e n ,  ""0  
d an n  brauch ich m ir  auch den H a l s  nicht mehr waschen 
zu lassen!"

( T r e f f e n d . )  M i n a :  „ I s t  e s  w a h r ,  daß die 2lnM  
ihren Chef  he iratet?" —  L i n a : „ J a ,  die Glückliche 
bringt jetzt ihr Chefchen in s  Trockene!"

Gedankensplitter.
E s  ist eine alte und  köstliche R e g e l ,  daß m a n ,  um  

sich zu b i lden,  w e n i g e s  G u te ,  und dieses G u te  oft nna
im m er  w ied er  lesen sollte. Gervinus.

Des Hauses Geist.
I m  Hanse w a l t e  stets der gute Geist,
D e r  H erzen sa ch tu n g  und V e r tr a u e n  heißt.
W o  dieser Geist  entfloh —  entschwand d a s  G lück! 
Ost br ingt 's  kein G u t ,  kein S e u f z e r  m ehr  zurück.
W o  dieser Geist sein m i ld e s  Zepter  führt,
D o r t  hat m a n  e in e s  E n g e l s  Hauch gespürt.
D o r t  w ird zu m  K önigssch loß  die ärmste K la u se ,  
D o r t  lebt sich's gut  —  dort fühlt m a n  sich zuhaust^.
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Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

91 133 339 (600) 675 790 899 960 80 1079 501 77 (600)
834 2064 31 407 66 545 68 732 66 892 99 3026119 72 87 212 
498 693 741 91 95 660 906 (3000) 33 60 66 4053 99 346 605
61 616 700 5 (500) 860 929 89 5174 208 51 346 490 631 643
V022 46 483 612 21 71 709 65 363 943 7  018 30 303 493 697
701 24 99 926 S118 (500) 62 324 36 (3000) 409 16 623 633 710 
17 63 611 45 62 84 93 9118 432 542 679 733 859

19021 402 29 35 601 13 619 754 946 --023 293 93 391 
633 62 631 703 30 45 63 862 1 2213 655 697 859 1 3000 23 66 
136 290 (1000) 93 314 60 663 633 717 60 933 (1000) 14257
629 767 803 15 964 1 5108 (600) 62 235 (600) 405 10 764 624 
35 19002 26 204 29 64 441 662 740 94 944 1 7051 (600) 80
133 63 226 29 36 342 91 636 614 713 74 847 (600) 963 1S054 
89 131 92 296 300 (600) 40 63 576 719 -9062 196 209 305 417 
867 658 74 789 626 (500) 950

20109 78 393 453 73 562 733 21056 78 62 332 75 409 11 
621 785 872 973 2 2040 124 275 340 (1000) 96 677 673 2 3060 
162 302 563 600 12 97 603 2 4225 34 71 307 46 572 647 749
(500) 625 963 (1000) 72 2 S262 304 45 79 602 97 741 73 87
947 2 6020 23 644 (500) 707 2 7024 493 731 43 622 (1000) 63
800 65 2S069 92 211 372 607 60 760 23123 224 46 63 303
56 404 19 33 604 66 650 69 936 75 62 (1000)

SV031 90 156 233 93 511 617 40 69 792 324 (500) 31023
45 408 (500) 593 (500) 789 954 3  2045 116 207 494 (3000) 741 
996 3Z000 45 332 403 16 570 79 607 702 84 626 44 969 92 96 
34026 27 67 75 201 393 35021 353 426 60 527 32 629 55 342 
33053 (3000) 67 212 349 469 512 (1000) 651 964 3  7049 205

' 39 62 485 500 20 929 (500) 3  8077 253 (500) 316 23 412 64
859 636 704 6 22 645 965 38002 (1000) 243 (500) 63 433 773

40066 360 90 436 33 87 531 795 643 87 (1000) 944 (1000) 
41246 69 693 642 43 971 (1000) 42403 531 600 724 834 985
43206 333 446 531 606 79 711 907 4 4060 253 452 775 995
45059 266 333 490 961 46010 63 116 59 219 36 421 (3000)
807 669 74 695 996 4  7033 (500) 102 210 485 (3000) 535 771
801 3 946 64 4 8272 462 (500) 522 76 77 694 796 859 61 83
87 4S014 177 300 413 92 96 554 86 (500) 668 91 766 677 904 5

50022 286 (1000) 402 (500) 16 21 578 51109 63 272 74 
463 73 629 895 52035 (500) 150 338 545 96 632 794 313 26 
920 5  8000 119 27 334 (500) 423 (1000) 45 74 512 992 5 4152 
61 241 440 76 517 760 692 931 97 5 S026 59 353 437 (500) 
503 90 796(500)926 (1000)67 5 8349 513 75 66 736 5 7031 236 
H33 5 8022 46 251 64 391 431 667 (6000)740 89 678 926 5 9074 
-6  608 730 86 (1000) ^

68014 32 69 131 226 74 350 439 772 677 61032 (600) 166 
vo 219 35 (500) 65 303 47 (600) 442 663 606 915 86 6  2073 270 
AZ9 97 643 63102 87 332 33 409 26 641 916 (1000) 64176 235

So 534 88 90 710 927 6  9162 72 76 233 337 403 27 907 36
78018 20 141 336 401 611 95 (1000) 714 917 71015 35 

163 363 61 (3000) 62 97 461 637 96 661 761 903 7 2153 60 
(3000) 207 26 549 674 850 903 7 2125 63 203 45 307 77 438 
832 85 7 4053 137 92 266 90 455 65 601 747 (3000) 60 97 933 
7 5290 92 418 79 763 933 7 6221 426 500 7 7 7131 91 561 
80 653 60 721 63 71 814 15 70 77 960 83 93 7 8292 306 413 
605 51 732 (1000) 94 932 92 7 9037 72 85 103 55 67 89 235 
S55 63 415 37 (3000) 64 531 600 48 746 950 53

88129 33 216 464 602 737 (1000) 625 913 81141 209 21 
822 28 553 716 (500) 35 603 (3000) 60 66 8  2069 (1000) 193 
237 322 476 (500) 652 67 (500) 996 8  3062 (500) 232 57 316 
440 637 676 777 845 60 937 63 71 64055 427 654 777 677 937 
63 8S010 85 134 86 355 416 601 8  8097 185 93 299 331 (3000) 
405 835 62 8  7051 154 416 29 69 622 32 33 733 (3000) 873 
S24 88115 697 316 90 934 8  9183 502 619 60 714 33 44 (3000) 
S53 80 (500)

98004 (500) 111 33 (1000) 42 220 305 726 63 64 817 60 SS 
9-021 130 238 46 660 73 (1000) 85 962 (500) 92093 144 623 
765 617 9  8061 67 31 271 369 446 620 25 639 723 (3000) 907 
94050 130 32 81 492 645 665 933 72 9  5239 382 84 92 420 637 
663 68 727 63 91 923 71 77 9  8033 209 384 462 663 769 919 
9  7296 478 572 76 602 943 9  8017 171 91 233 (500) 337 (1000) 
40 70 670 636 56 76 77 90 93 865 962 9 9066 69 601 (1000) 29 
68 (500) 666 712 (3000) 41 804 12 16 97 912  ̂ ^ .

-88137  203 14 364 653 637 996 -8-009 121 65 364 444
606 65 623 96 717 677 921 60 -  82054 111 363 430 704 27 57 
890 (600) 947 78 -83071  72 192 237 343 71 (500) 567 72 642
51 87 95 (600) 715 905 -84036  76 84 292 424 42 66 622 36
623 -85231  302 62 482 656 773 957 -  88045 85 160 (1000)
66 62 242 (500) 373 463 645 64 646 830 32 (500) 919 -  8 7044
67 125 39 (1000) 203 16 34 (1000) 45 83 360 572 (600) 677 93
716 610 60 -88056  407 626 645 (500) 735 83 823 65 907
-8S021 37 63 157 281 (3000) 92 440 633 76 695 839

--8161 292 317 433 43 536 625 761 950 (600) 80 ---053 89 
110 244 602 36 740 629 98 --2263 303 (500) 4 66 64 440 44
650 742 --3000 186 527 (1000) 629 53 905 65 --4006 (5000) 
22 70 430 (3000) 43 68 (1000) 579 626 714 --S006 104 36 241 
57 97 321 45 400 75 695 96 663 702 6 803 --S046 105 75
(600) 236 70 (3000) 491 99 633 756 59 73 (500) 975 --7104 35 
91 469 640 608 716 (500) 852 74 973 -18013 196 256 73 464
689 660 84 --9111 241 47 317 472 539 633 735 (1000) 65
610 931

-28117  272 -  2-001 280 (600) 555 617 706 63 920 -  22097 
239 454 930 -  2  3360 697 647 794 988 -  24000 122 76 61 232 
46 66 93 331 551 63 67 633 (1000) 61 763 821 70 905 -25033  
520 74 712 16 663 933 - 2  6035 463 603 6 32 69 95 657 83 706 
- 2  7259 605 41 720 22 -  28162 95 292 412 721 95 611 .70 
- 2  9054 117 (1000) 26 28 43 51 216 332 (1000) 479 612 36 724 
863 90 926

-38030  127 302 432 607 62 935 40 (600) 54 -  3-050 115 
71 95 (500) 361 64 429 732 -  32109 401 ( - 8  8 8 8 )  6 12 605
66 96 762 79 (3000) 647 -  33097 220 65 33 439 654 625 69
(500) -34003  11 46 193 272 365 649 (500) 705 76 607 1 3  Z015
95 157 76 222 37 60 439 773 395 -  3  6216 (1000i 332 44 63
411 673 734 -  3  7093 411 17 661 663 (600) 879 - 3  8071 109 
204 34 40 433 (1000) 629 722 96 893 923 95 -  39139 93 (1000) 
203 87 (3000) 463 (600) 814 (1000)

-48299  360 403 531 630 704 67 903 -  4-039 478 510 20
48 (1000) 787 (600) 627 62 (500) 73 87 92 918 - 42025 163 777 
905 84 -4 22 0 4  396 443 (1000) 660 961 -44093  213 399 430
(500) 621 602 75 763 900 23 66 -  45060 169 253 (500) 407 533 
773 74 76 -4 82 1 3  349 (5000) 63 574 63 633 74 936 40 
-4 70 0 4  141 225 (500) 70 (500) 346 627 -48044  120 249 76 
307 61 422 675 660 60 770 S7S -48006  26 (500) 143 47 97 
341 42 607 764 90 679 919 29 41

- 5  8093 165 253 81 355 620 692 365 925 73 -  5-132 350 
(1000) 424 743 ( - 8  8  8 8 )  84 844 - 5  2006 24 153 237 418 (3000)
67 537 (500) 57 (600) 644 726 319 993 -52127  97 (1000) 251
827 -  54122 291 (3000) 446 691 633 733 -  5  5013 68 215 300 
64 90 460 66 667 669 95 933 70 -  5  6057 175 63 (500) 69 250 
603 902 -  5  7201 (500) 546 (500) 610 703 869 963 -  58177 221 
60 304 32 71 410 33 44 -  5  8227 56 333 34 (500) 463 733 979 93

-68012  44 148 445 617 79 740 350 (3000) 913 76 -6-273
96 309 414 44 619 743 62 802 46 (500) 31 -62447  547 66 (500)
836 932 -63325  479 699 -64112  362 406 619 770 602 12
939 61 - 6  5003 305 674 701 939 -  68111 92 208 334 638 907 
84 -6 7256 (1000) 334 47 80 795 833 953 -SS134 64 202 45
318 (1000) 707 76 339 53 934 -  68149 415 20 602 (1000) 53 63 
623 763 63 865 928 44

-7 6019 (1000) 33 193 693 624 61 -7-077 103 258 356 494 
(500) 671 92 630 766 604 943 (600) - 7  2024 30 128 62 484 691 
- 7  3065 96 307 521 54 701 21 93 98 -  74111 59 230 392 (500) 
452 609 719 951 -7 5092 360 90 413 16 66 719 677 -  76188
237 83 610 (1000) 67 66 769 946 -  7 7012 291 454 761 839 939 
-7 8071 94 252 65 763 69 75 613 -  7 8391 404 69 679

-88032  77 366 400 609 99 623 793 824 35 33 -  8-023 94
190 91 255 302 74 <-Z 6 8 8 )  94 642 936 -62012  (3000) 139 
266 (1000) 416 84 701 (1000) 69 (3000) 631 - 8  3928 71 109 
-84115  200 65 698 713 22 -  8  3  095 365 73 654 637 765 (1000) 
-86220  431 766 916 (500) -S7026 67 60 493 626 787 96 639
73 -88002  262 303 465 735 93 969 77 - 3  9014 SO 173 97 (3000) 
380 509 21 (3000) 677 913

2Z4. König!. Pr-nß. Klassenlstterre.
5. Klasse. 13. ZiehungZtag. 20. M a i 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

4 26 57 65 213 (1000) 49 466 641 (500) 793 -525 41 (1000) 
665 726 867 2005 19 (1000) 201 663 95 603 783 3084 166
235 337 (500) 463 94 634 656 63 710 67 606 951 84 4042 173
201 347 641 612 724 96 L 053 220 39 349 72 409 610 75 656 94
742 804 24 6267 336 595 784 7071 241 316 3193 480 607 915 
8125 60 605 66 632 92 96 8011 19 95 243 520 44 (3000) 66
68 603 94 717 62 646 905 27

.  -8333 420 640 53 788 311 29 --040 83 (5000) 328 37 438
6v0 703 76 609 -  2072 166 318 449 (5000) 961 80 (3000) -3009  
44 90 139 (500) 203 407 693 636 43 725 849 75 906 36 -4147
202 310 10 441 -5134 254 (3000) 349 (500) 637 751 (500) 629
874 -  6001 66 (600) 87 (3000) 110 374 422 660 637 653 67 61 
82 968 -  7146 (1000) 465 678 922 70 -  8043 133' 247 344 657
787 854 -  8193 (1000) 675 784 816

28003 19 34 (1000) 192 211 51 658 71 719 2-095 (600)
172 232 374 474 629 (600) 35 68 660 756 843 71 957 22143
624 (3000) 637 738 912 2  3003 95 159 90 209 340 492 617 77
676 892 924 33 57 62 24160 664 (600) 79 723 849 25027 60 
177 226 (600) 314 87 (1000) 664 2  6057 144 61 214 (1000) 325
605 639 58 99 795 904 15 61 86 2  7057 59 77 345 81 436 923
60 28197 (500) 330 603 707 995 2  8219 311 (500) 15 439 51
63 692 v31 (3000) 94 763 933

LV354 678 768 869 960 3-025 118 235 312 88 737 640
(1000) 76 330 451 (500) 76 514 605 37 732 33 909 

!.?0) 33 42 87 33013 35 42 251 342 425 611 72 742 (1000)
0/^ 34002 363 44 604 12 61 703 (1000) 621 961 (1000) 
264 801 (1000) 935 3  6576 85 696 796 905 60 3  7237

85 870 940 3  S071 94 106 640 616 23 706 (600)
«»VM4 (600) 75 163 261 376 605 33 773 953

A?003 50 (600) 477 66 4-009 194 (1000) 311 30 41 (500)
743 62 (ZOO) 653 65 91 937 41 57 4  2012 63 171 323

654 67 785 43152 337 664 869 4  4026 33 171
?! ^ « .^ 3  626 703 945 (600) 45053 (500) 71 462 666 680 

^.4 93 46046 0  000) 60 (3000) 126 343 476 97 (3000) 667 737 
47026 56 144 211 476 633 48111 13 (1000) 74 523

40 (1000) 70 95 904 (500) 66 85 4  8315 465 587 627 337 53
52 60 91 600 41 702 17 31 32 5-008 66 145

225 309 471 (500) 639 91 799 5  2032 73 126 40 47 339
4 ^  653 66 602 16 (500) 84 953 (3000) 5  3260 (3000) 763 79
^  ^ 6  574 703 14 70 614 5  5  007 173 263 477 607

661 66 909 15 (500) 5  6025 106 (1000) 42 52 206 32
Ä ?  629 754 94 935 57022 49 95 ,133 264 74
^ 2  --4  20 (500) 58 634 35 937 SS066 125 60 73 86 304 466
61 2^9 904 58053 124 230 (600) 610

4 2 ^ 0 )  50 213 32 61 663 619 22 (3000) 99 921 35
M 9 1  18 / 230 64 305 12 35 91 (1000) 99 526 49 55 56 757 838
^2077 79 167 96 203 313 66 476 588 653 62 819 6  3037 95

« kKN.oL? 763 915 99 (500) 64078 167 299 (3000) 
39 5AO7? ?  41 82 429 30 559 742 852 6  6126

M ao) 6 7061 97 308 60 424 746 860 6 S000 2 
1^9 79 246 519 872 69 939 66 89248 63 365 441 628 744 57

4 - 78012 73 103 M3 471 603 701 77 91 71030 333 419 24
7^064 i m 56 92 208 13 60 665 75 650 833 959

E  85g 7 ^ 2 2 5  43 (500) 641 623 791 7  5  016 
A  69 811 76090 103 215 333 95 578 651 731 90

5 ^  86 241 67 (1000) 79 322 99 910 78063 276 93
W2 Z  7 Z  « ° s l  ^  b9 79117 (M°0) 2SS « g

8 n K A - U  U  Z ? ( ^ 7 »  7 i ° 7 7 b ' ° ^ L V L K
1/2 92 294 310 (3000) 461 551 653 (6001 966 K 3033 <333/ 333

SSW 1 1 4 0 ^ 2 9 4  7 i°7 7 ?  8 7 1 ^ 2 9 5  ig « 7  Ä  U
WO S^92c?Ess 212 50S WS L9S SS 89122 2SS (599) 555

8 5 1 Z ° 7 7 W ° L ^

» L  -Z K Z

625 91 633 751 661 907 96085 101 4 65 213 (600) 45 71 414 
658 770 86 644 70 (500) 911 70 (1000) 61 87142 92 253 
339 (600) 45 410 731 915 8  8190 493 520 66 619 720 49 862 960 
8 8053 137 61 63 359 440 54 89 523 697 780 96 (500)

-80038 193 268 386 93 403 11 61 641 ( 3 6  8 6 8 )  820 45 
-8-016 56 303 417 605 39 66 641 943 - 62092 148 201 23 311
16 (600) 93 418 746 69 (500) -83075  224 439 557 59 953
-84061  196 219 93 (600) 366 934 -85004  12 70 114 347 31
501 665 694 -88022 107 266 95 403 667 844 (1000) 76 993
-67015  40 153 66 SS 273 79 97 347 73 449 (500) 88 635 905 
- 8  8066 294 303 446 621 664 906 -QS062 93119 61 (1000) 63 
324 (1000) 60 87 456 692 616 977 96 (500)

--8041 69 165 318 665 721 93 836 924 (1000) 36 65 69 67 
---216 43 96 703 --2119 (600) 36 56 63 236 406 684 669 (600) 
836 60 908 (600) 60 72 --3102 414 556 939 (3000) --4093 10S 
370 471 95 658 75 90 -15106 307 16 59 412 80 (1000) 67 615
17 609 21 778 656 --6003 21 76 (500) 259 335 69 401 (3000)
500 629 733 63 616 927 -17067 142 319 73 452 95 96 660 619 
(600) 90 701 45 (600) --L179 223 40 453 93 531 699 702 2S
64 (1000) 822 68 901 98 (500) --D202 949

-28005  17 134 64 630 650 604 39 -  2-093 (1000) 335 519
20 33 (500) 794 -  2  2020 303 11 15 463 (3000) 519 21 37 661
727 -  23146 242 (1000) 319 44 405 (600) 643 696 737 40 93
865 (3000) 72 - 24119 65 79 226 60 63 64 345 456 655 91 317 
(1000) 62 991 - 2  3 000 92 303 416 379 966 -  2  6233 645 717
21 22 26 46 939 -27258  402 91 92 703 (1000) 96 (1000) 823
965 91 -28125  26 96 221 41 (3000) 720 36 607 -29001  42 69 
(600) 205 657 96 610 702 29

-38032  160 (3000) 244 93 303 60 433 46 622 744 614 SS 
-3 -382 499 501 33 615 (3000) 939 - 32178 256 (1000) 350 6S 
411 66 (1000) 514 616 (500) 704 825 (500) -33162  262 532 49
(600) 42 37 (500) 733 677 905 -34033  40 65 97 452 765 91
-32037  169 206 8 513 71 625 52 (1000) 96 875 906 -38390  
(3000) 493 744 74 65 95 898 907 -37296 396 687 744 77
-3  3079 305 29 465 662 91 795 665 952 -  3 8021 23 100 49 68 
266 (500) 304 635 740 957

-46027  35 79 347 (500) 678 764 -4-100 431 69 716 22
-42127  244 504 602 824 30 909 16 33 - 43274 403 663 643
664 90 603 SO 61 -44145  SO 99 (600) 345 447 627 (600) 69 67 
751 37 929 -  43117 63 335 437 (1000) 635 42 -  46120 30 75 
631 706 (500) 34 336 42 -  47097 99 314 37 440 66 554 711
643 47 S31 95 (500) -48225  535 738 609 15 S21 -48076  230 
405 6 795 625 63 942 84

- 5  8271 326 660 69 763 696 -  5-008 94 117 21 267 86 308 
595 900 - 2  2055 65 254 341 920 67 - 8 3032 215 43 355 420 
631 731 850 946 <75  8 8 8 )  -54062  134 407 503 61 95 633
(5000) 896 978 -55002  (1000) 14 31 161 95 309 435 625 812 
(600) 66 92 94 S21 (500) - 5  6033 234 620 721 63 94 995 -  57142 
242 (500) 397 405 652 64 611 44 70 93 959 -58091  (1000) 330 
768*829^ ^  914 -  5  8314 17 419 35 61 573 610 (3000) 98

-68065  218 309 (600) 44 52 407 (1000) 31 63 (1000) 627 40 
^  (3000) 642 663 70 (500) 89 -6-019 (500) 572 736 604 (1000) 
928 -S2063 127 62 SO 200 321 78 (600) 450 59 67 665 96(600) 
645 (600) 85 966 (500) -63022  301 632 42 703 67 963 -  64045  
144 272 340 403 60 646 610 (500) 94 615 909 -  6  5264 393 (500) 
427 595 791 625 61 975 -86113  60 98 269 435 (500) - 6  7320 
(1000) 545 746 66 864 -  68001 45 66 75 209 (1000) 428 96 623 
73 74 79 635 68 714 82 -  6  8076 195 (500) 293 320 659 669 700 
604 (3000) 34 69

-78357  64 (3000) 71 -454 81 677 (1000) 779 (500) S93 
-7 -311 (3000) 74 432 600 710 93 -  7 2061 129 (1000) 95 353
437 63 (8000) 734 633 69 60 - 7 2030 163 326 469 546 76 690
773 625 42 -  7  4012 93 617 91 95 660 (1000) 829 910 (3000)
17 5068 99 347 463 94 574 73 623 714 99 811 64 - 7 6061 96
170 (3000) 257 373 86 407 359 -7  7158 217 515 663 830 907
11 73 (500) -7 8062 347 482 515 907 63 -  7 9065 264 375 93
472 62 660 (500) 711 825

- 8  6053 (600) 164 82 233 463 606 910 16 -8-031 (1000>
154 245 (500) 256 (3000) 621 77 745 72 (500) 651 933 -  32144  
79 262 377 417 (3000) 790 -  83032 176 256 60 617 45 43 334
925 95 -64060  72 74 155 (3000) 95 257 61 435 603 17 63 661 
915 -  8  5 083 238 72 419 42 92 664 63 632 774 814 19 <500) 95 
-86019  234 66 (1000) 394 467 553 89 (500) 636 62 713 956 69 
- 8  7343 66 98 (1000) 495 713 -  3  3023 104 452 852 -89101 4
(3000) 62 437 (1000) 550 63 611 68 629 953

Im  Geivinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ge­
winne zu 50 000 Mk.. 6 zu 30 000 Mk.. 12 zu 16 000 Mk., 28 zu 
10 000 76 zu b W  Mk., 1028 zu 3000 M ,  1506 zu 1000 Mk.,

Bekanntmachung.
Am

Dienstag den 23. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werden wir auf dem Nathansyose

1 Sophatisch
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 20. M a i 1911.
Der Magistrat._____

Eigelb - Rirgtme,
Feinste Tafel,

Mit' Eigelb und Süßrahm  H S W M ,
Molkereibntter-Ersatz, Psd. 90 Ps.
Siegerin „ 80 „
Mohra „ 70 „
Hanshalt „ 60 „
Lnna „ 50 „

AlWUtttter.
Bolina P fd . 70 „
Feinste Tafel „ 64 „
Kokosbntter, wie P alm in, 

lose, und in Tafeln Psd. 60-70 „
Reims SchwsmSschMlüz,
Kerl. BrstMmIi,

Speisefett mit Gewürz.
Pflanzenschmalz, weich und hart, 
R - r e k - s M  eignet sich speziell zum 

Backen, Braten u. Kochen, 
empfiehlt billigst u. täglich frisch eintreffend

krsiks Wmr 
NllWM- >»>) Wmm- 
AeziMnsüMkMt,

Nur Bachestraße 2 , Ecke Breisestraße, 
kür MeilkrvkMnLtzr b M ijM  keLiM M Ü e.

Stklleiirmgeliote
Aelterer, unverheirateter

k M Z M t
sofort gesucht.

Wklirrm-Uark.
Mehrere tüchtige

linden bei hohem Stundenlohn sofort 
dauernde Vejchäftigung.

6. Messer,
Vedachungsgeschäst, Thorn. Talstraße 30.

Gärinevlehvlmgs
könsen sofort eintreten

G ärtnerei < rs i  t - r ,
____________ Eraudenzerstr. 122.

2 Lehrlinge
können in meinem Eisen-, Kolonialwaren- 
^nd Destillationsgeschäft sofort eintreten.

LuKU8t Rettner- Zchsnsee
^  Westpr.

M M k G - L E Ä M L G T L
sucht sofort gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler. Thorn, Stro- 
dandstraße 13.

8aä  8al2drm w  i .8 c l l .
niib allen modernen LnreinrLelitnnKen nnä clein Lowkort eines! 

^eltduäes- — Laison vorn 1. Nai dis 30. Leptenider.

vderdrmmen
A 6 A W : I k s 1 s n i » l > v VON

Kaeben, M86, Lvirl- 
k o x k ,  I / N k t r ö l i i e n  u .  

L M W i ,
Z IS K S L  u u ä  v i i r w ,

u a ä  A s S K » , s ,
v a o l i  t n S t u s n L S .

M e n s e s -  u l iä  

, M s W S N - E l Ä e i l ,  I 

S 4 Ä ^ s r g n s s » > ° U l lä  E 

' M v S n I t z S ü v « ,
L u v l r s n -

» c i ' s i i k k s i l .

k ro s v s k ts  m n ä  ^ u s k ü n k t«  ü u re ü  ä is  Ve.rkelirs- mnä A nn o u esa -  
lm rs s ii8  ruict die kürstliv li k ls s s is e k s L s ä s -O irs lrtio u  tZuclLnI^drum i.

s
________ §

^  6 ein und 6'/s em  stark, ^
sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes Material

für Wände, Zäune rc. . ^
O  Poröse D e ck e rr st e i n e aller Matze verkauft d

Fernsprecher 688, Culmer Chaussee 49.

Ksns sigssrsr'Ng
8lnä „^Veelr'8 Lonsei-venMsei- nnä Lerlllslei'-^pparate^ In allen gellen 
und alle XaelialimnnMN sind nni' Leiveise kni' die Onte von vVeelr s 
Isi-iselilikdtnnK'. s o lle n  8ie sieli nder die artigen v orsn^e des 
„OiÜAlnal ^Veelv", den er s te ir  irnnl to te s te n  der Lranelie
Aenaii iinterrie ilten, dann verlangen Kie mittels lvarte die Lroselmre 

„Loelie ant Vorrat" Aratis von
C s s r g  M s M o d ,  M x M l l A '  k i t t M M r  U m v l K t z ! - ,

NL-«LLbeLlisstL '-rs se  7 . _____________________
Bedeutende L e b e lrsv ers^rm ig s-A kt.-G e;. mit leistungsfähigen Tarifen 

in K inder-, Alters- und Sterbekassen-Versicherung sucht allerorts

gut eingeführte Herren fevtl. auch Damen) 
ak Mitarbeiter.

.,»s S S L 1 ' SL2L M
L .  S 7 3 5  durch « n ä o l k  B e -im  - tS-___________ ______

200 Mamer-Zigarren umsonst!
Knusten wieder gr°b° Ge>-ge»h-ttsNartr»u und versenden d a r^s  solange 

Vorrat reickt 200 7-M -^ iaarren  für 11,90 Mark. 200 ff. 8-Pf.-Zlgarren für 
12,90 Mark oder 200 hochfeine 10-Pf.-Zigarren für )4,90 Mark A E rd e m  geben 
200 W a u ze r-Z ig a rre n  qratis für Weiterempfchlungen AI o d.esma 400 Zig 
sur 1i,80, 12,90 oder 14,90 Mark. Nur wer bis 27. M a i bestellt, erhalt die 200 
Stück umsonst. Garantieschein: Bei Nichtgesallen Geld zurück. « » S o  L  v a . ,  
H am burg 36.

Einen kräftigen

LaOUschen
sucht

L r « L r r » A  Z Z L S t r ' L o d t »
HLeLAllSkr K tttiNkgör NLekttg.»

Elisabethstr. 7.

Ordent!. Laufbursche
sofort gesucht.

____________Schießplatz, Kantine 4.

Zuarbeiterin L„7"
M a r'K rL L 'e t- ,6  LLLL'tL, Modistin, 

Gerechtestraße 26, 2.

Plötterin
findet dauernde Beschäftigung bei gutem 
Lohn.
Vampswäscherei „zrauenlob".

Friedrichstraße 7.

K iild e c h iin le iu , S o nn en ,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht OsLL'L H.r.'SrräL, ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.

Witze Uhlmnnek
von sofort verlangt

Schuhmacherstraße 24, 3, l.

0 8 I V L V I 8 0 K L

L V 3 8 I L L . I . L K C

für Klüll5tr1e, Levsrde
v v d ! -L l lä ^ L r t8 e d L t t

? 0 8 L N

Vom 11. Mal
i bis 1. Oktober

1 9 11 .

» L S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S - S S S S S K S S S K K S t z ^

^  Wlchzes Sjilztzl-LlWMkchus n. McheM ^
z KizlNl m. Asm. WMWH 3. r
d  vorm. ^ L o llL ' gegr. 1863. Ä

A 'Reichsortiertes Lage^ vom einfachsten m
I  bis zum elegantesten Genre zu b i l l i g eu P r e i s e  n. H
P  Neuanfertigung von A

« Reit-, Lack-, ZagN- »nd Promenaden- -» 
8 stiefeln. Z
K ->4> Reparaturen schnell und sauber. I
K Filialen:Podgorz,Marktstr. 16, Thor» 3, Mellieiistr. 127. ^

' ^ T S K S K S K K S K S S K S S S K S S S S S t z S K K K K S S S S S S S S S S S ^ '

3 Zimmer - Mijmiliz
vom 1. Oktober ab auf der Bromberger 
Vorstadt gesucht. Angeb. mit Angabe des 
Mietpreises unter 1 .  H ,. an die Ee- 
schäftsstelle der „Presse".______________

G r. möbl. Z im m er rnii Gasbel.sof. 
zu vermieten B r ü ck e n st r a ß e 18, 2
Die vo > Herrn Amt richter V o S li-L v r '

b̂ nt°n möbl. Zimmer
sind v. 1. v. er. evtl. früher zu vermieten 

Ge echtestr. 30, 2.

Möbl Zimmer.
mit auch ohne Pension billig zu ver­
mieten, daselbst auch billiger M itta g s ­
tisch zu haben im Soldatenhort

Gerftonitrake 9.

M i .  Z im m e r ^ ' L t  l--
/Zktrrbs mit Kabinett vom 1. 6. zu ver- 
v  mieten Strobandstr. 24.
M H ö b l. Z im m er mit Pens. vom 1. 6. 
^ 8 -  zu verm. Grabenstr. 2, 2.

mit auch ohne Pens. 
BäckersLr. 47. 1.

2 gr. möbl. Z im .. vollständ. sep. liegd., 
von sof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Gachsstr. 12, Hof, 1 T r .
d ^ ö b l .  Vorderzim m er mit auch ohne 

__________ MeUienstratze 39, pt., l.

Lagerkeller, L«.!L.rL
Gas, sofort billig zu vm. Gerechteste 33.

M u t  möbl. Borderzim m er zu verm- 
Windstrabe 5, 2. l., Eing. Bäckerstr.

G u t möbl. Vorderzim m er zu verm. 
W indstr. 6, 2, rechts, Eingang Bäckerstr.
1 Z im. u. Küche s. zu vm. Bäckerstr. 13.

Kill elkgiüit möbl. VolStrziiiiiiltt
per sofort zu vermieten. O -ra i'L e s  
OrL8N«ri*, Coppernikusstr. 7, 3.

nebst Kabinett, 
„  mit auch ohne

Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu oer- 
mieten Strobmrdstr. 12, Laden.

Gut möbl. Amiitt

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 T r ., per 1. Oktober zu vermieten.

O L s t L ' L v L r ,
LlvLsriSsr RrttMvger. Nachfolger.

Llcdi- unO LuktbaS
Heppnerstraße 

ist eröffnet.
M u t  möbl. Z im m er mit Balkon, auch 

Burschengelaß zu verm. Iunkerstr. 4.
M I ö b l .  auch unmöbl. Z im m er sofort 

billig zu verm. Gerechteste 33.
Löbl. Z im m er, sep. Eing., sofort zu

vermieten Culmerstr. 1, 2.
2—3 gut möblierte Z im m er zu verm.

Coppernikusstr. 5, 2.

« b l. 8i««er''___________ ,  _______ Junkerstr. 4.
G u t möbl. Z im m er auch tageweise zu 
vermieten Bachestr. 10, 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reich!. Zu- 
behör, von sof. oder später zu vermieten
_____ Coppernikusstr. 26.
Baderstr. M Part.

2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
evtl. mit Lagerkellet-, zu Bureau- und 
Au^stellungszwelen geeignet, zum 1.10. 
d. Zs. zu vermieten.

« Ir - Is n iL ir  v .  L e i r i r e L ' .

Allst, war» 28, S. Et.:
Herrschaft!. W ohnung von 5 Zim- 

mern, Badestube, Balkon und viel Neben- 
gelaß per sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres bei 6 « - ^ -
L e lä  O o . dort.
^Zim m er event!. Küche an einz. Person

...............  "  '  'z. v., monatl. 4,50 M . Rayonstr. 2, 2.

Nne Kellerwohnung
nebst Drehrolle, zur Gemüsehandlung sich 
eignend, ist zu vermieten

Friedrichstr. 14. . 3, r.

BromhergErstratze 45,
1. Etage, links.

Versetzungshalder eine W ohnung von 
4 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Juli 
zu vermieten.___________ , ______

1 HosWohmmg,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrichstr. 10 12, P o rtie r.

H o s W o h N U N g ,
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 

SchiUerstraste 7, 1.

neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schuhmacherftr. 12, 1, l.
Brückenstr. 5, b Et.

Eine hochherrschaftliche W ohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behür per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Wohinmg,
4 Zimmer mit samtl. Zubeh., 450—500 
M . Näh. Klotzmannstr. 49, Hofstr.-Ecke.

Ps-rSestall "
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmacherftratze 2.

8 Mimr-Wohnum,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 8 
Mk. sofort zu vermieten. Aus Wun 
Stall, Remise.

T i N  L .S Ä S »
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermiete! 

O .  K a k L i - k ,  Breiteste. 5.

für 2 Pferde sogleich zu vermieten.
___  RL. RoiirMÜsr, Friedrichstr. 6.

zu vermieten.

6. 8. Mstriek L 8o!m,
___________ G. m. b. H.

Große, luftige

SMmiiiiiiie,
Araber-straße gelegen, hat zu vermieten
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r.U.Ilu» kl

? d o t « x r » p d r » e l l « s  L t s l l v r  n .  
V « r x r ö 88v r u » x s » u s 1» U

v a i » !  S o n s t ! » ,
Serecktertr. S, Isnst. Arrkt.

L s e rO n ä s t 1898.
. Fernruk 5 3 6 .-------

U eLrk. x rL w U srt. Llsdrk. x rL m tte rt. 
2 ^ s 1s 8 eoedL tt: S o d lsssp lL ts  Id o r ru  

L v e ix x esv d L k t:
S s i s s o v s S  S v iL - m ü l lS o .

Z u meinem

m A ttg u fi/S e p te m b e r  d . J S . in Thorn 
(Schüler des evang. S em inars) bitte ich 
um A n m e ld u n g e n  seitens ju n g er  M ä d ­
chen bis zum 10. J u n i jeden Sonnabend  
von 11— 1 Uhr vorm ittags im „Thorner 
Hof". - .  ^  _

L I I s s  b u n l c .

befahrener Kaufmann
erteilt wahrend T ages- und Abendstunden 
U n terrich t in  B u chsü h ru rig .K orresp on - 
d enz, W ech selim n d e n . S te n o g r a p h ie .  
Gest. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.- ------------- — ^  ^

»

Gebrauchte, aber sauber durch, 
reparierte

„Lanz", starker Ausführung, sofort 
verkäuflich.
—  V o l l e  G a r a n t i e n .  —

llsö»m L kmler,
D a n zig  7» —  G r a u d e n z .

8 Liter-Dose 2.20 Mk., 
empfiehlt

8 ^ n i! iL 8 k ! .
Schulfr. M ä d c h e n  z. » lnde verlangt; 
tzu «sahren in d«r G-schSst-st. d. „Presse".

Annahme von

D e p o s ite n g e ld e rn
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung L 3'/»
monatlicher „ L 3V.'/°
3-monatlicher „ a 3V- V»
6-monaiIicher „ ü 3"/» 7°

Verzinsung vorn Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

M im ik  für Himdrl «nk Gewerbe
Z m e i g t t r r d e r i a f f r m g  T h o r n .

B rS ck en slrah e 3 ö . —  F er n e u s  1SS.

L r e i m a l r o r -

S .M tO L H O Ä L lS
für OesckLkte, Im xus nnä Zport. 4 2^Iinäer-1'^peu: 

5/12, 6/18, 10/24 ?L . '
V ertreter

S srn stv lsL v o . Vkrorw.
^Vuri8cti erleichterte 2^HIun§8be6in§uriAen.

Grcher Zsmtilr-Wsttkns
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. — Besonders preiswert:

Direktoire-Korsetts
mit S tr u m p fh a lte r n  zu 3 , —  Mk.

Matz-Korsetts siir jtüt Figur, in ckeu Prtislugtu. 
Spezial-KorseLthaus FrauM vIr»

Copverniknsitr. 3 0 . Nähe der Gasanstalt.

Am 24. und zs. Mai 1811
werde ich in

Bromberg, H M  zum „Adler".
anwesend sein, um

k ü n stlich e  A u g e n
direkt nach der n atu r für Patienten anzufertigen n. einzupassen.

p. »ä. Niiilvr. Allgenkluistler aus Wiesbaden.

r Preußische Lebens-Berfiche 
AMen-Gesellsl

 ̂ Gegründet 1865.

eruugr- s
chast zu Berlin.!

Gegründet 1865. ^
Geschäftsstand Ende 1910. 4

Neue Anträge in 1910 ........................................ 47 4L 1734 Mark, 4
Dersicherunasbestcmd . . . . . .  2 6 7 3 6 7 5 8 0  _ ^Der!
Bei

rsicherungsbestlmd 
rstcherte Jahresrente 

L Gesamtvermögen 
H Bisherige Zahlungen  
-  Hinterblievene .

an Versicherte bezw. deren

267 367 680 
1 078 372 

78 424 785

91141  956

r
1 V e rtre te r  gegen h o h e  P r o v is io n e n  (evtl. Fixum) und stille Vermittler ? 

 ̂ an allen Orten gesucht; weitgehendste aquisitorische Unterstützung durch die jr Gkiieral!igklltiirIaiiz!!i.MkrL1oIl8tz,Gs.Wo1lWkbtrDsse1.1. r
i  Gest. Bewerbungen erbeten. "MH 4

<?. ^  d .
/ L ,

/?eL /§6/e

^e^e/7-^o^e/7
( ^ v . ? s 6  crs-' - r r o c k s - /r s t s - r  ^ l -r s r r s f -  rs-rer

M r *  rr/r-Lr/rT' KvTTr-Tre-'.

W M M  W W  W W W  8 M S 8 S

U  L ia terU eickedeil
in IVasekstoFsll uaä Volla.

« r ö s s t s  ^ k « 8 i v r » I » I .  N H I i x s  k r e i s « .

H N Z 7 ,
8 p t z 2 i a 1  -  A t z s e s t M  k ü r  I V ä s e s t « ,

L re ile str . 37. F ern ru f 4 9 8 .

Niiikiiilitiiiiralihkii-Thegter
.Metropol"

Friedrlchftratze 7.

vom 20. bis 23. M a i:
1. L isa . I h r  erstes D eb ü t, Drama.
2. P athö-Iournal.
3. B e i den Kollegen, Humor.
4. Für ihre Hüte, meine Damen,

Industrie.
8. Lehmkes Garten, Humor.
6. Bärenfagd in Malakka, Naive.
7. Feindliche Kolleaen, Dram a.
8. Fritzchen a ls Schutzpatron, Humor.
9. M a r q u ise  A m p e rti, hist. D r a m a . 

10 - 1 5 .  T o n b ild er .

I » s  M . I
Großes Drama.

N 5-pieldauer ca. eine I  
Stunde.

W Vorführung um 9 8

Derwlliilil-Krter
e !n Z e k ü k r t  b e i

«l. 6vlvk5post unö Militär
2U ä e n  b M 1 § 8 te n  p r e i s e n .

l Oarsntie.Allstem Sperlsl-Wei'
v o n  62.50 2N

m i t  Z n t e r  L a t e r n e  u n ä  O lo c k e  
L r s L t r t e i i s  u .  R e p a r a t u r e n  b i l l .

v v ^ n s S s i n  L  v o i n o ,Oerkei'strsLse 33 35.

Neue MaljeHmiW,
fett und zart, sehr geschmackvoll,

beste Mattalartostew
empfiehlt

A L Ir 'r iiS s . Fernsprecher 256.

Hechtragenbe Sterke
steht zum Verkauf.

H V . I ° » I » U r e ,  G ra u ü sch e« .


